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Deufschſands Zwangs lage
Berlin, 27. April. (DNB.) Am Donnerskagabend ſprach Reichsbankpräſident Dr. Sch acht über die

heute in Berlin in der Reichsbank zuſammenkrekende Konferenz der Gläubigerverkreker für die deutſchen

Dr. Frick über den Sinn
er deutschen Maifeſer
Berlin, 27. April. (DNB.) Der „vVölkiſche Be

obachtker“ veröffentlicht einen Artikel Reichsminiſter
Dr. Fricks über den Sinn der deutſchen Maifeier.
Darin heißt es u. a.: Die Maifeier iſt kein Volksfeſt
alten Stiles mehr, ſondern eine Kundgebung na
e et er Volksverbunden-eit.An dieſem Tage marſchieren nicht Klaſſen und
Stände, ſondern nur Deuütſche, Nationalſozialiſten,
Volksgenoſſen hinter den Fahnen Adolf Hitlers, die
heute die Zeichen des Deutſchen Reiches ſind, alle ge
eint im friedlichen Wettbewerb der nationalen Arbeit.
Vor einem Jahre verkündete Adolf Hitler den Plan,
in zweimal vier Jahren die Not des Volkes auszu-
tilgen. Ein Jahr nachher ſieht das Reich anders
aus! Voll Stolz und Ruhe darf man heute
ſagen, daß dieſes eine Jahr aus dem Deutſchland der
Not und Erwerbsloſigkeit, aus einem Lande der Hoff
nungsloſigkeit und der Zerrüttung, der außenpoliti
ſchen Jſolierung und der innerpolitiſchen Unſicherheit
ein Reich der Arbeit, der Ordnung, des Aufbaues und
des Friedens gemacht hat. Die deutſche Maifeier 1934,
der nationale Feierkag der Arbeit, ſteht mit Recht im
Zeichen der frohen Sicherheit, daß es ge
lingen werde, die Not unſerer Tage und das furchtbare
Erbe der Nachkriegszeit zu überwinden. Das wird
aber nur möglich ſein, wenn der Geiſt des National
ſozialismus, der Glaube an die ſieghaſte Kraft der
Volksgemeinſchaft das ganze deutſche Volk erfüllt. Das
iſt der Sinn der deutſchen Maifeier, daß ſie die
Größe und Kraft der Jdee Adolf Hitlers dem
deutſchen Volke und der ganzen Welt zeige und damit
den unerſchütterlichen Willen kundgebe, auf dem Wege
friedlicher Arbeit zu Freiheit und Brot fortzuſchreiten
bis zum Siege!

Stactsseſerefor Feder
Her des Stecdfungswerk

Berlin, 27. April. (DNB.) Staatsſekretär Gott
e Feder, der kürzlich zum Reichskommiſſar für
as Siedlungswerk ernannt worden iſt, ſprach am

Donnerstag zum erſtenmal über die Aufgaben des
deutſchen Siedlungswerkes.

Er erklärte dabei u. a.: Nach Jnangriffnahme dergewaltigen techniſchen Arbeit der e e iſt
als Ubergangsmaßnahme die Wiederherſtellung des
Althausbeſitzes durchgeführt worden mit ſeiner ſofortigen
ſchlagartigen wirtſchafts belebenden Wirkung
Und nun wird der Aufbau der deutſchen Wirtſchaft er
gänzt und gekrönt durch das deutſche Siedlungswerk,
das der Führer zu meiner ſtolzen Freude in meine
Hand gelegt hat.

Ich will nur andeuten, daß die ſtolze Aufgabe, die
der Kanzler als „Siedlungswerk“ bezeichnet hat, nicht
ſtehen bleiben wird in der Enge der Kleinſtedlung und
Stadtrandſiedlung, ſondern daß echte Siedlungen, nete
Gemeinden und Städte entſtehen ſollen, für die durch
eine klare Wirtſchaftsplanung auch die wirt
ſchaftlichen Vorausſetzungen e e und geſichert
Bee müſſen, für eine gedeihliche wirtſchaftliche

ukun
Daß dieſes Siedlungswerk gleichzeitig eine un

e ſosztaliſtiſche Aufgabe hat, verſteht
ich von ſelbſt, wie auch dieſe neuen Siedlungen den

raſſegeſetzlichen, volkshygteniſchen Geſichtspunkten Rech
nung tragen müſſen, wie ſie auf dem Leiſtungs
prin zip eines Staates der Arbeit und Leiſtung auf
gebaut ſein werden.

Eine fftaſieniseche Stimme
gegen den deutſchfeindlichen Hetzfeldzug

im Saargebiet.
Rom, 27. April. (DNB.) Die römiſche Agentur

Correſpondenza, die ſich tägliches Jnformationsorgan
für internationale und vatikaniſche Nachrichten nennt
und gelegentlich auch vatikaniſch inſpirierte Artikel
bringt, wendet ſich gegen den Feldzug, der im
Saargebiet von deutſchfeindlichen Elementen geführt
wird und zum Ziele habe, der Bevölkerung des Saar
gebiets vorzumachen, daß ſie bei einer Wiedervereini
gung mit Deutſchland nach der Volksabſtimmung reli
gigöſe Verfolgungen zu gewärtigen habe. Zweck dieſes
Feldzuges ſei offenſichtlich, die Bevölkerung dazu
gufzufordern, für den Anſchluß an Frankreich zu
ſtimmen oder wenigſtens für die Fortſetzung des augen
blicklichen Zuſtandes. Dieſe Propaganda müßte die
kirchlichen Behörden dazu bringen, im Namen der
Verteidigung gewiſſer religiöſer Rechte eine politiſche
Haltung einzunehmen, die weder den Weiſungen der
höchſten kirchlichen Behörden, noch dem religiöſen Cha
rakter, noch der geiſtlichen Sendung des Klerus ent
ſpräche. Es ſei klar, daß kein Vertreter der Kirche
ſich zu einem ſolchen Manöver hergeben werde,
und daß die Einwohner der Saar in ihrer Entſchluß
freiheit vollkommen freiblieben.

mikkel- und langfriſtigen Schulden über alle deutſchen Sender. Dieſe Konferenz mit den Verkretern der
Reichsbank verfolgt bekannklich das Fiel, für das Problem der deutſchen Auslandſchulden eine konſtruk
kive Löſung auf dauerhafter Grundlage zu finden.
Dr. Schacht führte u. a. aus: Die Welt erwartet

von dieſer Konferenz mehr als von den bisherigen
Diskuſſtonen über die Frage der langfriſtigen deutſchen
Schulden. Die große, zur Debatte ſtehende Frage iſt,
wie kann man die Übertragung der deutſchen Schülden
zahlungen in fremde Währung ermöglichen denn
das iſt das Problem des ſogenannten Transfers
und wie kann man die Störungen, die von dieſem
Transferproblem auf die Welt ausgehen, be
ſeitigen.

Auf Grund des Verſailler Vertrages hat Deutſch
land jährlich Milliardenbeträge an Reparationen zu
zahlen gehabt. Aber die Reparationsgläubiger gaben
ſich mit dem aus Steuern aufgebrachten deutſchen Geld
nicht zufrieden, ſondern forderten von uns ausländiſches
Geld. Ausländiſches Geld aber kann ſich Deutſchland
nur dadurch verſchaffen, daß es deutſche Waren
im Ausland verkauft. Es gibt indeſſen einen vor
übergehenden Weg, in den Beſitz ausländiſcher Zah
lungsmittel zu kommen, nämlich dadurch, daß man im
Ausland Anleihen aufnimmt.

Tatſache iſt, daß infolge dieſes Pumpſuſtems im
Laufe der Zeit weit über 10 Milliarden Reichs
mark Anleihen, die wir jetzt verzinfen und filgen
müſſen, nicht der deukſchen Volkswirtſchaft zuguke
gekommen ſind, ſondern in Form von Reparakionen
direkt an das Ausland gefloſſen ſind.

Was wir aber nicht bewirken können und was
nicht in unſerer Macht liegt, iſt, die vom Schuſdner
eingezahlten Reichsmarkbeträge dem ausländiſchen
Privatgläubiger in fremder Währung zur Verfügung
zu ſtellen. Dieſe Deviſen können wir uns jedoch nur
beſchaffen, indem wir Waren im Ausland ver
kaufen. Das Ausland legt aber unſeren, auf eine
Steigerung unſerer Ausfuhr gerichteten Bemühungen
immer größere Schwierigkeiten in denWeg, ſo daß wir gegenwärtig nicht in der Lage ſind,
ſoviel Waren auszuführen, daß wir damit unſere Ein
fuhr bezahlen und darüber hinaus unſeren Schulden
ver pflichtungen an das Ausland in fremdem Geld
nachkommen können.

Zwei unſerer größten Gläubigerländer, England
und die Vereinigten Staaten von Amerika, haben
durch eine Entwertung ihrer Währung unſere
Ausfuhr auf das empfindlichſte erſchwert, in
dem ſie uns auf den eigenen und an fremden
Märkten unterbieten.

Die überall eingeführten Zollerhöhungen und Einfuhr
beſchränkungen haben unſerem Export weiterhin un
überwindliche Schwierigkeiten in den Weg gelegt, die
insbeſondere noch verſtärkt werden dadurch, daß man
die Boykotthetze gegen deutſche Waren
geduldet hat.

Trotz aller dieſer Hemmniſſe hat Deutſchland bis
zum Juni 1983 ſeine Verpflichtungen an das Ausland
in fremden Zahlungsmitteln voll erfüllt. Von
dieſem Zeitpunkt ab mußten die Zahlungen herabgeſetzt
werden. Heute iſt unſere Lage infolge der bereits ge
ſchilderten Zuſtände ſo, daß auch eine Fortſetzung der

gegenwärtigen teilweiſen Erfüllung in fremder Währung
nicht mehr möglich iſt. Um die völlige Transfer
unfähigkeit Deutſchlands feſtzuſtellen, wäre es natürlich
nicht nötig geweſen, eine internationale Konferenz zu
bemühen, denn die Tatſachen liegen für jedermann klar
auf der Hand. Aufgabe der Konferenz iſt es vielmehr,
Abhilfemaßnahmen für die gegenwärtige Lage
zu finden.

Abhilfe kann nur von zwei Seiten kommen: Die
eine Möglichkeit iſt eine Steigerung der
deutſchen Ausfuhr durch Belebung des Welthandels,
die andere ein Entgegenkommen der
Gläubiger in der Höhe der Zinſen, der Hinaus
ſchiebung der Tilgung und ähnlichen Maßnahmen.

Während ſich in den einzelnen Ländern binnenwirtſchaft
liche Belebungserſcheinungen geltend machen, verharrt
die Weltwirtſchaft auf ihrem tiefen Stand, weil die
Kreditbeziehungen von Land zu Land infolge der not
leidend gewordenen alten Schulden ins Stocken geraten
ſind. Es ergibt ſich daher der jeder Vernunft bare Zu
ſtand, daß diejenigen Länder, die Rohſtoffe verbrauchen
und induſtrielle Fertigprodukte im Uberfluß herſtellen
können, aus Mangel an fremden Zahlungsmitteln
daran ge hindert werden, Rohſtoffe zu kaufen, und
daß diejenigen Länder, die Rohſtoffe produzieren, auf
den Konſum induſtrieller Fertigwaren verzichten
müſſen.

Angeſichts dieſer Sachlage erſcheint es nur ver
nünftig, das Problem auch von der zweiten Seite
anzupacken, nämlich den Störungen, die von den
nokleidenden alten Schulden auf die Weltwirtſchaft
ausgehen, dadurch entgegen zu arbeiten, daß man
die Laſt der Auslandſchulden durch eine Senkung
der Zinsſätze vermindert.

Eine ſolche Zinsherabſetzung würde nicht nur die
Kapitalforderungen des ausländiſchen Privatgläubigers
innerlich beſſer machen, ſondern ſie würde angeſichts
des niedrigen Weltzinsniveaus auch moraliſch
gerechtfertigt ſein.

Deutſchland iſt nach wie vor bereit, zu einer
Wiederbelebung des Welthandels und damit zu einer
Steigerung ſeiner Transferfähigkeit beizutragen, und ich
gebe der Hoffnung Ausdruck, daß auch die Gläubiger
das deutſche Schuldenproblem unter dieſem größeren
Geſichtspunkt anpacken werden.

Bombenanſchlag
auf den ſpaniſchen Jnnenminiſter.

Madrid, 27. April. (DNB.) Gegen den ſpani
ſchen Innenminiſter wurde am Mittwochabend in der
Jnnenſtadt von Madrid ein Bombenanſchlag
verübt. Der Anſchlag erfolgte in dem Augenblick, als
der Miniſter ſeinen Kraftwagen beſteigen wollte.
Nähere Einzelheiten fehlen noch, jedoch ſcheint bei dem
Anſchlag niemand verletzt worden zu ſein.

Der Besuech Suvichs in Brüssel
Beſgien gegen die Abrästongspolſeke Frankreichs

Brüſſel, 27. April. (DNB.) über den Beſuch
des italieniſchen Unterſtaatsſekretärs Su vich in der
belgiſchen Hauptſtadt und über ſeine Beſprechungen mit
Miniſterpräſident de Brocqueville und Außen
miniſter Hymans verlautet aus amtlichen Kreiſen,
daß der Beſuch Suvichs auf Wunſch der belgiſchen
Regierung erfolgte.

Es verlauket weiter, daß die belgiſche Regierung
die Halkung, die de Brocqueville in ſeiner letzten

roßen Rede umriſſen haite, nicht geänderthat und daß der Skandpunkt, den d in
der Abrüſtungsfrage einnimmt, von der belgiſchen
Regierung keineswegs geteilt wird.

Man hat hier den Eindruck, daß Frankreich beab
ſichtigt, in Genf vorbeugende Maßnahmen gegen eine
Wiederaufrüſtung Deutſchlands vorzuſchlagen, Maß
nahmen, mit denen ſich Belgien nicht einver-
ſtanden erklären könne. Man weiſt därauf hin, daß
Belgien, das ſtets ein franzöſiſchengliſchitalieniſches
Abkommen gewünſcht habe, ſich jetzt vor die Wahl ge
ſtellt ſieht, ſich entweder einem aus Frankreich und
der Kleinen Entente beſtehenden Block anzuſchließen
oder England und Jtalien zu folgen. Es ſei klar, ſo
betont man in amtlichen Kreiſen, daß Belgien ſeine
traditionelle Politik des Zuſammengehens
mit England verfolge und die gegenwärtige Politik

Frankreichs nicht mitmachen werde. Belgien wolle um
jeden Preis aber auch ein Wettrüſten ver
hindern.

Bemerkenswert iſt, daß ſich auch die flamländiſchen
Intereſſen für ein Zuſammengehen mit England ein
ſetzen würden, wenn es ſich Um ein Entweder-Ooder
handele.

Staatsſekretär Suvich iſt am Donnerstagabend
nach Rom abgereiſt.

„Times“ über Belgiens Abrüſtungs-
wünſche.

London, 27. April. (DNB.) „Times“ meldet
aus Brüſſel, es verlaute, daß der belgiſche Außen
miniſter Hymans dem italieniſchen Unterſtaats
ſekrektär Suvich auseinandergeſetzt habe, daß nach
belgiſcher Anſicht eine Vereinbarung unter den
hauptſächlich intereſſterten Nationen abgeſchloſſen wer
den ſollte, bevor eine Verlegung der Erörterung nach
Genf ſtattfinde und daß Garantien für die Rückkehr
Deutſchlands zum Völkerbund gegeben werden müßten.
Belgien halte es nicht für unmöglich, ein Abrüſtungs-
abkommen zu erreichen, aber eine derartige Verein
barung müſſe innerhalb des Völkerbundes

abgeſchloſſen werden.

Neun Jahre Reſchs-
r äent v. Hindenbourg

Geſtern vor neun Jahren, am 26. April 1925, wurde
der nunmehr über 86 Jahre alte Generalfeldmarſchall
von Hindenburg von der überwiegenden Mehrheit des
deutſchen Volkes zum Reichspräſidenten gewählt.

Als der verdienſtvolle Feldherr des Weltkrieges aus
ſeiner wohlverdienten Ruhe heraustrat, um an die
Spitze des Volkes zu treken, war er dem Ruf und
Drängen der Volksgenoſſen gefolgt, die von ihm die
Befreiung aus den Feſſeln der inneren und
äußeren Unehre erhofften, die die marxiſtiſche November
revolte des Jahre 1918 über das im Kampf gegen eine
Welt von Feinden nicht erlegene Deutſchland gebracht
hatte. Als Reichspräſident von Hindenburg am 30. Jan.
1933 den Führer des inzwiſchen mächtig empor
gewachſenen neuen Deutſchland in das Kanzleramt
berief, war die Hoffnung endlich erfüllt.

Ein Rückblick auf die ſchwere Zeit, die den General
feld marſchall bis zum Tage der nationalen Erhebung
vor die verantwortungsſchwerſten, oft übermenſchliche
Kraft hinausgehende Aufgaben ſtellte, ruft zunächſt die
Erinnerung an bedeutende außenpolitiſche Ereigniſſe
wach, die in ſeine erſten Amtsjahre fielen. Am 1. Dez.
1925 wurde der Vertrag von Locarno abgeſchloſſen, und
ein Jahr ſpäter trat Deutſchland in den Völkerbund ein.
Am 18. Juli 1927 wandte ſich Hindenburg bei der Ein
weihung des Tannenbergdenkmals aufs ſchärfſte gegen
die Kriegsſchuldlüge, gegen die er am 28. Juni 1929
aus Anlaß der 10. Wiederkehr des Jahrestages der
Unterzeichnung des Verſailler Diktates eine er
neute Kundgebung erließ. Mit dem Beginn der
1. Haager Konferenz am 31. Auguſt 1929 ſetzte eine
neue Epoche der völkerrechtlichen Wirkſamkeit ein. Jm
November 1929 wurde die zweite Zone des Rheinlandes
von den Beſatzungstruppen geräumt. Ein damals ein
gebrachter Volksentſcheid gegen den Youngplan, der die
politiſche Schuld Deutſchlands in eine kommerzielle
Schuld umwandeln ſollte, ſcheiterte am 20. Dezember
an dem Widerſtand der Syſtemregierungen im Reich
und in Preußen. Am 20. Juni 1931 ſah ſich Hinden
burg zu einem Schreiben an den amerikaniſchen
Präſidenten Hoover veranlaßt, in dem er ihn bat,
Schritte zur ſofortigen Anderung der gefahrdrohenden
welt wirtſchaftlichen Lage zu unternehmen.

Aber auch im Innern ſah ſich Hindenburg durch die
damaligen Machthaber des republikaniſch demokratiſchen
Syſtems zu den ſchwerſten Entſcheidungen gedrängt.
Eine faſt hoffnungsloſe wirtſchaftliche Lage, der ſtete
Kampf zwiſchen den Parteien, unfruchtbarer Parla
mentarismus, der eine Jnflation an Neuwahlen zur
Folge hatte, ſchließlich die Notverordnung sära
des Zentrumskanzlers Brüning bürdeten dem Reichs
präſidenten eine übermäßige Laſt an Verantwortung
auf. Trotzdem entſchloß er ſich im März 1982, nach
Ablauf ſeiner ſtebenjährigen Amtsperiode, ein zweite s
Mal für das Amt eines Reichspräſidenten zu kandidieren.
Gleich darauf, zu Beginn ſeiner zweiten Amtszeit, kam
es zu neuen Reichstagswahlen, die im ungeheuren An
wachſen der nationalſozialiſtiſchen Stimmen den
ſtürmiſchen Ruf des deutſchen Volkes nach einer Er
neuerung des Reiches durch den Führer Adolf Hitler
Ausdruck gaben. Das im November 1932 gebildete
Kabinett Schleicher geriet in hoffnungsloſe
Schwierigkeiten, die am 28. Januar 1938 zu ſeinem
Rücktritt führten. Schon zwei Tage ſpäter, am 30. Jan.,
wurde Adolf Hitler vom Reichspräſidenten mit dem
Kanzleramt betraut und das neue Kabinett der
nationalen Erhebung gebildet. Am Abend dieſes denk
würdigen Tages huldigten Hunderttauſende dem greiſen
Reichspräſidenten und dem Führer des neuen Deutſch
land in einem Rieſenfackelzuge. Am 21. März 1983
wurde in der Potsdamer Garniſonkirche vor der Gruft
Friedrichs des Großen im Rahmen eines Staatsaktes
der neue Reichstag mit Anſprachen des Reichs
präſidenten und des Reichskanzlers eröffnet. In dieſer
geſchichtlichen Stunde deutſcher Schickſalwende reichten
ſich das alte und das junge Deutſchland die Hand zu
dem gemeinſam bekundeten Willen zum Bau des neuen,
des Dritten Reiches

Skeuerflucht des früheren Reichskagsabgeordneten
Roſenfeld. Gegen den früheren ſozialdemokratiſchen
Reichstagsabgeordneten, Rechtsanwalt Dr. Kurt Roſen
feld, und ſeine Ehefrau, die zuletzt in BerlinGrune
wald wohnten und zur Zeit in Paris-Clamart ihren
Aufenthalt haben, iſt, wie das VDZ.- Büro meldet, ein
Steuerſteckbrief erlaſſen worden. Der frühere ſozial
demokratiſche Reichstagsabgeordnete ſchuldet eine
Reichsfluchtſteuer von 35 775 RM,

Sprengſtoffanſchlag in Sſterreich. Nach amtlichen
Mitteilungen iſt in der Nacht zum Donnerstag an der
Mühlkreisbahn in der Nähe der Halteſtelle Schlaeg
ein Sprenſtoffanſchlag verübt worden, wodurch das
Geländer der über den Mühlfluß führenden Eiſen
bahnbrücke beſchädigt wurde. Der Zugverkehr iſt in
keiner Weiſe geſtört worden.
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Unzutfreffende Gerüchte
über die in Anterſuchungshaft befind

lichen früheren NRundfunkleiter.
erlin, 27. April. e izpreſſeſt iwette p Die Juſtizpreſſeſtelle Berlin

„Wie ſich aus e Mitteilungen und Be
obachtungen ergibt, iſt in gewiſſen Kreiſen der Be
völkerung und zum Teil auch des Auslandes aus durch
ſichtigen Gründen das Gerücht verbreitet worden,
daß die zur Zeit in Unterſuchungshaft befindlichen
früheren Rundfunkleiter Dr. Bredow, Dr. Mag
wus und Dr. Fleſch von der nationalſozialiſtiſchen
Regierung aus politiſchen Gründen verfolgt würden,
und daß ſie ſich gar nicht in Unterſuchungshaft, ſon
dern in einem Konzentrationslager in Schutzhaft be
fänden.

Dieſes Gerücht iſt in allen Punkten unzu
treffend. Wie die Staatsanwaltſchaft Berlin hier
zu mitteilt, haben die Beſchuldigten Dr. Magnus und
Dr. Fleſch nür kurze Zeit in Schutzhaft geſeſſen. Gegen
ſie iſt am 16. September 1933 auf Antvag der Staats

r durch das Amtsgericht Berlin Haftbefe erlaſſen worden. Seit dem 17. September
vorigen Jahres befinden ſich Dr. Magnus und Dr.
Jeſch in Unterſuchungshaft in Unterſuchungsgefängnis
BerlinMoabit. Der Beſchuldigte Dr. Bredow ſich
niemals in einem Konzentrationslager in Schutzhaft
befunden. Da ſich im Laufe des Ermittlungsverſahrens
gegen Magnus und Genoſſen auch gegen Dr. Bredow
vingende Verdachtsmomente ergeben haben, ſo hat das

Amtsgericht Berlin gegen ihn ebenfalls auf An
S r Staatsanwaltſchaft am 24. Oktober vorigen3 res Haftbefehl erlaſſen. Dr. Bredow en

ſeit dem 26. Oktober vorigen Jahres in der unter
dem Rubvum „Magnus und Genoſſen“ laufenden
Strafſache im Unterſuchungsgefängnis Berlin- Moabit
in

Den Beſchuldigten werden keinerlei politiſche, ſon
devn rein kriminelle Vergehen zur Laſt ge
legt. Sie werden namentlich beſchuldigt, bei Leitung
der Rundfunkgeſellſchaften öffentliche Gelder, die ſie
zu verwalten hatten, in erheblichem Umfang im eigenen
oder fremden Intereſſe vergeudet und ſich dadurch der
Untreue bzw. der handelsrechtlichen Untreue ſchuldig
gemacht zu haben.

Seſdte, Feder und Toct
auf der Haupkverſammlung der Deutſchen Geſellfür Mineralölforſchung. Wurcheſt

Berlin, 27. April. (DNB.) Die Deutſche Ge
ſellſchaft für Mineralölforſchung hält vom 26. bis
28. April ihre Hauptverſammlung in den
Räumen der Techniſchen Hochſchule in BerlinChar
lottenburg ab. Die Tagung begann Donnerstag vor
mittag mit einer großen öffentlichen Sitzung, zu der

mehr als 1000 Teilnehmer eingefunden hatten.
nter den Ehrengäſten bemerkte man Reichsarbeits

miniſter Seldte, Reichsverkehrsminiſter von Eltz
n die Staatsſekretäre Feder, Dr. Krohn und

nigs.
Der Vorſitzende der Geſellſchaft, Prof. Dr. Ubbe

kohde, Berlin, eröffnete die Sitzung mit einer Be
grüßungsanſprache.

Einleitend ſprach Staatsſekretär Feder über
nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftsgeſtaltung auch beim
Erdöl. Er führte u. a. aus: Die Ordnung der Mine
valölwirtſchaft iſt ein zwingendes Gebot der gewaltigen
verkehrstechniſchen Aufgaben. Der Ausgangspunkt einer
Verbreiterung der Rohſtoffbaſis iſt eine gründliche Er
forſchung der deutſchen Rohſtoffe. An die Seite der
natürlichen Huellen tritt die ſynthetiſche Her
ſtellung von Treibſtoffen. Planmäßige Steigerungen
der Treibſtoffe und Senkung der Geſtehungskoſten
werden eine weitere erhebliche Steigerung des Kraft
verkehrs zur Folge haben.

Reichsarbeitsminiſter Seldte betonte in ſeiner
Anſprache den politiſchen und wirtſchaftlichen Wert
der Sl verſorgung Deutſchlands, der am klarſten
vor Augen trete, wenn man ſich vorſtelle, welche Folgen
ein 100prozentiger Erfolg der Slbohrungen in Nord
deutſchland mit ſich bringen müſſe. Es ergäben ſich
daraus zwei Forderungen: die uns von der Natur
gegebenen Werte bis zur äußerſten Grenze aus
en und mit den uns geſchenkten Rohſtoffen
haushälteriſch umzugehen.

Der Generalinſpekteur des deutſchen Straßenbau
weſens, Dr. Todt, ſprach über Sktraßenneubau im
neuen Deutſchland

Miniſterialdirektor Dr. Ing. e. h. Branden
burg ſprach über „Treibſtoff und Motoriſterung“.

n könne mit einem ſtetigen An wachſen desTreibſtoffbedarfs in Deutſchland rechnen, der in den
nächſten 4 bis 5 Jahren eine Verdoppelung des
heutigen Verbrauches herbeiführen werde. Das große
Ziel ſei, Deutſchland in der Treibſtoffverſorgung un
abhängig zu machen. Das dürfe aber nicht zu einer
Verteuerung der Antriebskoſten führen.

Gesamtcieutzche Politik &terreichs
Starhemberg über die Stellung Sſterreichs im deutſchen Volk.

Wien, 27. April. (DNB.) Auf Einladung des
Heimatſchutzes hielt der Bundesführer der Heimwehren,
Skarhemberg, eine große Rede, in der er ſich
hauptſächlich mit der Stellung Sſterreichs im deutſchen
Volke befaßte. Jn der Diplomatenloge bemerkke man
den itglieniſ Geſandten Prezoſi. Bundes
kanzler Dollfuß, Vizekanzler Fey und eine Reihe von
Miniſtern nahmen an der Kundgebung keil. Starhem
berg führte u. a. aus:

Am 1. Mai tritt eine neue Verfaſſung Hſterreichs
in Kraft. Damit bekommt der neue öſterreichiſche Staat
einen neuen einheitlichen Guß. Weſentlich iſt,
daß jetzt der neue Hſterreicher ſich zur Geltung bringt.
Die Jdeen, die das alte große Hſterreich geſchaffen
haben und die vielfach fruchtbar und entſcheidend für
die geſamte europäiſche Entwicklung geweſen ſind,
müſſen wieder die leitende Kraft der öſterreichi
ſchen Staatspolitik werden. Hſterreich war immer
hundertprozentig deutſch. Hſterreichiſch ſein, heißt
deutſch ſein. Ein wirklich öſterreichiſcher Staat wird
immer ein ganz und gar deutſcher Staat ſein. Das
deutſche Sſterreich hat deutſche Aufgaben zu erfüllen.
Ein deutſches Hſterreich muß zum entſcheidenden Faktor
der geſamktdeutſchen Entwickelung werden. Dies iſt die
Hauptfrage der Zukunft. Es wäre un geſund und
unmöglich, ein Hſterreich zu denken, das im
Gegenſatz zu dem ihm durch Natur, Blut und Raſſe
eng verbundenen geſamtdeutſchen Volke ſteht. Die
öſterreichiſchen Aufgaben liegen in der engſten Schick
ſalsgemeinſchaft mit den großen deutſchen Aufgaben.
Das öſterreichiſche deutſche Volk hat beſondere deutſche
Aufgaben im Donauraum zu erfüllen.

Daher iſt es die Pflicht des deutſchen und des
öſterreichiſchen Volkes gegenüber Biut und Raſſe,
den Blick frei zu halten für die großen hiſtoriſchen
Aufgaben und Ziele der Zukunſt, die ſich für die
geſamkdeukſche Enkwicklung bieken.

Sſterreich muß deutſch ſein als ein ſelbſtändiges
deutſches Sſterreich, muß eine eigene öſterreichiſche
Führung haben, nicht aus lokalem Patriotismus her
aus, ſondern um wirklich geſamtdeutſche Politik
im Donauraum treiben zu können. Die unſelige Kluft
zwiſchen Deutſchland und Hſterreich beruht weniger
auf gewiſſen Ereigniſſen der letzten Wochen und Mo
nate, ſondern uralte Verſchiedenheiten in
der Auffaſſung der deutſchen nationalen Begriffe des
deutſchen Pflichtenkreiſes ſind wieder wach geworden.
Hierin beſteht vielfach eine andere Auffaſſung
als im Norden Deutſchlands. Jn vergangenen Jahr
hunderten ſind zum Nachteil des Geſamtdeutſchtums
dieſe Gegenſätze oft zutage getreten, haben ſelbſt zum
Kampf um die Vormacht mit der Waffengewalt ge
führt. Der große Aufſtieg der deutſchen Nation
wird jetzt beginnen. Die Zeit iſt nicht allzufern, wo
man auch jenſeits der öſterreichiſchen Grenzen erkennen
wird, daß das deutſche Hſterreich deutſch iſt und die
öſterreichiſche Auffaſſung des Deutſchtums einen Platz
in der geſamtdeutſchen Entwicklung hat. Daß dieſe
Zeit nicht mehr allzu fern iſt. kann bereits aus ver
ſchiedenen Dingen geſchloſſen werden.

Die überkriebene und keils matkerigliſtiſche Aus
legung des Begriffes „nakional“ muß überwunden
werden. überall in Europa ſehen ſich die
faſchiſtiſchen Jdeen durch. Auf der Grund
lage des faſchiſtiſchen Gedankens iſt die Verſtkändi
gung der europäiſchen Völker möglich geworden.

Jedes Volk hat ſeine weltpolitiſche Sendung zu er
füllen. Das, was die alte öſterreichiſchungariſche
Monarchie verkörpert hat, muß jetzt durch ein Syſtem
gegenſeikiger vernünftig geregelter Beziehungen
wieder entſtehen. Jn dem Augenblick, wo das deutſche
Sſterreich in einer ſolchen Gruppierung den ent
ſcheidenden Einfluß ausüben kann, wird Hſterreich in
der Lage ſein, die geſamtdeutſchen Aufgaben im
Donauraum zu erfüllen und dem Geſamtdeutſch
t um zu dienen. Aber es ſei die beſondere Aufgabe des
Heimatſchutzes, gerade die verhetzten marxiſtiſchen Ar
beiter für das Vaterland zu gewinnen. Der neue
öſterreichiſche Staat müſſe ein ſozialer Staat ſein. Das
Endziel ſei erſt erreicht, wenn die Jdeen des Heimat
ſchutzes Geſamteigentum der öſterreichiſchen Nation ge
worden ſeien. Beſonders müßte jetzt die Jugend
oon dem Jdeengut des Heimatſchutzes erfaßt werden.
Durch die geſamte Entwickelung der letzten Zeit ſei
jetzt die Regierung zur Trägerin der Heimatſchutzideen
geworden. Die innige Verſchmelzung zwiſchen
Heimatſchutz und Vaterländiſcher Front werde bereits
in den nächſten Tagen durchgeführt werden.

Starhemberg Bundesſportführer?
Wien, 27. April. (DNB.) Die Regierung plant,

wie die e berichtet, die einheitliche Zu
ſammenfaſſung des geſamten Sportweſens unter
einer zentralen Leitung. Der Bundesführer des

Heimatſchutzes, Starhemberg, ſoll zum Bundes
ſportführer ernannt werden. ls beratendes
Organ wird dem Bundesſportführer ein Turn und
Sportkollegium zur Seite geſtellt werden. Dieſe Um
bildung des öſterreichiſchen Sportweſens ſoll in Form
einer Eingliederung in die Vaterländiſche Front er
folgen. Die Regierung hofft, ſo eine einheitliche
Sportfront zu ſchaffen, um einen entſcheidenden
Einſtuß auf die Sportverbände ausüben zu können,
die bekanntlich bisher in ihrer politiſchen Einſtellung
nicht immer mit der Regierung übereinſtimmten.

Engſtirnige Kirchturmspolitik
oder gute Beziehungen zu Deutſchland.

In den letzten Wochen häufen ſich die Meldungen
von Übergriffen der litauiſchen Verwaltungs-
organe im Memelgebiet, die mit dem Memelſtatut nicht
zu vereinbaren ſind. Die deutſch-littauiſchen Be
ziehungen ſind deshalb augenblicklich recht ge
ſpannt. Deutſchland hat ſich wiederholt bemüht,
mit Litauen zu einem guten Verhältnis zu kommen.
Leider haben ſich dieſe Beſtrebungen nicht in die Tat
umſetzen laſſen. Namentlich im Laufe des letzten
Jahres iſt verſchiedentlich verſucht worden, eine Löſung
zu finden. Die Reichsregierung ſteht allerdings auf
dem Standpunkt, daß Litauen den Grundſatz der
Autonomie des Memelgebiets anerkennen muß.
Wir können und werden den Litauern nicht das Recht
zugeſtehen, das Statut einſeitig jeweils ſo auszulegen,
wie es Litauen gerade paßt. Die deutſchen Vor
ſtellungen ſind ſowohl in Kowno, als auch beim Gou
verneur des Memelgebiets und den Signaturmächten
erhoben worden. Leider hat ſich die litauiſche Regie
rung zu einer weſentlichen Anderung ihrer
Politik nicht bereit gefunden. Es handelt ſich letzten
Endes darum, ob die Litauer eine vernünftige Politik
im Memelgebiet zugeſtehen und dafür gute politiſche
und namentlich wirtſchaftliche Beziehungen zu Deutſch
land wollen, oder ob ſie eine engſtirnige terroriſtiſche
Kirchturmspolitik treiben und dafür die ganzen deutſch
litauiſchen Beziehungen opfern wollen. Litauen
muß ſich klar werden, welches von dieſen beiden Wegen
es auf die Dauer einſchlagen will.

Iitauischer Schritt
zur Verwirklichung eines baltiſchen

Bundes.
Kowno, 27. April. (DNB.) Die likauiſchen

Geſandken in Reval und Riga überreichken am Don
nerskag im Auftrage ihrer Regierung der eſtländiſchen
und der lekkländiſchen Regierung eine Denkſchriftk,
in der die likauiſche Regierung in beſtimmker Form
ihre Anſicht in Angelegenheit der Solidarikäk und

der weikleren Juſammen arbeit zwiſchen den
balkiſchen Skaaken äußerk.

Seit einigen Monaten ſind wieder Beſtrebungen im
Gange, einen engeren Zuſammenſchluß zwi
ſchen den baltiſchen Staaten herbeizuführen. Ins
beſondere waren Lettland und Eſtland
Richtung ſehr aktiv. Dieſe Bemühungen fanden in
deſſen bei Litauen immer eine gewiſſe Zurückhaltung,
vor allem wegen der ungeklärten Lage Lettlands und
Eſtlands in der WilnaFrage. Auch der vor kurzem
ausgebrochene Eiſenbahnſtreit zwiſchen Littauen und
Lettland, der bekanntlich zur Sperrung des lettländi
ſchen Verkehrs über Moſcheiki führte, zeigte mit aller
Deutlichkeit, welche Hinderniſſe auch auf wirt
ſchaftlich em Gebiet noch zu überwinden ſind, ehe
die Verwirklichung des Gedankens eines engeren Zu
ſammengehens unter den baltiſchen Staaten greifbare
Formen annehmen könnte. Bezeichnenderweiſe waren
die Stimmen, die für eine Annäherung der
baltiſchen Staaten Propaganda machten, in den letzten
Wochen ſowohl in Lettland und Eſtland, wie auch in
Litauen mehr oder weniger verſtummt.

In Kürze
Freilaſſung der ſudetendeutſchen Abgeordneken

Jung und Schubert. Der Verteidiger der beiden
ſudetendeutſchen nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten
Jung und Schubert, Dr. Kreißel Bodenbach, erlegte
die vom Prager Obergericht verlangte Kaution von je
50 000 tſchechiſchen. Kronen. Daraufhin wurden die
beiden Politiker ſofort auf freien Fuß geſetzt. Sie
werden ſich in ihre Heimat begeben.

Vertrauenserklärung des japaniſchen Kabinetks für
Hiroka. Jn der Kabinetksſitzung erſtattete Außenminiſter
Hirota Bericht über die außenpolitiſche Lage, insbeſon
dere über die engliſche Note und die Ergebniſſe der
Unterhaltung Saitos mit der amerikaniſchen Regie
rung. Das Kabinett ſprach dem Außenminiſter ſein
Verkrauen aus.

Muſchanoff in Budapeſt. Der bulgariſche Miniſter
präſident Muſchanoff iſt am Donnerstag mit ſeiner
Frau, aus Rom kommend, in Budapeſt eingetroffen.
Am Bahnhof wurde er vom Miniſterpräſidenten
Gömbös, dem Miniſter des Außern, von Kanya, ſechs
anderen Miniſtern, einer Reihe von Staatsſekretären
und ſonſtigen hohen Beamten ſowie von Vertretern der
Hauptſtadt empfangen Seiner Frau wurde ein Blumen
ſtrauß überreicht.

fiochfrequenzler!
Nehmf Kifckesfeht

auf die Racdiohörer!

freundschaftsbefeuerungen
in Pra9

Die gemeinſamen Intereſſen Frankreichs und der Tſchechoſlowakei,
Prag, 27. April. Bei dem zu Ehren Barthous

gegebenen Eſſen hielt Dr. Beneſch eine Anſprache.
Er ſchilderte eingehend die Entwicklung der Be
ziehungen der Tſchechoſlowakei zu Frankreich und
verwies darauf, daß bereits ſeit dem Mittelalter die
franzöſiſche Kultur regelmäßig zur Belebung der
tſchechiſchen nationalen Kultur beigetragen habe. Das
tſchechoſlowakiſche Volk hat nach hundertfähriger Knecht
ſchaft in den großen Prinzipien der franzöſiſchen
Revolution die ſittlichen Grundlagen ſeiner
Auferſtehung gefunden. Seit der Bildung der
erſten tſchechoſlowakiſchen Regierung in Paris habe es
mit Frankreich nicht die geringſten Meinungs
verſchiedenheiten, niemals das geringſte Wölkchen gegeben.

In den ganzen 15 Jahren ſei bei der tſchechoſlowa
kiſchen Regierung und bei der franzöſiſchen kein einziger
Augenblick der Gedanke an Hegemonie oder Vaſallen
tum aufgekommen. Die Jdeale der Freiheit, des
Friedens und der Demokratie ſeien beiden Ländern
gemeinſam. Beide Länder griffen nach den Lebens-
intereſſen keines Landes. Sie achteten das Eigen
tum, die Kultur, das Gewiſſen, die nationale Ehre und
Würde aller Nachbarn.

Nach einem Bekenntnis zum Völkerbund betonte
Dr. Beneſch, daß die Freundſchaft und Bundesgenoſſen
ſchaft beider Länder gegen niemand gerichtet ſei.
Sie hätten nur die Verteidigung deſſen zum Ziel, das
ihnen nach Geſetz und Gerechtigkeit zuſtehe. Zum Schluß

ſeiner Ausführungen bekräftigte Beneſch die Geſchloſſen
heit der Politik der Staaten der Kleinen Entente.

Auf den Trinkſpruch Beneſchs erwiderte Außen
miniſter Barthou mit der Verſicherung der beſten
Freundſchaft, welche beide Länder verbinde. Die Ge
ſchichte der letzten 10 Jahre, ſo ſagte Barthou weiter,
ſei eine Geſchichte langwieriger Bemühungen
um die Organiſterung des Friedens Frankreich Und die
Tſchechoſlowakei hätten das gleiche Jdeal. Die fried
liebende Zuſammenarbeit zwiſchen beiden Nationen, die
keine verſteckten Abſichten habe, habe die Freundſchaft
beider Länder geheiligt. Der Völkerbund bleibe für uns
eines der beſten Werkzeuge der Ziviliſation. Die gegenwärtige Lage, möge ſie auch noch
ſo ernſt ſein, dürfe uns die Entſchloſſenheit nicht nehmen.
Die Zuſammenarbeit beider Länder ſei insbeſondere auf
die wirtſchaftliche Reorganiſation Mitteleuropas gerichtet.
In dieſem Gebiet, wo über den Folgen der ſcharfen
Rivalität nicht die Belange einzelner Staaten ver
geſſen werden dürften, könne man nicht ſo leicht zu einer
Löſung gelangen, welche alle Rechte wahren und dabei
die Zukunft aller Zweige der ſtaatlichen Tätigkeit ſichern
würde. Barthou betonte, daß das Studium dieſer
Fragen ohne politiſche Nebengedanken erfolgen re
Die herzlichen Unterredungen in Prag hätten die
vollkommene Üübereinſtimmung in allen
Fragen ergeben. Barthou verwies am Schluß darauf,
daß Dr. Beneſch auch der Vertreter der Kleinen
Entente ſei.

Lr—NUL LUzztzzzzzzZEZÄNZ BeeFünf Jahre
NS.-Vortrags Geſellſchaft

In Anweſenheit zahlreicher Gäſte beging die Natio
nalſozialiſtiſche Vortrags- Geſellſchaft von 1929 in
Berlin ihr fünfjähriges Beſtehen, verbunden
mit der Feier des Geburtstages des Führers, der zu
gleich der Gründungstag der Geſellſchaft iſt. Die Ge
ſellſchaft, die heute ſchon einen Mitgliederbeſtand von
1500 hat, hat in den fünf Jahren ihres Beſtehens
vorbildliche Werbegarbeit für die Bewegung

eleiſtet und in wöchentlichen Vortrags und Aus
pracheabenden das nationalſozialiſtiſche Gedankengut

und die Tages-Geſchehniſſe einem intereſſierten Hörer
kreis näherzubringen verſucht. Der bewährte Präſi
dent der Vortrags-Geſellſchaft, Oberſtleutnant a. D.
Ahlemann, der zu den älteſten Kämpfern e ein
neues Deutſchland gehört, erklärte in ſeiner Anſprache,
daß keine e in Deutſchland heute auf fünf
Jahre zurückblicken könne, in denen ſie für die Jdeen
Adolf Hitlers Werbearbeit geleiſtet habe. Jn der Ge
r herrſche nur der Begriff der Volksgemein
chaft, wie ihn Adolf Hitler in ſeiner Bewegung gelehrt

hat. Arbeiter der Stirn und der Fauſt ſitzen kamerad
ſchaftlich beieinander und vertiefen ſich in die Jdeen
welt des Nationalkſozialismus. Ahlemann erinnerte
an die große Zahl von Männern in allen Teilen
Deutſchlands, die aus der Schicht von Frontkämpfern
erſtanden und glaubten, die Führer zur Freiheit zu
ſein. Nur einem gelang es, ſeine Bewegung zum Ziele
zu führen, weil er am engſten mit ſeinem Volk ver
bunden und daher befähigt war, ſeine Erkenntniſſe aus
dem tiefſten Unterbewußtſein des Volkes zu ſchöpfen.
Er erkannte, daß der Weg zur neuen Geſtaltung
Deutſchlands nur führen könnte über die Ausſöhnung
der Klaſſen, über eine Volksgemeinſchaft, die raſſiſch
unterbaut, den nationalen Gedanken auf ihr Panier
eſchrieben hat und die heldiſche Einſtellung des deut
chen Volkes in Wahrung nahm.

Ahlemann beendete ſeinen Vortrag mit einem be
eiſterten Sieg-Heil auf den Führer, dem das Horſt
eſſel-Lied folgte. Unter großem Beifall ernannte er

im Verlaufe des Abends einen bewährten Mitarbeiter,
Major a. D. Weberſtedt, den Präſidenten des
Reichsbundes für deutſche Sicherheit, zum Vizepräſi
denten der Vortrags Geſellſchaft.

Zweite Anordnung
zur Befriedung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe im

deutſchen Muſikleben.
Der Präſident der Reichsmuſikkammer hat auf

Grund der 88 9 und 25 der Erſten Durchführungs
verordnung zum Reichskulturkammergeſetz vom 1. No
vember 1933 folgendes angeordnet

„Perſonen, welche in der Offentlichkeit einer auf
Erwerb gerichteten muſikaliſchen Tätigkeit nachgehen,
müſſen Mitglieder der Reichsmuſikkammer ſein. Diee wird durch Eingliederung in den für
dieſe Tätigkeitszweige allein zuſtändigen Fachverband
„Reichsmuſikerſchaft“ erworben und iſt Vorausſetzung
für die öffentliche Betätigung.

Der Nachweis der Mitgliedſchaft wird durch eine
Mitgliedskarke erbracht, die der Fachverband „Reichs
muſikerſchaft“ jedem Mitglied im Auftrage der Reichs
muſikkammer ausſtellt. Jedes Mitglied hat die ihm
gusgeſtellte Mitgliedskarte bei Ausübung ſeiner Tätig
keit ſtets bei ſich zu führen und auf Verlangen jedem
Polizeibeamten oder den von mir zur Kontrolle be
ſonders beſtellten Perſonen vorzuweiſen.

Perſonen, die Muſik nebenberuflich gegen Entgelt
ausüben wollen, werden gemäß S 9 der genannten
Durchführungsverordnung von der Verpflichtung, der
Reichsmüſikkammer anzugehören, befreit. Dieſe Be
freiung iſt jedoch davon a re daß ſie nicht zur
Beſchränkung der Erwerbsmöglichkeiten der im Bezirk
des jeweiligen Arbeitsamtes vorhandenen erwerbsloſen
Berufsmuſiker mißbraucht wird. Um die Durchführung
dieſes Grundſatzes zu ſichern, wird den nebenberuflichen
Muſikausübenden von der örtlichen zuſtändigen Stelle
der „Reichsmuſikerſchaft“ (Landesmuſikerſchaft und
Ortsmuſikerſchaft) im Einvernehmen mit dem Arbeits
amt ein Tagesausweis gegen eine Verwaltungsgebühr
von 50 Pf. ausgeſtellt. Die Polizeibehörden werden
erſucht werden, darauf zu achten, daß nur ſolche Per
onen öffentlich gegen Entgelt Muſik ausüben, die
entweder im Beſitze einer Mitgliedskarte der Rei
muſikkammer oder eines Tagesausweiſes befinden.

Dieſe Anordnung findet auch auf Ausländer An
wendung.“

Furtwängler von Muſſolini empfangen
Wilhelm Furtwängler wurde von Muſſolini emp

fangen, der ſich mit ihm längere Zeit über muſikaliſche
Fragen ausſprach.

Anläßlich dieſer Audienz ſchreibt der „Tevere“, die
beiden römiſchen Konzerte der Philharmoniker, die
eines der hervorragendſten, wenn nicht das hervor
ragendſte deutſche muſikaliſche Jnſtitut darſtellten,
gingen in ihrer Bedeutung über ein einfaches künſt
leriſches Ereignis hinaus. Sie ſeien der Ausdruck einer
der reichſten muſikaliſchen Traditionen, die es geben
könne. Der Beſuch Furtwänglers beim Duce bedeute
daher höchſte Anerkennung und bezeuge das lebhafte
Jntereſſe, das der Duce für die führenden Männer und
Ereigniſſe des muſikaliſchen Lebens immer bewieſen
habe

Zweites Konzert Furkwänglers in Rom.
In Anweſenheit der Prinzeſſin Marig von Jtalten,

Muſſotinis, des Duces Tochter Gräfin Edda Ciano und
des deutſchen Botſchafters von Haſſel veranſtaltete
Furtwängler mit den Berliner Philharmonikern am
Donnerstag ein zweites Konzert im Auguſteum.

Auf dem Programm ſtand Mozarts „Kleine Nacht
muſik“, die drei Vorſpiele zu „Paleſtring“ von Pfitzner,
die dritte Leonoren-Quvertüre und die 7. Sinfonie von
Beethoven. Der Beifall ſteigerte ſich bis zum Schluß
der Darbietungen zu einem wahren Orkan. Furk
Wer mußte noch die „Tannhäufer“Quverküre zu
geben.

t

Dr. Albrich bei Muſſolini. Muſſolini empfing am
Dienstagabend den Jntendanten der Berliner Staats
ſchauſpiele, Dr. Ulbrich, der vor zwei Jahren die
deutſche Uraufführung von Muſſolinis Drama „Die
100 Tage“ in Weimar inſzeniert hat und dem Duce
jetzt auch über die Berliner Aufführung des Stückes
berichten könnte. Dr. Ulbrich befindet ſich auf einer
Studienreiſe, die ihn weiter nach Paris und
London führen wird.

Die Rudolſtädter Nationalfeſtſpiele 1934.
Die im Vorjahre begründeten Nattonalfeſtſpiele auf

der Heidecksburg in Rudolſtadt ſind bekanntlich zu
reichswichtigen Spielen erhoben und in die Theaterkette
WunſiedelWeißenburg eingegliedert worden. Ein vom
Reichsbund der deutſchen Freilichtſpiele geſtelltes
Künſtlerperſonal wird unter der Leitung von Jntendant
Egon Schmid dieſe drei reichswichtigen Bühnen
während der Sommermonate mit hochwertigen Auf
führungen verſorgen. Die Rudolſtädter Feſtſpiele be
ginnen am Sonnabend, 26. Mai, und dauern bis

Sonntag, 17. Juni. Im Spielplan ſtehen folgende
Werke: Hebbels „Nibelungen“ (Der gehörnte
Siegfried und Siegfrieds Tod), Schäfers „Der
18. Oktober“ und Shakeſpeares „Sommer
nachtstraum“. Geſpielt wird täglich. An Sonn
tagen finden jeweils zwei Aufführungen ſtatt. Während
der Woche ſind beſondere Feſtſpiele der Stagatsjugend
vorgeſehen. Die Gebietsführung Thüringen wird die
Hitlerjügend in geſchloſſenen Formationen zu dieſen
Feſtſpielen führen. Während der Dauer der National-
eſtſpiele werden auf Schloß Heidecksburg in den
ſchönen, der Fürſtin Anna Luiſe gehörigen Sälen die
Ausſtellungen „Deutſche Freilichtbühnen und
Thingplätze“ und „Das Theater des Kindes“ zeigDie ſpiele werden mit einer großen Muſik und
Theaterwoche abgeſchloſſen.

Geheimrat Dr. Guſtav von Bezold geſtorben.
Jm 86. Lebensjahre ſtarb der frühere erſte Direktor

des Germaniſchen Muſeums in Nürnberg, Geheimrat
Dr. Guſtav von Bezold. Er hatte in München
Architektur und Kunſtgeſchichte ſtudiert und mit dem
Kunſthiſtoriker Dehio zuſammen die Geſchichte der
kirchlichen Baukunſt des Abendlandes bearbeitet. Von
1894 bis 1920 ſtand Geheimrat von Bezold an der
Spitze des Germaniſchen Muſeums.

Gaſtſpiel prominenter deutſcher Schau
ſpieler in Südamerika.

Am 6.. Mai reiſt mit dem Dampfer „Sierra Sal
vada“ des Norddeutſchland eine repräſentative deutſche
Schauſpielgruppe nach Südamerika, die dort mit Förde
rung des Propagandaminiſteriums im Juni und Juli
Gaſtſpiele geben wird. Die Reiſe hat den Zweck, den
intereſſierten Kreiſen ein wahres Bild vom Stande
unſerer Bühnenkultur zu vermitteln. Dem Enſemble
gehören von hervorragenden Berliner Künſtlern u. a.
Frau Käthe Dorſch, Eugen Klöpfer und Gerda Müller
an. Prominente Künſtler beteiligen ſich aber aus dem
ganzen Reiche. Auf dem Spielplan ſtehen u. a.
Maria Stitart, Minna von Barnhelm, Tell, Roſe
Berndt, Die Heimkehr des Matthias Bruck und Alt
Heidelberg. Die deutſchen Schauſpieler treffen am
29. Mai in Buenos Aires ein, wo am 31. Mai im
Odeon Theater die Premiere ſtattfindet. Am 1. Juli
geht die Fahrt über Mendoza, wo auf der Heimreiſe
nach Chile zwei bis drei Aufführungen geplant ſind,
nach Santiago de Chile, dann nach Valpavraiſo.

in dieſer

ab
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Leitſpruch des Tages:
Auf eine harke Probe ſtellen mich meine Gegner,

aber meine Kraft iſt ihrem böſen Willen gewachſen.

Friedrich der Große.

Voransſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Das weſtliche Tief hat ſich dem Feſtlande genähertſein Kern liegt jetzt über dem ſüdlichen en e
Über Frankreich und Weſtdeutſchland zogen einige
Schauerfronten hinweg, die dork leichte Regenfälle
brachten Die Niederſchläge drangen aber kaum über
die Weſer vor. Jn unſerem Bezirk bileb es größten
teils trocken, die Temperaturen ſtiegen un Flachlande
faſt auf 20 Grad an, der Brockenbeobachter konnte
mittags 8 Grad Wärme ableſen. Das öſtliche Tief iſt
jetzt über Ungarn zu erkennen, auf ſeiner Nordſeite iſt
ſehr warme Luft nach Polen vorgedrungen. Die
Temperaturen ſtiegen dort bis auf 28 Grad an. Die
Warmluft brachte beim Aufgleiten auf ältere Luft in
Oſtdeutſchland Regen. Wir müſſen annehmen, daß die
weſtlichen und die öſtlichen Störungen gegen unſeren

Bezirk vorrücken, ſo daß wir mit dem Einſetzen ört
licher Regenfälle rechnen können.
Aus ſich ten: Meiſt ſchwache Winde veränder

licher Richtung, wolkig bis trübe, örtliche Regenfälle,
Temperakür kaum verändert.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Bad Dürrenberg wird verſchönert.

Bad Dürrenberg. Die Verſchönerung des Bades
und damit verbundene Arbeitsgelegenheit macht weitere
Fortſchritte. Die bisherige Wüſtenei zwiſchen der
Wäſcherei und Bahngelände einerſeits und dem Aus
lauf der Nebenſtraßen der Roßbachſtraße in der Sied
bung andererſeits wird i in Schrebergärten umge
wandelt, teilweiſe zum Leidweſen der Jugend, trotz der
verſchiedenen Spielplätze, eignete ſich das bisherige
abenteuerliche ausgedehnte Gelände ſchön zum Räuber
und Gendarmſpiel, begünſtigt durch die vielen Uneben
heiten und Vertiefungen, zum andern macht dann die
Siedlung von der Bahn aus einen freundlicheren Ein
druck. Zahlreiche Arbeitskräfte ſind jetzt mit umgraben
und ebenen beſchäftigt, gleichzeitig wird auch Kanaliſa
tion gelegt. Die Kalteneiſerſtraße, welche vom e
hotel aus in einer Hohle bergab geht in Richtung
GoddulaVeſta, iſt zur Zeit für Radfahrer und Fahr
zeuge nicht paſſierbar, da die Straße gepflaſtert wird.

landkreis Merseburg
Die Ratsherren tagen.

8 Schafſtädt. Jn der Sitzung des Gemeinderats
lag nur eine kurze Tagesordnung vor. Es wurden
unächſt Schriftſtücke über Bauſachen bekanntgegeben,
erner über die Erhebung einer Anerbennungsgebühr

Anlage einer Grube auf ſtädtiſchem Gelände be
vaten. Die n der Beigeordneten (Stadträte) ſoll
künftig wie bisher drei e Die Einſprüche gegen
Veranlagung ur Bürgerſteuer für 1934 wurden er
örtert. Mit der überlaſſung der im alten Rathaus
zur Zeit zur Verfügung ſtehenden Räume an den SA.

Hrn ſinſt e über dienſchlüſſe bei der aſſerleitu: erfolgte zumchluß noch eine Ausſprache n
Hohes Alter.

S Löffen. Der Landwirt und Gutsauszügler Karl
Jäger feiert am Sonnabend ſeinen 84. Geburts
tag. Er iſt Veteran von 1870/71 und der älteſte
Einwohner unſeres Ortes. Von 1898 bis 1914 war er
Gemeindevorſteher und verſah ſein Amt mit großer
Gewiſſenhaftigkeit zum Wohle aller Gemeindeangehöri

S Leider iſt der kerndeutſche Mann ſeit einigen
ahren durch Jnvalidität an ſeine Behauſung gefeſſelt.

Bei feinem Sohne Oskar verlebt er den Lebensabend.
Dem alten Veteran auch unſeren Glückwunſch!

Miſſionsſammlung.
F Veſta. Jm Pfarrſprengel VeſtaKleinkorbetha hat

die Sammlung am Volkstag der Jnneren Miſſion den
erfreulichen Ertrag von zuſammen 102 RM. erbracht.

Schulung der NSDAP.
S Rampitz. Pg. Bews von der ſtaatlichen Schulefür Wirtſchaft und Arbeit, Bad Dürrenberg, e in

dem Schulungsabend der NSDAP. über das Thema:
Arbeiter und Bauer im nationalſozia
liſtiſchen Staat.“ Der Redner zeigte, wie ab
hängig Arbeiter und Bauer von einander ſind. Der
Nationalſogzialismus habe die Gegenſätze zwiſchen
dieſen beiden Trägern der Wirtſchaft überbrückt.
Heute ſeien beide die wichtigſten Pfeiler des neuen
Staates Lebhafter Beifall dankte dem Redner

n Kameradſchaftsabend.
S Großlehna. Die letzte Monatsverſammlung wurde

von der Hrtsgruppenleitüng zu einem Kameradſchafts
und Unterhaltungsabend ausgeſtaltet. Neben den
Parteigenoſſen war auch die NS.Frauenſchaft ſehr
ſtark vertreten. Der Männergeſangverein und die
Hitlerjugend leiteten den Abend durch Darbietungen

ein. Unter den Klängen des Badenweiler marſchierte
die SA. mit den Sturmfahnen ein. Ortsgruppenteiter
Pg. Lange hielt eine Anſprache, worauf einige
Parteigenoſſen verpflichtet wurden. Propagandawart
Pg. Hoffmann gedachte der Arbeit des Führers und
ging auf die Tätigkeit der Partei ein. Der Abend
wurde durch die Kapelle Dünnhaupt verſchönt.

Nachtflug Schkeuditz Berlin.
Schkeuditz im Sommerluftverkehr 1934.

8 Schkeuditz. Am 1. Mai wird der neue
Sommerſahrplan für den europäiſchen Luftverkehr
in Kraft kreken. Auch in dieſem Jahre wird der
Sommerflugdienſt dürch IJnbekriebnahme neuer
Strecken weſentlich verſtärkt und ſomit den Er
ſorderniſſen des Ferienverkehrs angeyaßt.

Die tägliche Leiſtung der Flugzeuge der Deutſchen
Lufthanſa erhöht ſich während der Sommermonate
auf rund 54000 Kilometer Schnellere Flug
zeuge ſollen die Verbindung zwiſchen den deutſchen
und europäiſchen Städten verbeſſern

Schkeuditz wird bei einer großen Anzahl Fern
verbindungen angeflogen. Es hat Verbindungen
nach Berlin, dem Süden des Reiches, nach der
Schiweiz, nach Frankreich Holland, England
Dresden, Breslau und Oberſchieſten.

Auch für den Bäderdienſt nach den deutſchen Inſeln
ſind ausgezeichnete Flugverbindungen vorhanden. Für
die Geſchäftswelt iſt es von beſonderer Bedeutung,
daß die Flugverbindung zwiſchen Berlin
und Warſchau aufgenommen wird. Von Schkeuditz
aus iſt dieſe Linie bequem zu erreichen.

Für den Luftexpreßzgut. und Poſtverkehr wird in
dieſem Jahre erſtmalig eine Nachtverbindung
zwiſchen Schkeuditz und Berlin in Betrieb ge

In Serin beſteht A ſchluß zu dem üb
n Berlin beſteht Anſchluß zu dem übrigen Nachtſtreckenflugnetz. Der Geſchäſtswelt iſt es n a

licht, am Abend Expreßgut in Schkeuditz aufzugeben,
ſo daß es z. B. gegen 5.30 Uhr bereits in London
eintrifft. Die Nachtverbindungen bedeuten für den
Flugverkehr Halle Leipzig einen gewaltigenn Fort
ſchritt. Der Flugplan für dieſe Strecke iſt folgender:
Ab Schkeuditz 22 Uhr, an Berlin 22.45 Uhr Berlin
ab 445 Uhr, Schkeuditz an 5.30 Uhr. Die Ermäßi
gungen für gleichzeitige Löſung des Hin und Rück
flugſcheines von 30 Prozent bleibt auch weiterhin
beſtehen.

Handgrangakte im Dorfteich.
„8 Göhren. Beim Schlämmen des Teiches in

GöhrenZweimen fanden die Arbeiter eine Handgrangke
und einen Gürkel Patronen. Der Fund wurde der
Orkspolizeibehörde übergeben.

Die Lindenallee der Offentlichkeit freigegeben.
8 Eythra. Nachdem der Eythraer Rittergutspark

mit ſeiner herrlichen Lindenallee ſeit dem Tode des da
maligen Beſitzers Otto Anger-Coith für die
Offentlichkeit geſchloſſen worden war, iſt durch Verhand
lung des Bürgermeiſters Papsdorf mit dem jetzigenBeſitzer Binſag gelungen, den Park der Hffentlich-

keit wieder zugänglich zu machen. Ein beliebtes Aus
flugsziel für die Bewohner der näheren und weiteren
Umgebung iſt ſomit wieder erſchloſſen worden.

C

Aus dem Geiſeltal.
Spende für die nationale Arbeit.

S Sköbnitz. Auf Grube Eliſe II wurde für dienationale Arbeit ein Betrag von 2466 RM. ne
Auf Grube Pauline wurden 600 RM. erzielt, ſo daß
ein Geſamtergebnis von 30,66 RM. abgeſührt werden
konnte. Das Ergebnis iſt ein ſchönes Zeichen der
Opferbeveitſchaft, deren ſich Arbeiker und Betriebs
führer im neuen Staate bewußt ſind.

Nund um Querfurt
Bereitſein iſt alles.

O Querfurt. Am Mittwochabend hatte die Frei
willige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz eine große
Alarmübung, die ſich auf die der Ortsgruppe ange
ſchloſſenen Kolonnenzüge des ganzen Kreiſes erſtreckte.
Die Annahme lag vor, daß in Weidenbach ſich ein

auseinſturz ereignet hatte, bei dem die ſchlag
el Bereitſchaft der Sanitätskolonnen unter Beweis

tellt werden ſollte. Vom Sanitätsdepot konnte der
erſte Unfallwagen bereits in 15 Minuten nach der an
enommenen Unfallſtelle mit allem Notwendigen und
Nannſchaften abrollen. Die aus den entfernteſten Be

zirken des Kreiſes alarmierten Sanitätsmannſchaften
her dem ſchnellſten Wege ein. Und unter der
Je rung des Kreisarztes und Kolonnenarztes und des

olonnenführers entwickelte ſich bald das Ubungsbild
der e e Zur Abſperrung warenvom Gemeindevorſteher in Obhauſen entſprechende
Mannſchaften alarmiert. Die Übung zeigte, daß die
Sanitätskolonne für den Ernſtfall ihre volle Schlag
fertigkeit beſitzt.

Aus dem Unſtruttal.
Perſonalien von der Reichspoſt.

O Freyburg. Der Poſtinſpektor Karl Jun g wird
nach mehr als A jähriger Dienſtzeit am 1. Auguſt
in den Ruheſtand kreten. Aus geſundheitlichen
Rückſichten iſt der verdiente und pflichtgetreue Beamte
gezwungen, ſein Amt niederzulegen.

Der 1. Mai in Freyburg.
O Freyburg. Unter dem Vorſitz des Ortsgruppen

leiters der NSDAP., Pg. Sitz „hatten ſich die Amts
walter ſowie die Führer der Verbände, der Arbeits
front und des Freiwilligen Arbeitsdienſtes, in den
Räumen des „Künſtlerkellers“ eingefunden, um über
die Ausgeſtaltung des 1. Mai zu beraten. Auch eine
Anzahl Betriebsführer nahmen an der Beſprechung teil.
Die Oberleitung des Tages liegt in den Händen
der NSDAP. Bisher kann man erkennen, daß der
Vormittag der Jugend gewidmet ſein ſoll. Am Nach

mittag werden die Kameraden der deutſchen Arbeits
front in einem gewaltigen Feſtzuge marſchieren.
Unternehmer und Arbeiter werden ihre Schickſalsver
bundenheit dokumentieren. Geſelliges Beiſammenſein
mit deutſchen Tanz wird den Tag veſchließen.

Genoſſenſchaft zur Melioration
der Anſtrutwieſen.

O Laucha. Jm „Ratskeller“ hielt die Genoſſen
ſchaft zur Melioration der Unſtrukwieſen von Nebra
bis Freyburg unter dem Vorſitz des Genoſſenſchafts
vorſtehers Bürgermeiſter Lubkoll eine Tagung ab.
Regierungsbaurat Sonntag Merſeburg, gab einen
Überblick über die bisher geleiſteten Arbeiken.

Uber die verwaltungstechniſchen und finanziellen
Angelegenheiten berichtete Bürgermeiſter Lubkoll ein
gehend. Er hob hervor, daß die 62 000 RM. des
Koſtenanſchlages für alle Meliorationsarbeiten nicht
voll beanſprucht werden brauchten. Die Genoſſenſchaft
hat die Arbeiken mit einer Staats und Provinzial
beihilfe in Höhe von 11600 RM. und einem Darlehen
von 32 000 RM. ausgeführt.

Der Haushaltsplan für das Rechnungjahr 1934,/35
wurde bekanntgegeben. Er ſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit 1[1530 RM. 11570 RM. ſind hiervon
für geplante Bauvorhaben vorgeſehen. Zur Deckung
der laufenden Ausgaben ſoll von den Genoſſen ein
gleichmäßiger Beitrag von 50 Rpf. pro Morgen er
hoben werden. Die Jahresrechnung der Ge
noſſenſchaft für das erſte Geſchäftsjahr ſchließt in Ein
nahme mit 43 400,89 RM., in Ausgabe mit 34 812,52
Reichsmark. Als Beſtand ſind 81 588,31 RM. vor
handen. Für die Jahresrechnung konnte Entlaſtung
erteilt werden.

Landesſtellenleiter Thießler in Nebra.
O Nebra. Jm Mittelpunkt einer öffentlichen Ver

ſammlung der NSDAP. im „Preußiſchen Hof“ ſtand
die Rede des Gaupropagandaleiters Pg. Thießler,
Halle. Er ſprach über die politiſche Lage und ent
rollte ein umfaſſendes Bild über die Regierungsarbeit
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung. Alles ſeien
nur die Anfänge eines großen Werkes. Zähe Arbeit
und Vertrauen zum Führer müſſen dazu beitragen,
den Aufbau zu fördern. Zum Schluß forderte der
Redner zum Kampf gegen die Reaktion auf.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Die Marktſtraße bekommk Abfluß.

Schraplau. Mit den Kanaliſierungsarbeiten der
Marktſtraße iſt am Mittwoch begonnen worden. Man
hofft, daß dieſe bis zum T. Mai beendet ſein werden.
Ausführende iſt die Firma Höſchel (Alberſtedt).

Weißenfels und Umgebung
Vollverſammlung des Stahlhelm (NSDFVB.).

Weißenfels. Am Mittwochabend hielt die
Weißenfelſer Bezirksgruppe des NSDFB. (Stahlhelm)
im großen Sagle von „Schumanns Garten“ ihre Voll
verſammlung ab. Die Kameraden aus Stadt und Land
waren wiederum ſehr zahlreich zur Stelle, und es zeigte
ſich, daß die überwiegende Mehrheit der früheren
Stahlhelm mitglieder im NSDFB. verbleibt. Der
Kreisführer, Kamerad Räch, berichtete zunächſt über
organiſatoriſche Fragen und über die Beitragsrege
lung. Dann wurden die Vereinbarungen bekanntge
geben, die zwiſchen der SA. Führung und den NSDFB.
getroffen worden ſind und beide Teile befriedigen
önnen. Nachdem noch bekanntgegeben worden Wwar,

daß in Magdeburg eine Führertagung ſtattfindet, wurde
die Verſammlung mit einem Front und SiegHeil
auf Führer und Reichspräſident geſchloſſen. Die
Stahlhelmkapelle wartete zwiſchendurch mit Märſchen
auf.

Neue Leiterin der Frauenſchaft.
Weißenfels. Die bisherige Kreisleiterin der

NS.Frauenſchaft, Barbara Neubaur, mußte in
folge des Scheidens ihres Mannes, Polizeipräſident
Neubaur, nach Berlin, ihr Amt niederlegen. Zu ihrer
Nachfolgerin wurde kommiſſariſch Pgn. E. Bergk,
Koſtplatz, ernannt.

Eine Weißenfelſerin im Ausſcheidungs
kampf.

A Weißenfels. Die 15jährige Gerda Zimmer,
die als Bezirksbeſte der weiblichen Angeſtellten aus
dem Reichsberufswettkampf hervorging, wurde von der
Reichsjugendführung zum Ausſcheidungswettkampf
nach Berlin berufen. Der Ausſcheidungskampf findet
in der Zeit vom 26. April bis 2. Mai ſtatt.

Am Donnerstag fand der Empfang zum Aus
ſcheidungskampfe durch die Stadt Berlin ſtatt. Der
theoretiſche Wettkampf iſt heute im Preußiſchen Land
tag vorgeſehen. Anſchließend werden ſich die Teil-
nehmer bei einer Rundfahrt Berlin anſehen können.
Am Sonnabend iſt der praktiſche Wettkampf, am Sonn
tag Empfang in Potsdam und Beſichtigung, am Mon
tag Beſichtigung größerer Betriebe und der Ausſtellung
„Deutſches Volk, deutſche Arbeit“, am Abend findet ein
Kameradſchaftsabend ſtatt. Am 1. Mai werden die
Beſten vom Führer auf dem Tempelhofer Feld in
Empfang genommen werden.

Schwacher Ferkelmarkt.
M Weißenfels. Auf dem am Donnerstag abge

haltenen Ferkelmarkt waren 148 Saugſchweine ange
fahren. Bei ſchwacher Nachfrage und ruhigem Geſchäft
wurden für das Paar, je nach Alter und Größe, 22
bis 34 RM. bezahlt. Es blieb viel UÜberſtand zurück.

Adolf Hikler Ehrenbürger von Roßbach.
A Roßbach. Dem Führer, der als Ehrenbürger

der Gemeinde Roßbach erklärt wurde, wird demnächſt
der Ehrenbürgerbrief überreicht werden. Das Schrift
ſtück iſt in Leder gehalten und trägt folgenden Wort
laut: „Dem Retter des deutſchen Volkes, Adolf Hitler,
verleiht die Gemeinde Roßbach, deren Name durch die
Schlacht vom 5. November 1757 geſchichtliche Bedeu
tung erlangt hat, mit dem Gelöbnis treuer Gefolg-
ſchaft das Ehrenbürgerrecht.“

Feuer in der Glashülte.
J Wengelsdorf. Jn der Glashütte entſtand am

Donnerstag in einem größeren Schuppen ein Brand.
der durch das ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr und

einiger benachbarter Wehren bald gelöſcht werden
konnte. Der angerichtete Schaden iſt nicht bedeutend
Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht geklärt.

Neuer Gemeindevorſteher.
Wengelsdorf. An Stelle des bisherigen Orts

ſchulzen, Rittergutsbeſitzer Major Sänger, wurde
Kaufmann Walter Stüber beſtellt.

Verſammlung der Kirchengemeinde.
A Reichaärdkswerben. In der Kirche zu Reichardts

werben fand eine gutbeſuchte Gemeindeverſammlung
ſtatt. Ortspfarrer Gelpke konnte den langjährigen
früheren Pfarrer Delnis, Bethel bei Bielefeld, be
grüßen. Der frühere Seelſorger unſerer Gemeinde
hielt ſodann einen intereſſanten Vortrag über „Die
Vielgeſtaltigkeit und Einheitlichkeit der Arbeit Bethels“.
Die Ausführungen des Pfarrers wurden mit dank-
barem Beifall entgegengenommen.

Sammlung für die Innere Miſſion.
S Leißling. Die Sammlung für die Jnnere Miſſion

erbrachte in unſerem Orte 55,45 RM. Der Ertrag iſt
zufriedenſtellend.

Aus den Gemeinden.
Steuerſenkung.

K Großkorbekha. Jm Einvernehmen mit den Ge
meinderäten wurde vom Ortsſchulzen der neue Haus
haltsplan entworfen und aufgeſtellt. Jnfolge der ſtark
geſunkenen Wohlfahrtslaſten weiſt er, trotzdem noch
bedeutende Steuerrückſtände zu begleichen ſind, eine
erhebliche Senkung in Einnahme und Ausgabe auf.
Der Haushaltsplan konnte ausgeglichen werden und
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 75 000 RM.
(im Vorjahre 92 000 RM. ab. Zur Deckung der Aus
gaben ſollen folgende Steuern erhoben werden: 270
Prozent (290 Prozent) Grundvermögensſteuer vom be
bauten Beſitz, 400 (Prozent (500 Prozent) Gewerbe
ſteuer vom Ertrage, 900 Prozent (1000 Prozent) Ge
werbeſteuer vom Kapital und 600 Prozent (800 Proz.
Bürgerſteuer. Durch die in der Gemeinde aus
geführten zahlreichen Notſtandsarbeiten iſt die Zahl
der Erwerbsloſen bei einer Einwohnerziffer von 1843
auf 36 geſunken.

A Gniebendorf. Der vom Ortsſchulzen im Einver
ſtändnis mit den Gemeinderäten entworfene Haus
haltsplan konnte ausbalanciert werden. Er verzeichnet
eine Einnahme und Ausgabe von 6325 RM. Zur
Begleichung der Ausgaben ſind 260 Prozent Grund
vermögensſteuer vom unbebauten Beſitz und 300
Prozent Grundvermögensſteuer vom bebauten Beſitz
erforderlich. Gewerbe und Bürgerſteuer kommen nicht
in Frage. Durch die Ausführung der im Rahmen
des Arbeitsbeſchaffungsprogramms liegenden Not
ſtandsarbeiten iſt unſere Gemeinde frei von Erwerbs
loſen geworden. Vom Landrat wurden Bauer Paul
Hieſelhahn als Ortsſchulze, Bauer Robert Lan g
rock und Bauer Reinhold Degen als Schöffen be
ſtätigt

Unglücksfall.
A Schkölen. Ein Motorradfahrer ſtürzte bei einer

Übungsfahrt infolge Reifenſchadens. Der Verunglückte
zog ſich ſtark blutende Wunden an der rechten Hand
und am Bein zu. Sein Mitfahrer kam ohne Ver
letzungen davon.

Orksbauernkagung.

A Oberneſſa. Jm Meiſterſchen Lokal fand eine
Verſammlung der Oberneſſaer Bauern ſtatt. Orts
bauernführer Pg. Krieg gedachte zu Beginn des
Führers und würdigte ſeine Verdienſte um die Auf
richtung des Bauernſtandes. Er ermahnte die Bauern
hierauf, den Milchkontrollvereinen beizutreten, denn im
Intereſſe unſeres Volkes und unſerer Wirtſchaft ſei
eine einheitliche und zielbewußte Produktion unbedingt

notwendig. Die in Erfurt ſtattfindende Reichsnähr
ſtandstagung ſoll gemeinſam beſucht werden. Nach
kurzer Ausſprache wurde die Tagung mit Heilrufen
auf den Führer geſchloſſen.

Werbeabend der S. Hago.
Taucha. Die Ortsgruppe der NS.-Hago veran

ſtaltete im Gaſthaus des Pg. Juſt eine gutbeſuchte
Kundgebung. Ortsamtsleiter Pg. Dreſcher eröffnete
den Abend, worauf Bürgermeiſter Pg. Matthäs,
Hohenmölſen, über Nationalſozialismus und Wirtſchaft
ſprach. Er erläuterte den Aufbau der Wirtſchaft und
des national ſozialiſtiſchen Staates. Er appellierte
ſchließlich an die deutſche Frau, die am Wiederaufbau
tatkräftig mit arbeiten müſſe. Jn den Pauſen konzer
tierte die Kapelle Pfau. Mit dem Treuegelöbnis auf
den Führer wurde die Kundgebung geſchloſſen.

Der Alkmarkt wird gepflaſterk.
A Hohenmölfen. Auf der Straße am Altmarkt

werden augenblicklich Pflaſterarbeiten vorgenommen.
Ebenſo wird der Höhenunterſchied beſeitigt

Wohnungsnok wird beſeikigt.
Hohenmölſen. Schon lange hatte man den Bau

von 13 Doppelhäuſern in Ausſicht genommen. Jetzt iſt
es gelungen, die erſte Hypothek von der Kreisſparkaſſe
Weißenfels zu erlangen. Ein Teil der Siedlungs
häuſer wird in die Theodor-Körner-Straße, der andere
an den Weſtabhang der Anlagen gebaut. Jn der

wird bereits die Waſſerleitung
gelegt.

Arbeitsloſigkeit geht zurück.
A Hohenmölſen. Unſere Stadt hat noch 84 an

erkannte und 16 nicht anerkannte Arbeitsloſe. Vorher
betrug die Zahl 112.

Eingliederung der Jungmädel in den BDM.
A Hohenmölſen. Mit brennenden Fackeln mar

ſchierte der BDM. auf den Gipfel der Meluſine im
Stadtpark, um hier die Eingliederung der Jungmädel
in den Bund Deutſcher Mädchen vorzunehmen. Die
Führerin des BDM. kennzeichnete in einer Anſprache
die Aufgaben und Ziele der Organiſation und forderte
die neuen Kameradinnen auf, im Geiſte des oberſten
Führers zu wirken. Nach Ablegung des Eides und
dem Geſange „Unſere Fahnen flattern uns voran“,
fand die Feier ihr Ende.

Von der Schule.
Teuchern. Gegenwärtig werden in der Schule

am Steinweg größere Erneuerungsarbeiten ausgeführt.
Durch den Vormittagsunterricht waren bisher ſämtliche
Klaſſenräume beſetzt. Durch die Ausbeſſerungsarbeiten
muß ein ſtändiger Wechſel zwiſchen Vormittags und
Nachmittagsunterricht vorgenommen werden. Eine
Hinausſchiebung der Jnſtandſetzungsarbeiten bis zu den
Ferien war nicht möglich.

Vom Kleingärknerverein.
Teuchern. Der Kleingärtnerverein hielt ſeine

Hauptverſammlung ab, in der über einige im Verlauf
des Geſchäftsjahres beſonders aktuell gewordene
Fragen berichtet wurde. Der Vereinsführer erſtattete
Bericht über den Ausgang und den Stand der Klage
gegen den Verpächter. Die Abrechnung über die ge
balte Trinkwaſſerleitung iſt ſehr günſtig, denn die
Ausführungskoſten lagen noch unter dem veran
ſchlagten Preiſe. Der Kaſſenführer berichtete über Ein
nahmen und Ausgaben, worauf eine Ausſprache folgte.

Vom Verſchönerungsverein.
A Teuchern. Der Verſchönerungsverein hielt in

ſeiner Jahreshauptverſammlüng Rückblick auf die
Tätigkeit im vergangenen Jahre. Kaſſenführer Gör
litz gab die Jahresabrechnung bekannt. Jm laufenden
Jahre ſollen nur wenige Neuanſchaffungen gemacht
werden. Für das Stadtbild konnte Erfreuliches ge
ſchaffen werden. Auch weiterhin iſt es erforderlich, daß
die Einwohnerſchaft den Verſchönerungsverein in ge
bührender Weiſe unterſtützt

Naumburg und Umgebung.

Der Landesbauernführer im Süden der Provinz.
Naumburg. Der Landesbauernführer der Pro

vinz Sachſen, Staatsrat Eggeling, ſtattete auf
einer Dienſtfahrt durch den Süden des Bezirks der
Landesbauernſchaft den Städten Naumburg, Weißen
fels und Zeitz einen Beſuch ab. Er beſichtigte die Ein
richtungen der Kreisbauernſchaften, ſo in Naumburg
die Obſtlehr und Verſuchswirtſchaft, den Milchhof und
die Land wirtſchaftliche Haushaltungsſchule, in Zeitz die
Zentralgenoſſenſchaft ſowie die Land wirtſchaftliche Be
ratungsſtelle in Weißenfels. Die Fahrt ging dann
weiter nach dem Regierungsbezirk Erfurt bis nach
Langenſalza, wo eine letzte Beſprechung mit den
Bauernführern ſtattfand

37 o000 beſuchten den Dom.

Naumburg. Der Dom wurde im vergangenen
Rechnungsjahre 1933 von etwa 37 000 Perſonen be
ſucht. Beſonders Jugendliche und Schulen beſuchten
den ſchönen Naumburger Dom. Die Anziehungskraft,
die der Dom ausübt, iſt daraus zu erkennen, daß ſich
eine große Anzahl auswärtige Brautpaare im Naum
burger Dom trauen ließen.

Das Alte ſtürzk.
Wekhau. Das älteſte Haus in unſerer Gemeinde

fiel dem Zahn der Zeit zum Opfer. Da es unmittel
bar an der Hauptverkehrsſtraße gelegen war, be
fürchtete man, daß das Gebäude zuſammenſtürzen
würde. Der Kaufmann Tänzer wird an Stelle des
Hauſes einen Neubau erſtehen laſſen. Das alte Ge
bäude ſtellte ein Stück Geſchichte des Ortes dar.

Anfall am Plokhaer Berg.
Plokha. Einem aus Richtung Leipzig kommen

den Auto verſagten am Plothaer Berg die Bremſen.
Der Wagen fuhr mit voller Geſchwindigkeit in den
Graben, ſo daß ein Baum um geriſſen wurde.
Das Auto überſchlug ſich, die Jnſaſſen wurden heraus
geſchleudert, ohne jedoch Verletzungen zu erleiden.

Auskünfte aller Art
Fahrfausweise zu amtfl. Preisen
Besorgung von PaBwisa
Flugscheine u. Hotelreserwvierung

dureh das

LIewareise- u. Verkehrsbüro
Merseburg, Kl. Ritterstraße Tel. 3280
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr
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Merſehurg und Umgegend

Anſer Garten.
Das außergewöhnlich warme Frühlingswetter, das

tagelang faſt hochſommerlichen Charakter aufwies, hat
in kürzeſter Zeit Baum und Strauch aus der Winter
ruhe geweckt und die Blütenknoſpen raſch zur vollen
Entfalkung gebracht, ſo daß die Frühlingsnatur in einer
Blütenpracht prangt, wie wir ſie in dieſer Schönheit
und zuſammenklingenden Fülle ſelten erleben können.
Doch wir wiſſen, wie ein raſcher Wechſel der Witterung
die vorzeitige Frühlingspracht ſtark gefährden kann.
Deshalb iſt vor allen Ubereilungen der Gartenarbeit zu
warnen. Nur was zeitgemäß geſchehen muß, ſoll aus
geführt werden, wie das Graben der Blumenbeete, die
Ausſaaten jener Sommerblumen, die an der Saatſtelle
verbleiben, ohne weiter verſetzt zu werden, ſo Ritter
ſporn, Trompetenzunge, Reſeda, Nelken, Schöngeſicht
und dergleichen. Alle
Balſaminen müſſen im kältegeſchützten Frühlingsbeet
ausgeſät werden. Was aber in den vorhergehenden
Monaten angebaut wurde, iſt jetzt zu verpflanzen und
allmählich durch fleißiges Lüften des Frühbeetes abzu
härten. Jm Ziergarten ſind die noch rückſtändigen
Arbeiten baldigſt w. erledigen. Die Neuſaat des Raſens
kann bei anhaltend gutem Wetter bis Ende des Monats
ausgeführt ſein. Die bereits ſtark treibenden Roſen ſind
in kühlen Nächten durch Bedecken mit Papier oder Pack
leinen vor Froſt und Reif zu ſchützen. Alle Arten

iebeln und KHnollengewächſe, z. B. Gladiolen,
chwertlilien, Glücksklee, Tritonen uſw. ſind ins freie

Land auszupflanzen. Im Gemüſegarten haben wir
bereits alle Gemüſearten veſtellt, die gleich ins freie
Land geſät werden mit Ausnahme von Bohnen und
Gurken, weil beide mehr Wärme verlangen und deshalb

erſt Mitte Mai geſät oder gepflanzt werden. Die
Spargelbeete liefern ſchon die erſten Stangen, und bald
wird auch der Rhabarber kräftige Blattſtiele zum er
friſchenden Kompott liefern. Dann folgen alle die zarten
Gaben des Gartens: Radies, Kreſſe, Schnittſalat, grüne
Erbſen uſw. die endlich die langerſehnte Abwechſlung
für den Küchenzettel der Hausfrau bringen werden.

e

Perſonalien.
D Neuer Baumeiſter.

er Bahnmeiſter a. W. Oswald Köke, wohnhaftin Hötzzſchen, Dorfſtraße 4, erhielt vom e
präſidenten die Beſcheinigung zur Führung der Be
rufsbezeichnung Baumeiſter

Baumeiſter Oswald Köke iſt uns kein Unbekannter,
wirkt er doch ſchon über ein Jahrzehnt als Architektund Bauführer bei der Baugenoſſenſchaft e
der ſchönſten Siedlung unſerer Stadt. Wir gratulieren
und wünſchen, daß unter ſeiner Bauleitung die Sied
lung Eigenheim weiter wachſen möge.

Auszeichnung für Obermeiſter Graul
v Frühjahrsquartal der Baugewerksinnung.

Am Mittwoch fand im „Schützenhaus“ das Frühjahrsquartal der Hongeverttnng Merſerrng n
Jnnungsobermeiſter Graul ließ in den Begrüßungs
worten einen Blick in die Geſchichte der Merſeburger
Innung tun, er begrüßte beſonders den Oberbürger
meiſter Dr. Moſebach, der ebenfalls das Wort er
griff und auf die Bedeutung des Bauhandwerks in der
Arbeitsſchlacht verwies. Zwei neue Mitglieder wurden
aufgenommen, und zwar die Meiſter Schröder,
Spergau, und Becker, Bad Dürrenberg, die jüngſt
die Meiſterprüfung vor der Handwerkskammer beſtanden
haben. In der üblichen feierlichen Weiſe wurden ſodann
32 Junggeſellen losgeſprochen. 5 Geſellen erhielten als
Auszeichnung Bücher überreicht. Die Oſtern neu ein
geſtellten Geſellen wurden nach Handwerksbrauch ver

e

eſchäftsführer Vogt von der halliſchen Hand
werkskammer überbrachte dem Jnnungsobermeiſter
Graul als Zeichen des Dankes und der Anerkennung
das tragbare filberne Ehrenzeichen der Hand
werkskammer. Obermeiſter Graul gehört der Jnnung
40 Jahre als Meiſter an und leitet ſie als Obermeiſter

e ea rledigung interner Angelegenheiten ſpraGeſchäftsführer Dr. Kaiſer, Halle, ber das e
zur en der Arbeit.

ie Verſammlung wurde mit einem „Sie iden Volkskanzler geſchloſſen. n

Maikäfer ſchwärmten am Mittwoch in hellen
t durch die Abendluft. Trotz der maimäßigen

Witterung ſind die braunen Geſellen bis jetzt nur gänz
vereinzelt beim Fliegen angetroffen worden, aber jetzt
t es nun auf den Monat zu, nach dem ſie ihren

men erhielten, und von überall her krabbelt es her
vor, ſchwingt ſich mit Brummen in die Luft und
ſchnurrk wie ein n um die Laternen.Hoffentlich nehmen die kleinen Nager nicht überhand.
Wenn ihre Menge in erträglichen Grenzen bleibt,
wollen wir uns den Schädling gang gern gefallen laſſen,
denn der Wonnemonat Mai und der Maikäfer gehören
nun einmal zuſammen.

Wildernde Katzen. In den Anlagen am
hinteren Gotthardteich machen ſich ſeit einiger Zeit in
unſerer dortigen Vogelwelt wildernde Katzen äußerſt
ſchädigend bemerkbar Es handelt ſich um Hauskatzen
der dortigen Anwohner. Schon mancher Singvogel fiel
ihnen zum Opfer. Heute morgen mußte wieder feſt
ein werden, daß durch Katzen zwei RNeſter von

mſeln zerſtört wurden.

Gotthardtſtraße iſt Einbahnſtraße!
Fahrräder dürfen in entgegengeſetzter Richtung

auch nicht geſchoben werden.
Das Polizeiamt macht darauf aufmerkſam, daß

es angeſichts des geſteigerten Verkehrs aus verkehrs
und ſicher heitspolizeilichen Gründen nicht mehr ge
duldet werden kann, daß in Einbahnſtraßen Fahrräder
in der entgegengeſetzten Fahrtrichtung geſchoben werden.

Die Polizeibeamten ſind angewieſen, bei Verſtößen
einzuſchreiten.

t

Gefaßter Fahrraddieb.
Am Mittwoch, gegen 14.45 Uhr, wurde aus dem

Hausflur des Grundſtückes Schmale Straße 20 ein
Herrenfahrrad im Werte von 90 RM. geſtohlen. Durch
die ſofort aufgenommene Verfolgung durch den Eigen
tümer wurde der Täter in der Johannisſtraße geſtellt
und ihm das Rad abgenommen. Es handelt ſich um
den Weißenfelſer P. V., der nun ſeiner Beſtrafung
entgegenſieht.

Termin für die Beendigung der Jnſtandſetzungsarbeiten
bis zum 31. März 1935 verlängert.

Der Reichsarbeitsminiſter teilt mit, daß der Termin,
bis zu dem die mit Reichszuſchüſſen geförderten Jn
ſtandſetzungs, Ergänzungs und Umbauarbeiten an
Gebäuden beendet ſein müſſen, bis zum 31. März
1935 verlängert iſt.

froſtempfindlichen. Arten wie

Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichken). Freikag, den 27. April 1934.

Prof. Dr. Vogel weilke am Dienskag in Merſe
burg. Ein Mitglied unſerer Schrifkleikung halte
bei der letzten Anweſenheit Gelegenheit, Profeſſor

Dr. h. c. Hugo Vogel, der unſere beiden
großen Ehrenbürger, den Reichspräſi
denken und den Führer für den Rakhausſaal
gemalt hat, ausführlich zu ſprechen. Er gibt die
Haupklinien des Geſpräches im folgenden kurz
wieder:

Frage Wir Merſeburger freuen uns, Sie, verehrter
Herr Profeſſor, jetzt öfter in unſeren Mauern begrüßen
zu können. Die Bilder der beiden großen Ehren-
bürger von Hindenburg und Adolf Hitler werden
Jhnen nun auch im Rathausſaale dankbare Verehrer
Jhrer Kunſt ſichern. Die Gemälde im Stände-
haus ſind ja ſonderbarerweiſe den meiſten unſerer
Mitbürger bisher unbekannt geblieben.

Prof. Vogel. Seit der nationalen Erhebung iſt in
dieſer Hinſicht eine Beſſerung nicht zu. verkennen. Der
Herr Landeshauptmann hat den ſchönen
Sitzungsſaal ſchon zu Veranſtaltungen verſchiedener
Art in weitherziger Weiſe freigegeben, und ich habe
als alter Mann die Freude, noch Anerkennung für
die Bilder zu ernten, die ich im beſten Mannesalter
geſchaffen habe.

Frage: Einem Zeitungsmann dürfen Sie es nicht
als Unbeſcheidenheit auslegen, wenn er Sie nach dem
Alter fragt.

Prof. Vogel: Da muß ich ſchon mit der Sprache
heraus. Jch bin 80 Jahre alt, und ich bin dank
bar, daß ich in ſolchem Alter noch ein klares Auge
und eine ſichere Hand habe. Aber wenn Sie Jhren
Landsleuten von mir erzählen wollen, ſo ſagen Sie
auch, daß ich aus der Provinz Sachſen, aus Magde
burg ſtamme. Deshalb war es mir auch eine ſo
liebe Aufgabe, für das Haus der Ständevertretung
meiner Heimatprovinz Bilder aus der Landesgeſchichte

zu ſchaffen.Frage: Soweit ich Jhr Lebenswerk über
ſchaue, ſind Sie ſtets bemüht geweſen, die Höhepunkte
der deutſchen Geſchichte in volkstümlicher Weiſe dar
zuſtellen.

Prof. Vogel: Da treffen Sie den Nagel auf den
Kopf. Seit früheſter Jugend bin ich auf das innigſte
an der deutſchen Geſchichte intereſſiert. Magdeburg bot
mir da viele Anregungen. Jn einem ehrwürdigen alten
Kloſter war die Schule untergebracht, die ich beſuchte,
und die auch Luther unter ihre Schüler gezählt hatte.
Zu meinen Kindheitseindrücken gehört der Dom. Am
Grabe Ottos des Großen wurde ſchon dem Knaben die
e Kaiſerzeit lebendig. Dieſen Eindrücken künſt
leriſche Geſtalt zu geben, war mein Jugendwunſch. Es
hat harte Kämpfe mit meinen Eltern gekoſtet, bis ich
es durchſetzen konnte, Künſtler zu werden.

Der tägliche Anfall.
Am Donnerstagabend, gegen 18 Uhr, ereignete ſich

an dem Engpaß Burgſtraße Markt ein Motorrad
unfall. Ein Motorradfahrer hatte ſeine ganze Auf
merkſamkeit auf zwei vor ihm her ſchwankende, an
getrunkene Männer gerichtet, als er ſich plötzlich einem
Auto gegenüberſah. Geiſtesgegenwärtig riß er die
Lenkſtange ſeines Rades herum und fuhr dabei auf
dem Bürgerſteig gegen das Schladitzſche Grundſtück.
Das Rad hatte außer der Reifenbeſchädigung einen
Bruch der Vordergabel aufzuweiſen, während ſein Be
ſitzer ſtarke Prellungen davontrug. Ein Polizei
beamter nahm den Tatbeſtand auf.

Die Kanaliſation macht Fortſchritte.

Mit dem 2. Abſchnitt der Kanaliſterung der
Preußenſiedlung iſt heute begonnen worden. Vorerſt
wird noch ein Teil der Geuſaer Straße an das ſtädtiſche
Rohrnetz angeſchloſſen. Anfang kommender Woche
wird mit den Arbeiten am Preußenring zwiſchen
Geuſger Straße und Feldſchlößchenweg begonnen,
ebenſo mit der des Weidenweges.

Lohnzahlung am 1. Mai.
Das Ende Februar verabſchiedete Geſetz über die

geſetzlichen Feiertage ſah unter Aufhebung der im
vorigen Jahre ergangenen Vorſchriften ausdrücklich
vor, daß der 1. Mai künftig als geſetzlicher
Feiertag zu gelten habe. Somit war der 1. Mai,
ſoweit er auf einen Wochentag fiel, lohnpolitiſch und
rechtlich nicht anders zu behandeln als ſonſtige Wochen
feiertage. Um für die ausfallende Arbeitszeit eine
allgemeine Lohnzahlungspflicht einzuführen, mußte daher ein beſonderes Geſetz ergehen.

Das nun erlaſſene Geſetz über die Lohnzahlung
am Nationalen Feiertag des deutſchen Volkes (I. Mai
läßt dort, wo bereits am Mai Tarifordnungen oder
Betriebsordnungen oder Dienſtordnungen des öffent
lichen Dienſtes die Bezahlung ausfallender Arbeitszeit
an Wochentagen vorſehen, dieſe Vorſchriften für den
1. Mai gelten. Wo eine ſolche Regelung nicht beſteht,
iſt für die infolge des Feiertäges ausfallende Arbeits
zeit der regelmäßige Arbeitsverdienſt zu zahlen. Zu
vergüten iſt alſo die Arbeitszeit, die geleiſtet wäre,
wenn der 1. Mai nicht zum geſetzlichen Feiertag erklärt
wäre.

Kennſt du das Land
Lichtbildervorkrag in der Deutſchen Angeſtelltenſchaft.

Im ſonnigen Süden zu wandern, die mächtigen
Zeugen jahrtauſendealter Geſchichte des Römerreiches
ſchauen und den Schöpfergeiſt eines Muſſolini be
wundern zu dürfen, iſt nicht jedem Volksgenoſſen ver
gönnt. So fand auch der Lichtbildervortrag in der
Deutſchen Angeſtelltenſchaft, in dem Berufskollege
Pg. Heininger ſeine Eindrücke von einer Jtalien
reiſe zuſammenfaßte, dankbare Zuhörer.

Ein kurzer Überblick auf die Ergebniſſe des Reichs
berufswettkampfes, die zu mancherlei Reformen in der
Ausbildung des Kaufmannslehrlings führen dürften,
benutzte Kollege Wittig zum Anſporn der Jugend
lichen in der Arbeit für ihren Beruf.

Erſtklaſſtge Lichtbilder zeigten nun den Weg, den
Kollege Heininger auf ſeiner Jtalienreiſe von Trieſt
nach Rom genommen hatte. Die herrlichen Landſchaften
mit den berühmten blühenden Zitronen waren zwar
wicht Jnhalt des Reiſeberichts, aber Kollege Heininger
führte doch Jtalien in ſeinen Eigenarten trefflich vor
Augen.

on der ſchönen blauen Adria, die ſich bei der
Überfahrt allerdings etwas unſchön benommen haben
ſoll, führte die Fahrt nach Venedig, der maleriſchen
Lagunenſtadt. Prächtige Marmorbauten, die noch heute
von dem Glanze italieniſcher Herrſchergeſchlechter
künden, ſtehen in einem eigenartigen h n zu den
alten kunſtvoll geſchnitzten und verzierten Häuſervierteln
der übrigen Stadtteile. Es iſt die Romantik der aus
118 Jnſeln mit 415 Brücken beſtehenden Stadt. Das
Wuchtige und Maſſive, das Jtalien noch heute den Ab
glanz einer vergangenen Kultur verleiht, iſt das
Typiſche der Landſchaft.

Frage: Ging Jhre Richtung gleich darauf aus,
monumentale Geſchichtsbilder zu ſchaffen?

Prof. Vogel: Jch habe mit 18 Jahren mein
erſtes großes Geſchichtsbild zuſtande gebrächt: Luther
predigt während ſeiner n e auf der Wart
burg. Das Gemälde habe ich als Schüler der Akademie
in Düſſeldorf gemalt. Auch die Hauptfrucht meiner
Düſſeldorfer Studienjahre iſt ein Geſchichtsbild. Jch malte den Großen Kurfürſten, der die
Refugiés in Potsdam empfängt. Wie ſtolz war ich,
als junger Künſtler auf der Berliner Ausſtellung da
für die goldene Medaille zu erhalten.

Frage: Die erſten Erfolge ſind wohl die ſchönſten?
Prof. Vogel: Sicherlich. Das Bild hat eine ſonder

bare Geſchichte gehabt. Es kam bei der Verloſung
nach Prag! Dort modert es jetzt in einem Keller, denn
die Tſchechen haben für ein Bild des Großen Kur
fürſten nichts übrig.

Frage: Das wäre doch etwas für die Stadt Pots
dam? Haben Sie nicht mit Jhrer der Geſchichte
dienenden Kunſt in den Nachkriegsjahren viel Un
dank erlebt?

Prof. Vogel (lächelnd): Es hat manches Bild
von mir im Keller ſchlummern müſſen. Aber es
ſcheint, daß man die Verbannten hier und da wieder
erlöſen wird. Sie dürfen aber Jhren Leſern nicht die
Meinung beibringen, als ſei ich nur Geſchichtsmaler
und verſtünde mich nur auf altdeutſche Koſtümel!

Frage: Haben Sie nach der Düſſeldorfer Zeit noch
weitere Studien getrieben?

Prof. Vogel: Nach dem damaligen Stande der Kunſt
mußte ich mir Anregungen und techniſche Vervollkomm
nung in Paris ſuchen, wo ich erſt richtig lernte, Licht
und Luft und Landſchaft maleriſch zu erfaſſen. Jch bin
dort Schüler von Jules Lefebre geweſen und
habe auch keine Mühe geſcheut, um alle Feinheiten des
Aktſtudiums zu erlernen Koloriſtiſch und techniſch habe
ich den Franzoſen manches zu danken, aber auch den
Belgiern und Holländern. Ein fleißiger Deutſcher
lernt überall.

Frage: Sie meinen das Außere, die techniſchen Dinge?
Prof. Vogel: Ja, mein junger Freund, das andere,

das Bodenſtändige, das muß man in ſich haben.
Das aus Blut und Boden Erwachſene!

Frage: Haben Sie ſich nach Jhrer Rückkehr nach
Berlin einer Künſtlergruppe angeſchloſſen?

Prof. Vogel: Jch war einer von den Elf. Mit mir
im Bunde waren Leiſtikow, Ludwig von Hoff
mann, Skarbina u. a. Wir haben im deutſchen
Kunſtleben die Bahn für die moderne Lichtmalerei frei
gemacht.

Frage: Doch gehörte Jhre Hauptarbeit immer der
Hiſtörienmalerei? Ich entſinne mich, im Berliner Rat

Florenz mit ſeinen Paläſten, Handelshäuſern
und Kirchen zog an dem Auge vorüber. Ob auf Bahn
fahrten oder Autotouren, überall offenbarte ſich dem
Wandrer Jtalien, wie es war und wie es durch den
Faſchismus geſtaltet wurde.

Alle bis dahin geſammelten Eindrücke tauchten
unter beim Anblick der Zeugen des ewigen Rom s.
Die Siebenhügelſtadt, die Metropole des glanzvollen
römiſchen Weltreiches birgt ungeahnte Schönheiten,
Die Plaſtik der römiſchen Geſchichte offenbart ſich dem
Beſchauer. Prächtige Tempel, zum Teil durch die
Schaufel freigelegt, wuchtige Gebäude wie das

Koloſſeum und die Engelsburg, bieten einen überwäl
tigenden Anblick.

Und neben dieſen klaſſiſchen Bauwerken erhebt ſich
das Jtalien von heute, ſeiner einſtigen Größe und
Schönheit bewußt, von einem zielbewußten Herrſcher
geführt.

Kollege Wittig ſtellte dieſem Jtalien mit ſeinem
blauen Himmel und gleißendem Marmor unſere herr
liche deutſche Landſchaft gegenüber, die in Würdigung
der Schönheiten anderer Länder doch ſo warm und
beiſpiellos den Deutſchen, der ſein Vaterland liebt,

berührt. t.t

Reichsverband des Kraftfahrgewerbes.
15. Mai letzter Anmeldetermin.

Wie bereits bekannt gegeben, hat der Reichsverkehrs
miniſter durch Verfügung vom 20. April auf Grund
des Geſetzes zur Vorbereitung des organiſchen Auf
baues der deutſchen Wirtſchaft vom 27. Februar 1934
angeordnet, daß ſämtliche natürlichen und juriſtiſchen
Perſonen des deutſchen Kraftfahrgewerbes Mitglieder
werden müſſen des durch die gleiche Verfügung neu
errichteten „Reichsverband des Kraftfahrgewerbes“. Zum
Führer dieſes Reichsverbandes iſt Präſident Friedrich
Strebel, München, berufen worden, der auf Grund
dieſer Berufung folgendes bekannt gibt:

1. Die Geſchäftsſtelle des „Reichsverbandes des
Kraftfahrgewerbes“ befindet ſich in München,
Weſtenriederſtraße 21, Tel. 25 774.

2. Sämtliche Unternehmer und Unternehmungen
des deutſchen Kraftfahrgewerbes (Droſchken, Mietauto,
Omnibus, Güternah und Güterfernverkehrsgewerbe)
haben bis zum 15. Mai 1934 ſich bei dem Reichsver
band des Kraftfahrgewerbes in München unter ge
nauev Angabe der Art ihres Betriebes und ihrer bis
herigen Verbandszugehörigkeit anzumelden.

3. Die beſtehenden Verbände haben jede Ver
tretung des Gewerbes nach außen hin mit ſofortiger
Wirkung einzuſtellen, aber bis zum Erlaß weiterer An
ordnungen die laufenden Geſchäfte fortzuführen und
ihre Anſchrift dem Reichsverband ſofort bekannt zu
geben.

Keine Eingriffe in die Vertrauens
männerwahl!

Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:
Reichsarbeitsminiſter und Reichswirtſchaftsminiſter

geben bekannt: Es liegen Mitteilungen vor, wonach in
verſchiedenen Teilen des Reiches trotz der klaren An
weiſüngen der Reichsregierung von betriebsfremden
Kreiſen verſucht wird, in die Wahl der Vertrauensräte
einzugreifen, die Wahlliſten aufzuſtellen, zu ändern
oder Vorſchriften über Zeitpunkt und Formen der
Wahlen zu erlaſſen. Derartige Verſuche ſind unzuläſſig
und ſtehen in ſcharfem Widerſpruch zu Geiſt und Jn
halt des Geſetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit.

Dieſes Geſetz, das auf der Grundlage der Zu
ſammengehörigkeit aller Betriebsangehörigen beruht,
geht davon aus, daß, ſoweit möglich, die Beziehungen
des Führers eines Betriebes und ſeiner Gefolgſchaft
im Betrieb ſelbſt geregelt werden müſſen. Das Geſetz
will alſo gerade Einmiſchungen betriebsfremder Ele
mente, wie ſie früher von Gewerkſchaften vorgenommen
worden ſind, ausſchließen und die Selbſtverantwortlich
keit der im Betriebe tätigen Menſchen ſtärken. Es be
ſtimmt daher, daß lediglich der Führer des Betriebes
im Einvernehmen mit dem Betriebszellenobmann des
Betriebes die Wahlliſten der Vertrauensmänner auf
ſtellt und die Wahl durchführt. Wo dieſe Einigung
nicht möglich iſt, oder wo die Wahl zu keinem poſikiven
Ergebnis führt, kann allein der Treuühänder der Arbeit
die notwendigen Anordnungen treffen.

Gespräch mit Professor Dr. Vogel
hauſe Fresken von Jhnen geſehen zu haben. Es waren
Bilder aus der preußiſchen Geſchichte.

Prof. Vogel: Welches hat Jhnen am beſten gefallen?
Schriftl. Das Bild mit dem Soldatenkönig.
Prof. Vogel: Richtig, da iſt das beſte Licht drin.

Anfang der Wer Jahre habe ich das gemalt.
Frage: Eine gute Vorübung für die Bilder in

unſerem Ständehaus? Wenn ich nicht irre, bekamen
Sie den Auftrag dazu vom Kultusminiſter im
Jahre 18967

Prof. Vogel. Jch denke mit Freude an jene Zeit.
In dem damaligen Landeshauptmann
Grafen Winzingerode hatte ich einen verſtänd
nisvollen Förderer. Wunderſchön war es, mit dem
großen Architekten Franz Schwechten zuſammen

r Das Schöne an dem Saal iſt die Einheitlich
eit.
druck des feſtliche aumes iſt geſchloſſen.

Frage: Nach dem Zeitgeſchmack hat Schwechten dem
Ganzen einen ſtarken Einſchlag in Renaiſſance ge

en 4

Prof. Vogel: Jch habe ebenſo wie Schwechten jahre
bange Studien in Jtalien getrieben. Aber ich hoffe,
den eigenen Stil gewahrt zu haben. Wenn Sie ſchon
dieſe ſchwierige Frage anſchneiden, ſo darf ich bitken,
einmal das

Frage: War der Auftrag der Ausmalung des
er der größte, den Sie ausgeführt
aben

Prof. Vogel: Nein. Die Ausmalung des Ham
burger Rathauſes war eine noch größere Auf
gabe. Kenner der Geſchichte der Malerei ſagen, daß
meine Hamburger Arbeiten in der Geſchichte der
re deutſchen dekorativen Malerei ihren Platz

en.
Frage: Aber die Zeit der großen Geſchichtsbilder

iſt vorbei
Prof. Vogel: Alles zu ſeiner Zeit. Jch weiß,
daß ich jetzt mehr als jemals deutſche Geſchichte male,
wenn ich einzelne Perſönlichkeiten darſtelle, im Kriege
im Hauptquartier und nun im Reichspräſidentenpalais.
Wenn ich ſooft Hindenburg malen durfte und wenn ich
im letzten Jahre auch das Glück hatte, Adolf Hitler
mehrfach zu ſehen und zu ſprechen und ſeine Züge und
ſein Weſen in Bildern wiederzugeben, ſo weiß ich, daß
ich damit das Weſentliche der neueſten deutſchen Ge
ſchichte male. An Stelle der großen erzählenden Bilder
als Künſtler durch die Bildniſſe unſerer Führer meinem
Volke das Heldiſche darſtellen zu können, iſt mir die
ſchönſte Erfüllung meines langen Künſtlerlebens.

chriftl.: So dürfen wir uns in Merſeburg auchbeſonders freuen, neben dem großen Geſchihtebirder

zyklus im Ständehauſe nun auch Führerbilder von
Jhrer Hand zu beſitzen!

An dieſem Grundſatz muß unbedingt feſtgehalten
werden. Wer gegen den vom Geſetzgeber gewünſchten
Grundſatz verſtößt, läuft Gefahr, zur Rechenſchaſt ge
zogen zu werden, ganz abgeſehen davon, daß geſetz
widrige Eingriffe in die Wahlen der Verkrauens
männer die Ungültigkeit der Wahlen nach ſich ziehen
können.

H9. auf Fahrt
Mit dem herrlichen Sommerwetter mitten im un

ſicheren April wurde die Fahrtenzeit wieder eingeleitet.
Die Schar III der HJ. Merſeburg, Gefolgſchaft 3, hatte
ſich um 5. Uhr auf dem Nulandtplatz verſammelt, um
mit den Rädern nach dem Ziegelrodaere Forſt
zu fähren. Es war zu dieſer Zeit noch erheblich kühl,
ſo daß ein gutes Tempo angeſchlagen wurde, um in
Bewegung zu bleiben. Doch als die Sonne höher ſtieg,
kletterte auch mit ihr das Thermometer und freute ſich,
als gegen Mittag das Ziel nach einigen Pannen er
xeicht war. Jn Ziegelroda wurden dann die Vor
bereitungen zum Mittagseſſen getroffen Jn den mit
gebrachten Gefäßen wurde Waſſer zum nahen Wald-
rand gebracht, wo die Zelte aufgeſchlagen wurden. DerScharführer ſtellte ſeine Fertigkeit als Koch unter Be

weis. Die Makkaroni mit Schinken und guter Butter
ſchmeckten beſſer als zu Hauſe der Sonntagsbraten.

Bis zum Kaffeetrinken wurde Sport getrieben und
der Wald durchſtreift. Als ſich der Magen wieder
meldete, wurde ein fabelhafter Hakao gekocht. Da an
Zutaten nicht geſpart werden brauchte (küchtige Jungen
hatten ſich von den gutmütigen Einwohnern Milch und
Zucker verſchafft), war es kein Wunder, daß auch hier
der talentierte Koch ein volles Lob erhielt.

Nun erfolgte ein Waldlauf, an den ſich einige Ball
ſpiele anſchloſſen. Ein Wanderzirkus, gebildet aus
humoriſtiſch veranlagten HJ.-Kameraden, ſorgte für
luſtige Unterhaltung Zwiſchendurch wurden noch ge
meinſchaftlich HJ. Lieder geſungen. Als das S
zum Fertigmachen ertönke, entſtand noch beim Um
kleiden alle hatten Turnkleidung an eine luſtige
Schuheremeſchlacht, aus der ſo mancher als Mohr
hervorging.

Am 18 Uhr erfolgte die Abfahrt Richtung Heimat.
Da die Hitze nicht mehr ſo groß war, fuhr es ſich an
genehmer als am Morgen. Ohne Pannen ging es
auch hier nicht ab. Ein HJ.-Kamerad mußte auf
halber Strecke mit einem vorbeikommenden Laſtauto
nach Hauſe verfrachtet werden, da ſein Stahlroß fahrt
untauglich geworden war. Als man in Merſeburg um
1024 Uhr ankam, müde und zerſchlagen, freute man
ſich doch, einen ſchönen Tag in der Gemeinſchaft ver
an ünd damit das Kameradſchaftsgefühl geſtärkt zu
aben.

Für Gesundheit und Schlaf
pürgt Kaffee Hag

Gefängnis
für Verleumdung der Regierung.

Amtsgericht Merſeburg.
Wegen böswilliger Verleumdung der Reichsregie

rung hatte ſich der Studienrat a. D. H. zu verantwor
ten. Er hatte im Februar 1934, nachdem er bereits in
einem anderen Lokal gezecht hatte, in einer Merſe
burger Gaſtwirtſchaft Außerungen gegen einige Mi
niſter getan, die geeignet ſind, dieſe in der öffentlichen
Meinung herabzuwürdigen. Der Angeklagte behauptet,
dies nur in völliger Betrunkenheit geſagt haben zu
können, da er die Unwahrheit derartiger Vorwürfe
kenne. Nur die Verärgerung, daß man ihm als deutſch
nationalen Mann „erzreaktionäre Geſinnung“ vorwarf,
könne ihn in Verbindung mit der Wirkung des Alko
hols veranlaßt haben, dieſe ſinnloſen Worte zu ſprechen.
Die Hffentlichkeit der Behauptung ſah das Gericht
nicht für gegeben an, da die Worte nur vor einem in
dividuell begrenzten Perſonenkreis fielen (4 Perſonen).

Auf Antrag des Amtsanwalts wurde der noch nicht
vorbeſtrafte Angeklagte zu 1 Monat Gefängnis
verurteilt, die durch die erlittene Unterſuchungshaft als
verbüßt erklärt wurden. Er nahm das Urteil an und
wurde ſofort aus der Haft entlaſſen

Die Bilder W ſich harmoniſch ein, der Ein
n

andſchaftliche meiner Bilder zu beachten.
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Das geht aueh Bich an

Wenn Du über ciie Straße gehst
Die neue Verkehrsregelung

Was die Fußgänger beachten müſſen
Für die Fußgänger verbleibt es im allgemeinen

bei den bekannten Vorſchriften.

Neu iſt das Verbot des Stkehenbleibens an
Straßenecken.

Dort iſt nur am Rande der Gehbahn das Stehen
bleiben geſtattet und auch nur dann, wenn dies zum
überſchreiten der Fahrbahn oder zum Einſteigen in
ein Fahrzeug notwendig iſt. Fußgänger, die durch das
Mitführen von Gegenſtänden den übrigen Fußgänger-
verkehr behindern oder gefährden, haben die Fahr
bahn zu benutzen, dabei jedoch die nötige Rückſicht auf
den Fahrverkehr zu nehmen.

Marſchierende Kolonnen ſind durch Rück
ſtrahler zu ſichern, die von den Angehörigen des
erſten Gliedes in weißer und von den Angehörigen
des letzten Gliedes in roter Farbe zu tragen ſind.
Außerdem haben jeweils der zehnte linke und rechte
Flügelmann der übrigen Glieder am Oberarm je einen
weißen und roten Rückſtrahler, nach der Seite bzw.
nach rückwärts zeigend, zu tragen. Dieſe Sicherung
kann auch durch weiße und rote Laternen vor

Sondern ſo!

genommen werden, und zwar ſo, daß der linke Flügel
mann des erſten Gliedes eine weiße und der linke
Flügelmann des letzten Gliedes eine rote Laterne trägt,
außerdem von jedem zehnten linken Flügelmann eine
weiße Laterne getragen wird.

Zum Obſtpflücken aufgeſtellte, in die Fahrbahn
hineinragende Leitern ſind mit einer roten Fahne
von 20229 Zentimeter Größe zu kennzeichnen. Bei
Dunkelheit oder ſtarkem Nebel ſind ſolche Leitern zu
entfernen.

Kinderſpiele, wie Werfen und Schleudern von
Bällen und anderen Gegenſtänden, Seilſpringen,
Kreiſel und Reifenkreiben, Steigenlaſſen von Drachen,
ſern mit Rollern und ähnlichen Bewegungsmitteln

nd auf der Fahrbahn unkerſagt.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften
der Verordnung ſind nicht nur mit Geldſtrafe
bis zu 150 Mark bedroht, ſondern die Kreis
e e und ihre Organe ſind außerdem befugt,

as für die Übertretung benutzte Fahrzeug im Wege
der polizeilichen Verfügung dem Täter wegzunehmen
und zeitweilig polizeilich ſicherzuſtellen.

Nach den Weiſungen des Herrn preußiſchen
Miniſters des Innern werden die Polizeibeamken zu
nächſt vorzugsweiſe belehrend und aufklärend wirken
und Verſtöße gegen die Beſtimmungen der neuen
Straßenverkehrsordnung, ſoweit ſie leichterer Art ſind,

ſtungspflicht für Fuhrwerke,

mik einfachen Verwarnüngen ahnden. Nach
Ablauf dieſer Uübergangsfriſt wird gegen Zuwider
handelnde mit empfindlichen Strafen und nok
falls mit Wegnahme und Sicherſtellung der Fahrzeuge
vorgegangen werden.

Die Beleuchtungsvorſchriften

Rückſtrahler für ſämtliche Fahrzeuge.
Jn den Paragraphen 26 und 30 iſt die Beleuch

Handwagen und
Handkarren neu geregelt. Fuhrwerke (bei zuſammen
gekoppelten jedes Fuhrwerk) müſſen während der
Dunkelheit oder bei ſtarkem Nebel mindeſtens eine hell
e Laterne mit farbloſem oder gelblichem Glaſe
ühren.

Dieſe iſt auf der linken Seite, und zwar am vor
deren Teile des Fuhrwerkes oder an einem Zugtier
ſo anzübringen, daß der Lichtſchein von entgegen
kommenden und überholenden Fahrzeugen leicht wahr
genommen werden kann. Die e der Laterne
unter dem Fahrzeug iſt verboten. Wirtſchaftsfuhren
und landwirtſchaftliche Maſchinen ſind in ſonſt ge
eigneter Weiſe ausreichend zu beleuchten.

Sämmtliche Fuhrwerke haben hinten links einen
Rückſtrahler zu führen, welcher nicht verdeckt ſein darf.

Handwagen und Handkarren.
Das gilt auch für Wirtſchaftsfuhren und landwirt

ſchaftliche Maſchinen. Hand wagen und Hand
karren, mit Ausnahme von Kinderwagen, die
ihrem Beſtimmungszwecke dienen müſſen hinten
links mit einem Rückſtrahler und bei Dunkelheit und
ſtarkem Nebel mit einer hellbrennenden Laterne ver
ſehen ſein. Für Kraftfahrzeuge bleiben die Vorſchriften
der Kraftfahrzeugverordnüng maßgebend.

Fahrräder.
Beſonders hervorzuheben ſind die neuen Be

leuchtungsvorſchriften für Fahrräder
im 8 35. Es müſſen in Zukunft nicht nur gefahrene,
ſondern auch geführte Fahrräder bei Dunkelheit be
leuchtet ſein. Beibehalten iſt die Anordnung, daß die
Fahrrädlaterne den Schein vorn auf die Fahrbahn
werfen muß. Neu wiederum iſt das Verbot, Schein
werfer zu verwenden. Die Anordnung über das
Führen von Rückſtrahlern bleibt beſtehen. Jn der
Ausführungsanweiſung des Herrn Miniſters des
Innern iſt über die Verwendung der zur Zeit in Ge
brauch befindlichen Fahrradlampen folgende Regelung
getroffen:

„Da während der Dunkelheit oder bei ſtarkem
Nebel eine hellbrennende Laterne am Fahrrad be
feſtigt ſein muß, iſt die Verwendung ſogenannter
Dynamobeleuchtungen, die beim Halten überhaupt
nicht und bei langſamer Fahrt dunkel brennen, unzu
läſſig. Für die Beſeitigung der Dynamolampen und
ihren Erſatz durch vorſchriftsmäßige Beleuchtungen
wird eine Friſt bis zum 1. April 1935 eingeräumt.
Das bedeutet nicht ein völliges Verbot der Dynamo
beleuchtungen ſchlechthin, ſondern lediglich ſolcher
Dynamobeleuchtungen, die den Anforderungen der
Straßenverkehrsordnung nicht gerecht werden. Gegen
die Verwendung ſolcher Dynamobeleuchtungen, bei
denen durch eine Zuſatzbatterie die Möglichkeit ge
ſchaffen iſt, das Fahrrad auch während des Stillſtehens
oder bei langſamer Fahrt ausreichend zu beleuchten,
ſind keinerlei Bedenken zu erheben. Da ſich derartige
Beleuchtungen bereits im Handel befinden, wird es
unſchwer möglich ſein, in der Friſt von einem Jahr
die im Gebrauch oder im Handel befindlichen Be
leuchtungen entſprechend umzuſtellen.“

Ausbau der sächsischen
Provinzialstraben

Je beſſer der Durchſchnittszuſtand der Straßen iſt,
um ſo niedriger ſind die Betriebskoſten des Verkehrs.
Es iſt daher ſelbſtverſtändlich, daß in einer Epoche
ſtarker ſtaatlicher Förderung der Motoriſterung des
Straßenverkehrs dem Straßenbau beſondere Beachtung
zugemeſſen wird. Man iſt dabei beſtrebt, den tatſächlich
vorhandenen Ausbaubedarf möglichſt durch ſolche Be
feſtigungsarten zu decken, die erfahrungsgemäß im ge
meinen Intereſſe der Straßenbenutzer und Straßen
erhalter am wirtſchaftlichſten ſind. Jn den letzten
Jahren hat ſich z. B. herausgeſtellt, daß ſchwere Decken
nur für tägliche Belaſtungen über 3000 Tonnen am
wirtſchaftlichſten ſind und die mittelſchweren bzw. die
leichten Decken für Belaſtungen unter 3000 Tonnen.

Von den 1093 Kilomeker ſächſiſcher Fernverkehrs
ſtraßen, die rund des 3090 Kilometer langen
Provinzialſtraßennetzes umfaſſen, waren Ende
Auguſt 1932 belaſtek: 9,45 Prozent über
3000 Tonnen käglich, 73,74 Prozent mit 800 bis
3000 Tonnen und 16,81 Prozent mit 0 bis
800 Tonnen.

Um feſtzuſtellen, ob die Befeſtigung der Straßen dieſen
Belaſtungen entſpricht muß man der Belaſtung den
Ausbauzuſtand gegenüberſtellen. Es war eine
der erſten Amtshandlungen der Mitte vergangenen
Jahres geſchaffenen Zentralſtelle für das deutſche
Straßenweſen, den Ausbauzuſtand aller deutſchen
Staats und Provinzialſtraßen feſtſtellen zu laſſen. Ha
nach ſind von den ſächſiſchen Provinzialſtraßen be
feſtigt: 37,9 Prozent mit ſchweren Decken, 31,6 Pro
zent mit mittelſchweren, 12,7 Prozent mit Oberflächen
behandlungen und 17,8 Prozent mit ungeſchützten
Schüttungen. Die entſprechenden Zahlen für alle deut
ſchen Staats und Provinzialſtraßen lauten: 18 Pro
zent ſchwere, 12 Prozent mittelſchwere, 40,5 Prozent
Oberflächenbehandlungen und 29,5 Prozent ungeſchützte

Decken. Jn der Provinz Sachſen ſind alſo er
freulicherweiſe ſchon doppelt ſo viel ſchwere und 2,5mal
ſo viel mittelſchwere Decken als im Reichsdurchſchnitt
vorhanden, während die Oberflächenbehandlungen und
die unerwünſchten ungeſchützten Decken weit
unterm Reichsdurchſchnitt liegen.

Setzt man die Verkehrsbelaſtung und den Ausbau
zuſtand der ſächſiſchen Provinzialſtraßen in Vergleich,
ſo ergibt ſich folgendes Bild: 9,45 Prozent Verkehrs
belaſtung über 3000 Tonnen auf 38 der Provinzial
ſtraßen (Fernverkehrsſtraßen) ſtehen gegenüber
27,7 Prozent ſchweren Decken auf allen Provinzial
ſtraßen Dabei ſind 10,2 Prozent altes Kopfſteinpflaſter
als für den Kraftberkehr ungeeignet nicht einmal be
rückſichtigt. Es ſind alſo etwa 9mal mehr ſchwere
Decken als ſchwerer Verkehr über 3000 Tonnen täglich
vorhanden. 44 Prozent Verkehr von 800 bis
3000 Tonnen auf einem Drittel der Provinzialſtraßen
ſtehen gegenüber 31,6 Prozent mittelſchweren Verkehr
auf ſämtlichen ſächſiſchen Provinzialſtraßen. Die mittel
ſchweren Decken entſprechen alſo anteilig ungefähr dem
mittelſchweren Verkehr, der natürlich zum Teil auch auf
den zu reichlich vorhandenen ſchweren Decken liegt. Es
ergibt ſich alſo, daß

in der Provinz Sachſen im Gegenſatz zu faſt allen
übrigen deutſchen Landeskeilen der Ausbau der
Skraßen im allgemeinen nicht hinter dem Bedarf
zurückgeblieben iſt,

ſondern ihm ungefähr entſpricht, wenn man von den

reichlich vorhandenen ſchweren Decken abſteht. Damit
hat ſich die Ausbaupolitik der Sächſiſchen
Provinzialver waltung als richtig erwieſen, die bekanntlich ſeit Jahren in einer Be
vorzugung der mittelſchweren Bauweiſen in der
Provinz Sachſen liegen bereits über 900 Kilometer
Teertränkdecken beſteht.

Dieſe Ausbaupolitik kann auch für die Zukunft bei
behalten werden. Denn einerſeits kann ſich der Ver
kehr über 3000 Tonnen täglich noch 9mal vergrößern,
bis der Bau ſchwerer Decken überhaupt notwendig
wird, andererſeits können, wenn dieſer Fall erreicht iſt,
die mittelſchweren Decken mit geringen Koſten in
ſchwere umgebaut werden. Aber beides iſt höchſtens
nach vielen Jahren zu erwarten. Die ſtarke Zunahme
des Kraftfahrzeugabſatzes iſt nämlich gleichbedeutend
mit entſprechend ſtarker Zunahme des Verkehrs. Denn
mindeſtens 50 Prozent aller neuen Wagen treten an
die Stelle ausgefallener überalterter Wagen. Ferner
macht ſich eine Umſtellung auf kleine Fahrzeuge be
merkbar, welche die Straßen nur unweſentlich bean
ſpruchen. Dann iſt auch zu erwarten, daß die am
meiſten belaſteten Fernverkehrsſtraßen nach Fertig
ſtellung der Autobahnen vom ſchweren Durchgangs
verkehr entlaſtet werden.

Die Deutſche Arbeitsfront
ſenkt die Beiträge

Endgültige Aufnahmeſperre ab 1. Mai?
Das Preſſe und Propagandaamt der NSBO. und

der Deutſchen Arbeitsfront erläßt folgenden Aufruf:
Arbeitskameraden! Der 1. Mai ſteht vor der Tür

und mit ihm zwei bedeutſame Ereigniſſe:
1. Beitragsfenkung;
2. die in Ausſicht genommene endgültige Schließung

der Mitgliederliſten zur Deutſchen Arbeitsfronk.
Wollt ihr euch ausſchließen von der gewaltigen Front
der deutſchen Arbeit? Wollt ihr nicht tätig am Auf
bau unſeres deutſchen Staates mitarbeiten und damit
euch ſelbſt, eurem Heim und eurer Familie den Platz
im deutſchen Arbeitsſtaat zuweiſen und ſichern, der
euch zukommt?

Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront hat als
Sachwalter der großen ſozialiſtiſchen Volksidee Adolf
Hitlers die 22 Millionen deutſche Volksgenoſſen, die
heute ſchon in der Deutſchen Arbeitsfront ſtehen und
in einer unerſchütterlichen Gemeinſchaft der Arbeit zu
ſammengeſchweißt ſind, von Sklaven der Arbeit zu
ſchickſalsverbundenen Volksgenoſſen und Arbeitskame
räden gemacht. Denn die Deutſche Arbeitsfront iſt die
Geſtalterin des deutſchen Schickſals geworden.

Wir ſind ein Volk von Arbeitern, und keine Macht
der Welt kann den feſtgefügten Block wieder ausein
anderreißen. Darum gehörſt auch du, Arbeitskamerad,
der du bisher der DAF. fern bliebſt, zu uns.

Jn allernächſter Zeit wird die Neuregelung der
Beiträge, die außer einer Ermäßigung die Neuein
richtung der Beitragsſtufen vorſteht, behanntgegeben
werden. Zugleich werden Satzungen und Gegen
leiſtungen verkündet.

Die zuſtändigen Ortsgruppen ſind durch telephoni
ſchen Anruf bei den Kreisbetriebszellenabteilungen in
Erfahrung eu bringen.

Geſchäftsjuhilüum

Auf ein 25jähriges Beſtehen der Firma
Arthur Hoffmann kann am Sonnabend die Jnhaberin
Witwe Frau Lina Hoffmann zurückblicken. Am
28. April 1909 übernahm Roßſchlächtermeiſter Arthur
Hoffmann die Roßſchlächterei auf dem Sixtiberg, welche

ſich ſeit über 90 Jahren durch vierGenerationen im Familienbeſitz be
findet. Meiſter Hoffmann hat es verſtanden, dem
Geſchäft in dem Jahrhundert ſeines Beſtehens einen
ſehr guten Ruf in Merſeburg und Umgegend zu er
werben, ſo daß die Jubilarin auf eine günſtige Ent
wicklung und auf einen treuen Kundenkreis blicken
kann. Von 1912 bis 1918 befand ſich das Geſchäft
Obere Breite Straße, und von dieſem Zeitpunkt bis
heute iſt Brühl 6 eine Roßſchlächterei im moderneren
Betrieb eingerichtet. Seit dem vor etwa 2 Jahren er
folgten Tode Meiſter Hoffmanns führt deſſen Gattin,
Frau Lina Hoffmann, das Geſchäft ſelbſtändig unter
Leitung fachkundiger Kräfte weiter. Es iſt eine der
älteſten Roßſchlächkereien in Merſeburg und Umgegend
Wir gratulieren und wünſchen der Firma ein weikeres
Gedeihen!

Weiße Wand
„Es gibt nur eine Liebe

Kammerlichlſpiele.

Nicht allein wegen der ſpannenden und humorvollen
Handlung, ſondern hauptſächlich wegen des hohen
bünſtleriſchen Wertes durch die Darbietungen des welt
berühmten Tenors Louis Graveure dürfte dieſer

rühmten Tenören jedes Pathos und jede üÜbertreibung
meidet, hat ſich im Nu in den Taonfilm hineingelebt

bezaubert mit ſeiner herrlichen Stimme-Das Mädchen, um das ſich alles dreht, iſt Jenny
Jugo. Durch ihre drollige Tapſigkeit ſchafft ſie
die humorvollſten Situationen. Sie iſt keine Fürſtin,
auch keine Gräfin, ſondern ein keſſes Berliner Mädel,
das die Rolle als Stenotypiſtin in hervorragender
Weiſe wiedergibt. Der Dritte im Bunde iſt Heinz
Rühmann. Dieſer Schauſpieler voller Witz und
Nachdenklichkeit hat großen Anteil an dem Gelingen
dieſes ſchönen Werkes. Drei Künſtler, drei Rollen,
drei Senſationen, jeder ein Meiſter in ſeinem Genre,
jeder Publikumsliebling für ſich, jeder feſſelt die Zu
ſchauer nach ſeiner Art. Nicht vergeſſen ſoll hier der
bekannte Ralph Arthur Roberts werden, der durch
ſeine unvergleichliche Mimik und Komik ſtets die Lacher
auf ſeiner Seike hat. Die Handlung iſt durch Über
ſtürzung der Ereigniſſe, Verwechſlungen, Zufälle, Jn
trigen uſw. recht ſpannend geſtaltet und bietet daher
jedem Beſucher eine angenehme Unterhaltung. Das
Beiprogramm bringt intereſſante Aufnahmen von der
Gewinnung der Diamanten in Südafrika und die
neueſte Tonwoche.

Stärkt die Reihen der Mitglieder

der NS.-Volkswohlfahrt!

„Wilhelm Tell.“
TonbildBühne Leuna.

Aus Sage und Geſchichte wächſt der Held empor, aus
Sitte und Brauchtum erhebt ſich der Widerſtand gegen
n Willkür, aus der Verwurzelung in der Erde und

em Geiſt der Heimat wird der Bann der Unterdrücker
gebrochen. Die Handlung verläuft ähnlich wie in
Schillers Drama, iſt aber erheblich aufgelockert und
weniger geſchloſſen. Aber der Geiſt der Tat, der hier
verherrlicht wird, findet in dieſem Film eine würdige
Geſtaltung. Ein auffallendes Charakteriſtikum iſt die
äußerſte Sparſamkeit am Wort. (Drehbuch Hanns Johſt.)
Das Wort iſt auf knappſte, präziſe Formulierung be
ſchränkt, die faſt nur noch den Charakter elementarer
Außerungen in Schmerz und Freude tragen. Man hat
mit Erfolg verſucht, den Film durch Handlung und
Bildhaftigkeit anſchaulich zu machen. Hans Marr gibt
einen Wilhelm Tell, wie man ihn ſich vorſtellt: ein
ſtämmiger, kraftvoller Bauer, ein gerechter und gehor
ſamer Untertan, der durch die Willkür der Unterdrücker
zum Revolutionär wird. Eine großartige Leiſtung.
Sein Gegenſpieler Conrad Veidt formt den Geßler
nach beſonderer Auffaſſung. In vollendeter Weiſe ſtellt
er dieſe Geſtalt dar, deren Hauptmerkmale ein unerbitt
licher Machtwillen und die ſadiſtiſche Härte des Tyrannen
ſind. Eugen Klöpfer als alter Melchthal erſchüttert
durch die Einfachheit und Klarheit ſeines Spiels.
Theodor Loos ſpielt einen eindrucksſtarken Stauffacher,
wie Frotz Hofbauer einen ehrfurchtgebietenden
Walter Fürſt. Ein beſonderes Wort verdienen noch die
wunderbaren Aufnahmen der Schweizer Berglandſchaft,
die einen würdigen Rahmen und die feſte Baſis für
dieſes große Filmwerk abgeben. Eine ausgezeichnete

Film bei jung und alt volle Anerkennung finden.
Dieſer große Sänger, der im Gegenſatz zu vielen be

Müſtk unkermalt Sprache und Bild. Jm Bei-
programm UfaTonwoche und Kulturfilm.

Aus dem Gerſchtssaal
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung vom 26. April 1934.

Die Frau Helene W. in Merſeburg war be
ſchuldigt, am 16. Dezember 1933 zu Merſeburg ein
Unterkleid in einem Geſchäftsladen bei einem Einkauf
geſtohlen zu haben, und zwar unter den Voraus-
ſetzungen des ſtrafſchärfenden Rückfalldiebſtahls. Das
Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von
4 Monaten.

Die Angeklagte iſt eine unverbeſſerliche Ladendiebin.
Sie hatte in einem hieſigen Geſchäft Stoff gekauft und
benutzte die Gelegenheit, als die Verkäuferin die Ware
einpackte, einen ausgelegten Unterrock im Werte von
5,25. RM. verſchwinden zu laſſen. Trotzdem bei den
Vorſtrafen der Angeklagten an ſich eine höhere Strafe
verwirkt war, ließ das Gericht nochmals mildernde
Umſtände gelten, da durch vorhergehende Arbeitsloſig
keit der Angeklagten und Krankheit ihres Mannes eine
ne Notlage vorlag. Strafausſetzung wurde abge
ehnt.

Der Kaufmann Markus L. in Berlin war an
geklagt, im Oktober 1932 in Merſeburg in der Abſicht,
ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu ver
ſchaffen, das Vermögen des Kaufmanns Max F. bei
Lieferung von Holzſchuhen dadurch beſchädigt zu haben,
daß er durch Vorſpiegelung falſcher und Unterdrückung
wahrer Tatſachen einen Jrrtum erregte. Seine Strafe
wurde auf 2 Wochen Gefängnis feſtgeſetzt.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf
befehle erhoben die Kaufleute Jakob und Artur R. aus
Frankfurt a. M., und Wilhelm L. in Bad Hom-
burg a. d. H., denen zur Laſt gelegt war, im Jahre
1933 in Leung Waren im Umherziehen feilgeboten zu
haben, ohne im Beſitz eines Wandergewerbeſcheines zu
ſein. L. mußte freigeſprochen werden, da er einen der
artigen Schein beſaß, dagegen wurde Jakob R. zu
120 RM. evtl. 40 Tagen Gefängnis, Artur R. zu
75 RM., evtl. 25 Tagen Gefängnis, beſtraft.

Wollte er wildern?
Der Zimmermann Willi L. in Merſeburg ſtand

unter der Anklage, am Sonntag, dem 28. Januar 1934,
in der Nähe von Merſeburg gemeinſchaftlich mit einem
nicht ermittelten Dritten an Orten, an denen zu jagen
er nicht berechtigt war, unbefugt die Jagd ausgeübt
zu haben, indem er in dem zum Gut Werder gehörigen
„Erlenbuſch“ dem Wilde nachſtellte, wobei er ein zum
Erlegen von Wild geeignetes, geladenes Terzerol bei
ſich führte. Seine Strafe wurde feſtgeſetzt auf
3 Wochen Gefängnis, gleichzeitig wurde auf
Einziehung des Terzerols erkannt.

L. war an einem Sonntagnachmittag von dem
Jagdaufſeher U. und dem Fiſcherobermeiſter D. beob
achtet worden, als er mit einem anderen unbekannt
gebliebenen Mann in verdächtiger Weiſe am Erlenholz
auf dem Werdergelände weilte. Leider konnte nur L.
von dem Jagdſchutzbeamten geſtellt werden. Bei der
Durchſuchung fand er bei L. ein geladenes Terzerol
mit langem Lauf, ſo daß die Ausrede, er habe nur
Schippenſtiele ſchneiden wollen, nicht glaubhaft er
ſchien. Den zweiten Mann will L. nicht kennen und ihn
nür zufällig getroffen haben. Auch das Terzerol ſollte
gar nichts kaugen, nicht mal zur Tötung eines Faſanen
verwendbar ſein. Auf Grund der beſtimmten Angaben
der beiden Zeugen kam das Gericht zu dem Urkeil.

Der Kaufmann Wilhelm R. in Merſeburg war
angeklagt, im September 1933 in Merſeburg in der
Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvporteil zu
verſchaffen, das Vermögen des Kurt K. dadurch um
19,50 RM. beſchädigt zu haben, daß er durch Vor
ſpiegelung falſcher oder Unterdrückung wahrer Tat

ſachen einen Jrrtum erregte. Es erfolgte Verurteilung
zu 75 RM., evtl. 25 Tagen Gefängnis.

Schöffengericht Naumburg.
Auf Domäne Wendelſtein war durch Einbrüche

der Getreideſpeicher mehrfach heimgeſucht worden. Jetzt
hatte ſich in dieſen Sachen, ſowie wegen eines Ein
bruches in Roßleben der ſchon oft vorbeſtrafte
Arbeiter Helmut G. aus Wendelſtein, ferner als Mit
täter bei einem Getreidediebſtahl zwei Brüder Fritz
und Walter Sch. aus Roßleben, und wegen An
kaufs des geſtohlenen Getreides der Fuhrunternehmer
Otto Sch. und Bäcker Kurt F. aus Wiehe wegen
Hehlerei zu verantworten. Während die vier zuletzt
genannten aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen
wurden, erhielt G. wegen ſchweren Diebſtahls im Rück
fall in drei Fällen 5 Jahre Zuchthaus mit zehn
Jahren Ehrenrechtsverluſt. Außerdem wurde gegen ihn
als gemeingefährlicher Gewohnheitsverbrecher die vnn
der Staatsanwaltſchaft beantragte Sicherungs
verwahrung ausgeſprochen.

Der Mechanikermeiſter Albert G. aus Weißen
fels verbüßt im hieſigen Gerichtsgefängnis wegen
Konkursverbrechens 1 Jahr Gefängnis. Die ſchärfere
Handhabung der Anſtaltsordnung im Dritten Reich
mochte ihm nicht zuſagen. Um einen der Anſtalts-
beamten, dem Aushelfer O. etwas am Zeuge zu flicken,
ſchwärzte er dieſen beim Anſtaltsvorſteher an, beieheren, Herausſchmuggeln von Briefen und
Hereinbringen von Lebensmitteln, den Gefangenen be
hilflich geweſen zu ſein und ſie gewarnt zu haben,
wenn eine Reviſion bevorgeſtanden hätte. Die Sache
war unterſucht worden, hatte aber keinerlei Anhalts
punkte ergeben, daß ein Verfahren gegen O. eingeleitet
werden konnte. Nach dieſem traf aus Weißenfels beim
preußiſchen Juſtizminiſterium, mit Maſchinenſchrift und
grüner Tinte geſchrieben, mit der Unterſchrift Hoff
mann, ein Brief ein, in welchem Strafanſtaltsvorſteher
M. Pflichtverletzungen im Amte zum Vorwurf gemacht
wurden. Wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung in
wei Fällen, wurde G. zu 1 Jahr Gefängnis,en Geſchäftsberater, Walter Sch., der früher Rechts

berater in Weißenfels war, als derjenige, der den
Brief an das Juſtizminiſterium geſchrieben hat, zu
9 Monaten Gefängnis und Frau Roſe G., die
die Notizen zu den Bezichtigungen von ihrem Manne
aus dem Gefängnis gebracht hat, zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Bei der Kriminalpolizei beſchäftigt, hatte der
Juſtizſupernumerar Heinz R. einen beſchlagnahmten
Revolver an ſich genommen und das dazu gehörige
Schriftſtück geändert. Wegen dieſes Diebſtahls mit
Verſtoß gegen das Schußwaffengeſetz und Urkunden
fälſchung wurde R. zu 10 Wochen Gefängnis
verurteilt. Die Waffe würde eingezogen.

Den größten Teil ſeines Lebens in Zuchthäuſern
verbracht, hatte, ſofort nach ſeiner Freilaſſung, der
Vertreter Artur Sch. in Schkölen und Bad Köſen
drei Frauen Heilmittel gegen Nervoſität und Frauen
krankheiten verkauft, die vollſtändig wirkungstlos
waren. Wegen Betrugs im Rückfalle wurde er zu
3 Jahren Zuchthaus verurteilt und außerdem
als unverbeſſerlicher Gewohnheitsverbrecher Siche
rungsverwahrung gegen ihn angeordnet.

Der frühere Stadtſekretär in Naumburg, Ferdi
nand S., war Vertreter einer Leipizger Kranken-
verſicherung, die durch ihn mehrere hundert Mark
Schaden erlitten hat. Er wurde wegen Unterſchlagung
zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Nochmal an Entmannung vorbeigeſchwippt iſt
Schuhmachermeiſter Guſtav M. aus Artern. Bei einer
Sammlung in Roßleben hat er ſich in ärgerniserregen
der Weiſe Kindern gegenübergeſtellt. Nur aus dem
Grunde, daß ſeine Braut trotz des Vorfalles treu zu
ihm ſteht und die Verheiratung beſchloſſen iſt, kam er
mit drei Monaten Gefängnis davon.
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Könie Fefsals Liebestragöciie
Eine Christin war ger

Von Han
Als vor einiger Zeit König Feiſal vom Jrak plötz

lich und ganz unerwartet während ſeines Aufenthaltes
in Bern ſtarb, rief ſein Tod große Beſtürzung hervor.
Sofort tauchten Gerüchte auf, König Felſal ſei nicht
eines natürlichen Todes geſtorben. Die ärgtliche Unter
ſuchung ergab jedoch keinerlei Anhaltspunkte für dieſe
Vermutung

Jetzt erzählt einer der treueſten Anhänger König
Feiſals, daß der Herrſcher vom Jrak den Tod ſeiner
Geliebken nicht habe überwinden können Dieſe Frau,
von deren Exiſtenz nur ganz wenige Menſchen in
Europa etwas wußten, hat entſcheidenden Einfluß auf
die Geſtaltung des Lebens König Feiſals genommen.

Der Gewährsmann berichtet nur den Vornamen
der geliebten Frau. Sie hieß Thor a. König Feiſal
lernte ſie kennen, als er ſich noch als kleiner Junge in
Skutari aufhielt. Hier beſuchte er einmal einen Fried

m a v n W e das vor einem Grabe
niete u eſtig ſchluchzte. Feiſal ging auf ſie zu und

wollte ihr Troſt zuſprechen. Aber die Kleine weinte
immer heftiger. Hier im Grabe liege ihre Pflegerin,
an der ſie ſehr gehangen habe. Ihre Eltern ſeien ſchon
längſt geſtorben. Nun ſei auch die Pflegerin von ihr
gegangen

Allmählich bahnte ſich ein Geſpräch zwiſchen den
beiden Kindern an. Thora fragte den kleinen Mo
hammedaner, wer er denn ſei. Nach einigen Zaudern
ſagte Feiſal die Wahrheit. Er ſei ein mohammedani
ſcher Prinz und dazu auserſehen, einmal Herrſcher über
viele Stämme zu werden.

Aus dieſer erſten Begegnung entwickelte ſich allmählich eine richtige Kinder freun i t er
die bei ihren Verwandten erzogen wurde, traf ſich faſt
täglich mit Feiſal, und es kam zwiſchen ihnen zu einer
herzlichen Kameradſchaft. An eine Ehe haben die
beiden jungen Menſchen wohl kaum gedacht. Eines
Tages wurde dieſes Problem doch ſpruchreif. Thora,
die zu einer jungen Dame herangewachſen war, befand
ſich einmal auf demſelben Ball wie Feiſal. Als ein
Walzer geſpielt wurde ging ſie gang unbefangen auf
ihn zu und forderte ihn auf, mit ihr zu tanzen. Aber
Feiſal lehnte ab: Ein Mohammedaner darf nicht mit
einer Chriſtin tanzen.
War dieſe Erklärung auch ernſt gemeint, ſo konnte
ſich Feiſal bald nicht mehr verhehlen, daß er Thora
lebte Er machte ihr einen Heiratsantrag, den
Thora jedoch zurückwies. Sie ſah Komplikationen
voraus, die ſich wohl kaum beheben laſſen würden. Wie
recht ſie mit ihrer Entſcheidung hatte, ſtellte ſich kurz
danach heraus. Die Beziehungen zwiſchen Feiſal und
Thora waren nicht geheim geblieben und wurden eines
Tages dem Vater Feiſals hinterbracht. Dieſer ver
langte darauf, daß Feiſal die Prinzeſſin Shraifa Hu
zayng heirate. Feiſal als Thronfolger weigerte
ſich nicht. Aber bevor er ſeinem Vater die Entſcheidung
mitteilte, traf er ſich mit Thora noch ein letztes Mal

In heit seines Lebens
s Born.

die ſelbſt Engländerin war, auf Feiſal aufmerkſam
gemacht hatte

Thora ſetzte ſich ſpäter auch mit allen ihren Be
ziehungen, die ſie beſaß, dafür ein, daß Feiſal zum
König des Jraks ernannt werde. Jm großen politiſchen
Leben nahm Feiſal allerdings zuerſt nur die Rolle einer
untergeordneten Schachfigur ein, die man nach Be
lieben verwenden kann oder auch bereit iſt, gegebenen
falls gegen eine andere Figur einzuſtellen geſa hatte
inſofern an Einfluß gewonnen und wurde ſchließlich zu
einer vielumworbenen Perſönlichkeit, als zu ſeinem
Reich das Wilajet Moſſul gehörte, eines der reichſten
Erdölgebiete der Welt. Auf dieſes Gebiet erhob die
Türkei Anſpruch. England widerſetzte ſich dieſen An
ſprüchen. Jhm war es lieber, Moſſul dem Konigreich
Jrak anzugliedern, das ſehr ſtark von England ab

ne Jäter hat der König Feiſal vom Jrak den Verſuch
gemacht, ſich von England ganz zu löſen. Das Moſſul

Zum Plan des Montblanctunnels.

Gebiet, das zum Jrak gehörte, war dabei ein wichtiger

Machtfaktor in ſeiner Hand. J
Aber die heftigen Aufregungen, die mit dieſen

Machtkämpfen verbunden waren, untergruben
die Geſundheit Feiſals. Längſt hatte er ſich wieder mit
Thora getroffen Sie lebte in Bagdad, und es beſtand
zwiſchen ihnen die alte Freundſchaft wie in der Kinder
zeit Feiſal wollte aber Thora nicht ein zweites Mal
verlieren, wie vor zwei Jahrzehnten. Kurz vor dem
Antritt einer EuropaReiſe machte er ihr erneut einen
Heiratsantrag. Thora ſagte ja, aber erſt möge der
König nach Europa reiſen und ſeine erſchütterke Ge
ſundheit wiederherſtellen. Wenn er dann geſund wieder
heimgekehrt ſei, werde ſie ihn heiraten Feiſal reiſte
ab. Wenige Stunden, nachdem das Flugzeug, das den
König nach Europa brachte, abgeflogen war, beging
Thora Selbſtmord. Die Todesurſache konnte nicht
aufgeklärt werden. Man vermutet, daß ſie Gift ge
nommen hat.

Feiſal war inzwiſchen in der Schweiz eingetroffen.
Das Telegramm mit der Todesnachricht erreichte ihn in
IJnterlaken, wohin er ſich auf einen Ausflug begeben
hatte. Feiſal kehrte ſofort nach Bern zurück. Er war
aſchfahl und konnte nur mit Mühe das Zimmer er
reichen. Wenige Stunden ſpäter erlag er einem
Her zſchlag. Das war das Ende einer großen Liebe.

Ein Traum wird Wirklichkeit
Montblanetunnel ſoll in Angriff genommen werden. Tunnelbauten in allen

Jahrtauſenden. Der „Weiße Berg“ wird zur Autoſtraße.
Als im 18. Jahrhundert der Genfer Gelehrte

de Sauſſure, vom Seeufer ſeiner Heimatſtadt
aus den ewig weißen Gipfel des Montblanc be
trachtend, der ſtaunenden Mitwelt prophezeite, daß
„die Zeit kommen werde, da auch durch dieſen Berg
rieſen der Verkehr hindurchführe, der jetzt immer noch
weite Umwege um Gebirge und Gletſcher herum
machen muß“, war man geneigt, den weiſen Alten für
einen etwas ſonderbaren Heiligen zu halten, auf deſſen
Phantaſtereien man nichts geben ſolle

Der weiſe Alte hat recht behalten. Jn dieſen Tagen
iſt man dabei, den 200 Jahre alten Traum von der
Durchſtoßüng des Montblancmaſſivs
Wirklichkeit werden zu laſſen. Und wenn es ſo ſchnell
auch nicht geht wenn der Plan der beiden Jn-
genieure Lugeon und Ulianoff auch nicht morgen ſchon
ausgeführt werden wird ſo haben im ſavoyiſchen
Städtchen Bonneville immerhin doch ſchon Be
ſprechungen zwiſchen Vertretern der Schweiß, Frank
reichs und Italiens ſtattgefunden, die das techniſche
Rieſenprojekt erneut erörterten.

Wie man ſonſt noch hört, ſoll es ſich bei dem ge
planten Montblanctunnel nicht um eine Eiſenbahn
verbindung durch den Montblanc, ſondern um zwei
Autoſtraßen handeln. Die Durchſtoßung des
Dunnels ſoll bei Chamonix, das 1200 Meter über dem
Meeresſpiegel liegt beginnen. Die Länge des Tunnels
wird 12 Kilomeker betragen; Sicherheitsmaßnahmen

um ſich mit ihr auszuſprechen
Dieſe Begegnung ſollte nicht die letzte ſein. Viel

mehr gewann Thora in den nächſten Jahren ent-
ſcheidenden Einfluß auf Feiſal. Dieſer ſchloß
ſich zunächſt der Jungtürken Bewegung an. Als aber
der Krieg ausbrach, ſchlug er ſich auf die Seite der
Feinde der Türkei. Sein Traum war die Errichtung
eines gewaltigen arabiſchen Reiches Feiſal bewog
eine Reihe von arabiſchen Stämmen zum Kampf gegen
die Türken. Sein wichtigſter Helfer war der berühmte
engliſche Geheimagent Oberſt Lawrence, den Thora,

Heute mittag 2 Uhr entſchlief ſanft und unerwartet
Krankenlager meine unvergeßliche, treue Lebensgefä
Mutter meines Kindes

Frau Grete Die
geb. Bleßmann

im Alter von 45 Jahren.

Merſeburg, den 26. April 1934.
Weißenfelſer Straße 46

Stadtfriedhof ſtatt.

Geſtern abend 10Uhr verſtarb plötzlich und
unerwartet nach langem, in großer Geduld

ertragenem Leiden unſere liebe treuſorgende
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schweſter, Schwägerin und Tante

Fran verw. Lina Maffee
geb. Rauſchenbach

im vollendeten 50. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 26. April 1934. Es

Die Beerdigung findet am Montag, dem
30. April, 14 Ühr, von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus ſtatt. um 1

I
kr-fellerbestattungs- Anstalt

WSehr Scheibe
e Fervrut 2035,Schmale Str. 26

UDeberführungen
von und nach

auswärts
Gesehäftssteſle des
Feuerhbestatt. Ver,
Mersehurg u. Umg.

beſter Feinpa

wolle man uns an dem der Ausgabe

liefert ſchnell

Größere Anzeigen
vorhergehenden Tage zu kommen

laſſen

In tiefer Trauer: Willy Diedrich

Die Beerdigung findet am Montag, 30. 4., nachmittags 8 Uhr, auf dem

Dr. Herbst
Kinderarzt

e3wangsverſteigerungen r
gegen ſofortige Barzahlung ver Kl. i. Wohnung
ſteigert: m. Speiſek. Stall.Am Sonnabend, d. 28. April 1934, Hof u. kl. Garten

I Piano und 50 Hühner; um 15 Uhr z. verm. Pr. 17 M.
in Frankleben, Gaſthof Fvrtſch: Mietsvrsz. f. ein.

Borchmann, Obergerichtsvollzieher. einf. Familie

Am 28.4. 1934, 10 Uhr, Gaſthof
„Goldene Kugel“: 1 Poſten Toilette
ſeifen, Grammophon.

Druchsachen für de Famille
Geburts Verlobung und Vermählungs geſchäft, Halliſche
anzeigen, Trauerpapiere, unter Verwendung Straße 15,

Buchdruckeref Th. Rößner
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3. Tel. 2323 grund 20,

für den Fall des Tunneleinſturzes ſind vorgeſehen.
In den Jahren 1908 und 1913 ſcheiterten die Pläne

des Stadtrats von Turin in bezug auf einen Mont
blanctunnel einmal an der finangiellen Frage, zum
anderen aber, weil die in Betracht kommenden Länder
eine Konkurrenz für den Simplon- und den 1931
bereits 60 Jahre alt gewordenen Mont Cenis- Tunnel
fürchteten. Beide Bedenken ſind beim neuen Plane
hinfällig geworden: eine Konkurrenz für die Eiſen
bahntunnel kann man in der Autoſtraße durch den
Montblanc nicht mehr gut erblicken die Ko ſt em
frage aber wird wahrſcheinlich auf dem Wege der

Verſtändigung unter den drei Ländern Frankreich,
Jtalien Und der Schweig gelöſt werden. Die Jn
genieure behaupten ſogar, der Montblanctunnel ſchlüge
in ſeiner Billigkeit alle vor ihm dageweſenen, da ſein
Geſtein ſich vorzüglich zur Sprengung eigne und die
vorhandenen Gletſcher auch die Temperaturen auf
natürlichem Wege regulieren.

Das gewaltige Maſſiv des Königs der europäiſchen
Berge wird von Menſchenhand angebohrt und durch
ſprengt werden. Wir Bürger eines 20. Jahrhunderts
kommen uns ſehr klug und ſehr gewitzt dabei vor, die
Ruhe und eherne Pracht dieſes weißen Rieſen zu
ſtören. Er war den Reiſenden ſchon immer ein Dorn
im Auge. Er erforderte Umwege und reckte ſeinen
glitzernden Gipfel ſcheinbar höhniſch und hochmütig in
die Wolken. Die Menſchen, die zu ſeinen Füßen wim
melten, reizte dieſe unerſchütterliche Erhabenheit. Sie
war ihnen im Wege. Sie träumten ſie fort. Sie ent
warfen Pläne. Und jetzt ſind ſie ſoweit Jetzt fehlen
nur noch ein paar Beſprechungen mit leitenden Staats
männern, die ihr „Jal und „Amen!“ zu ſagen haben,
und die Sprengung kann beginnen. Wenn ſie zu Ende
iſt, wird man mit Ausnahme des Luftweges
den ſchnellſten Weg von Paris nach Rom ge
ſchaffen, aber auch die Meere einander näher gerückt
haben. der Aklantiſche Ozean und das Schwarge Meer
haben ſcheinbar die Entfernung zueinander verringert,
obgleich ſie ſich natürlich nicht von der Stelle bewegt
haben. Das alles bringt eine einzige Autoſtraße fertig.
„Ja, wir ſind klug und weiſe

Bilden wir uns nur nichts ein! Schon im Alter
tum gab es Tunnel! Denken wir an die Felſen
gräber der Agypter, die ſchon vor 4000 Jahren ge
mauert wurden und wohl als die erſten Tunnelbauten
überhaupt angzuſprechen ſind, genau ſo wie die gewal
tigen Felſentempel in Jndien und Nubien. Auch die
Babylonier haben (580 Jahre v. Chr.) Erſtaun
liches in dieſer Beziehung geleiſtet um den Tempel
des Sonnengottes mit dem Palaſt des Herrſchers ver
binden zu können, führten ſie unter Nebukadnezar II.

nach kurzem, ſchwerem

hrtin und treuſorgende

drich

Guter Rat zur Blumenpflege
Alle Pflanzen benötigen z. Wachsen u. Blühen Stickstoff, Kali u. an n
Phosphorsäure Geben Sie deshalb Ihren Blumen alle 8 Tage t
An im Gleßuwasser
denn Mairol enthält alle Nährstotfe in d. zuträglichsten Form. Hanttieg e
Mairol empfehlen als den besten Pflanzendünger: Samenh. n e

Drosg. F. Leberl, Ritt.-Drog. W. Mahfeldt, Drog. H

Kurt Diedrich

untäglich während der
Sprechstunden oder
nach Vereinbarung.

Hineinin die Deulſe

F.Elkner, Gotth.- Drog. H. Emanuel, Drog. W. Heer, Adl.-Drog. W. Kießlich, o uſw.
Weniger Dose 50 Pr. e e re

Germanig e
A. Eckhardt, Adolf
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d folge dem
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ſrbeiker und
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lützen

h

Leu in Creme
und Seife

Jahr. bewährt bei
SFlechte

Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs

einen 900 Meter langen gemauerten Tunnel unter dem
Euphrat hindurch

Wahre Künſtler des Tunnelbaues aber waren die
alten Griechen und die Römer. Zur Ableitung
des Fucinoſees in den Lirisfluß wurde in Monte Sal
viand in 120 Meter Tiefe ein 5600 Meter langer
Tunnel angelegt, an dem bis zum Jahre 44 v. Chr.
30 000 Menſchen 10 Jahre lang arbeiteten.

Der erſte Menſch, der nach dieſen gewaltigen
Werken wieder an einen Tunnelbau dachte, war eine
Frau. Anna von Luiſiang ließ im Jahre 1450
einen Alpentunnel zwiſchen Nizga und Genug be
ginnen, der allerdings recht bald zerfiel und von
Victor Amadäus III. erneut gebaut werden mußte.
1794 zerſtörten ihn die Franzoſen.

Jm 19. Jahrhundert nahm der Tunnelbau einen
ungeahnten Aufſchwung. Stephenſon, der Vater
der Eiſenbahn, baute zugleich auch den erſten Eiſen
bahntunnel, und zwar zwiſchen Desford und Leiceſter
im Jahre 1832.

Die Durchbohrung des Mont Cenis, die am
31. Auguſt 1857 begann, hat nicht weniger als
75 Millionen Goldfrank gekoſtet. Die Durchtunnelung
des Montblanc, die ſeit vielen Jahren die Techniker
und Politiker der Länder beſchäftigt, ſoll ſich auf
300 Millionen franzöſiſche Frank beziffern.

Kleine Tageschroniß
Bund der jüdiſchen Arbeitnehmer in Baden aufgelöſt.

Auf Grund des S 1 der Verordnung zum Schuß von
Volk und Staat vom 28. Februar 1933 iſt der Bund der
jüdiſchen Arbeitnehmer mit ſeinen Unter und Neben
organiſationen für den Bereich des Landes Baden
aufgelöſt und ſein Vermögen beſchlagnahmt worden.

Notſtandsarbeiten aus Mangel an Arbeitsloſen auf
gegeben. Jm Umkreiſe von 10 Kilometer gibt es faſt
keine Arbeitsloſen mehr. Die Gemeinde Friſchborn,
Kr. Gelnhauſen (Speſſart) hat für ihre Notſtands
arbeiten keine Leute auftreiben können, ſie wird dieſe
Arbeiten deshalb dem Freiwilligen Arbeitsdienſt über
tragen.

Verſuche an lebenden Tieren für Schulen verboten.
Das preußiſche Kultusminiſterium hat in einem Erlaß
die Schulbehörden darauf aufmerkſam gemacht, daß Ver
ſuche an lebenden Tieren, die mit Verletzungen oder
Quälereien der Tiere verbunden ſind, in den Schulen
verboten ſeien. Sektionen dürften nur an toten Tieren
ausgeführt werden.

Auch Luftſport Abzeichen kann in Schulen getragen
werden. Der Reichsinnenminiſter hat feſtgeſtellt. daß
unter den Begriff Sportjugend“ auch die Angehörigen
des Deutſchen Luftſport Verbandes und ſeiner Stürme
fallen. Das Tragen des Abzeichens des Deutſchen Luft
ſportverbandes in den Schulen ſei daher geſtattet.

Gehaltskürzung für Alkoholgenuß im Dienſt. Ein
Kreisausſchußſekrekär hatte ſich im Diſziplinarverfahren
zu verantworten, weil er wiederholt im Dienſt be
trunken war. Der Anklagevertreter plädierte auf Dienſt
entlaſſung, das Gericht erkannte in Anbetracht der
dienſtlichen Tüchtigkeit des Beamten und ſeiner Kriegs
teilnehmerſchaft auf Gehaltskürzung um ein Fünftel
für drei Jahre.

Zehn Pfennig für jeden Rattenſchwanz. Die Ratten
plage hat in der letzten Zeit in Süderbrarup bei
Kiel Formen angenommen, die eine Abhilfe dringend
erfordern. Es fand deshalb eine Gemeinderatsſttzung
ſtatt, in der man die Möglichkeiten einer wirkſamen
Bekämpfung dieſes Ungeztefers erörterte. Der Ge
meinderat faßte ſchließlich den Beſchluß, für jeden ein
gelieferten Rattenſchwanz eine Belohnung von 10 Pf.
zu zahlen

beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Berta Fleiſcher,
Wilhelmſtr. 37,
Annahme von
Beſtellungen,

Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31,
Zeitungsbotin.

Schwan zum Einweichen, Waschen, Scheuern,

Doppelpaket nur 44 Pf. Normalpaket nur 24 Pf.

Die Anzeige iſt das heſte Werhemittel

22 3-3immer
Wohnung

m. Zubeh. ſof. oder

werden öffentlich meiſtbietend u. 412 a. d. Geſch.

2 Uhr, im Gaſthaus in Milzau: Nähe Merſeb ſof.

rtiko. Mon. erw. Paſſ. f.

Naumburg
Weinreich. Gerichtsvollzieher. Annahmeſtellen f.

S h Jnſerate, Druckſachen, Zeitungs
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piere und moderner Schriften, Ku

tens ſtr
ntze, Bahnhof
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Wappler, Oſtſtr.26

Wagner, Weichau

Bley, Altgroch
litz 5b.

Standesamt.

Bekannkmachungen der Sladt Merſeburg
Mit Rückſicht auf die Gemeinnützigkeit dieſer Ar

Geöffnet: Am Dienstag, dem 1. Mai (Tag der beiten und ihre Wichtigkeit für die Intereſſen aller

Der Standesbeamte

Offenlegung eines Fluchtlinienplanes.

Verſchiebung des
gonometriſche Punkt zerſtört iſt und nur unter Auf
wendung von erheblichen Koſten wieder hergeſtellt werden
kann, wird erſucht, die Steine vor Beſchädigungen und
Verrückungen zu ſchützen.

Vorſätzliche Beſchädigungen der Markſteine werden

nationalen Arbeit) von 11 12 Uhr zur Annahme von Grundeigentümer, Mack darauf, daß durch die geringſte
Anzeigen über Sterbefälle und Totgeburten

Merſeburg, den 26. April 1934.
arkſteines der trigono oder poly

9 Auf Grund des S 1 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 nach 8 304 des Strafgeſetzbuches mit Gefängnis bis zua s habe ich am 23. März 1934 mit Zuſtimmung der 3 Jahren oder mit Geldſtrafe beſtraft.
n e e u ſtehend einen Veſruchtlinenplan zur Aufhebung beſtehender und Feſtſetzung neuer See Banfluchtlinen für n VI. V. A. --84. Der Oberbürgermeiſter.
Oktoweg feſtgeſetzt.

Gemäß S 7 Abſ. 2 des Geſetzes vom 2. Juli 1875
wird dieſer Plan in der Zeit vom 27. April bis 26. Mai
dieſes Jahres im Stadtvermeſſungsamt (Verwaltungs
gebäude II, Eingang Olgrube) zu jedermanns Einſicht ſchreiben für das Rechnungsjahr 1934 ſind auf Grund
offengelegt. Einwendungen gegen den Plan können des S 592 des Kommunalabgabengeſetzes die Monats

ſteuerbeträge des Vorjahres bei der Grundvermögen
ſteuer, Hauszinsſteuer und bei den Kanalgebühren bis
zum 15. eines jeden Monats an die Stadthauptkaſſe
abzuführen.

An Gewerbe und Hundeſteuer iſt für das 1. Viertel
jahr 1934 (April--Juni) am 15. Mai 1934 ebenfalls

während dieſer Zeit angebracht werden.

Merſeburg, den 24. April 1934.
VII. V. A. /84. Der Oberbürgermeiſter

Sch
trigonometriſchen und polygonometriſchen Punkte.
Als Grundlage für die amtlichen Vermeſſungen iſt dieüber das geſamte Stadtgebiet Merſeburg a n Etwaige Mehrzahlungen werden nach ehe

und polygonometriſches Netz gelegt. Die einzelnen Zeranlagungsſchreiben für das Rechnungsjahr
Punkte dieſes Meſſungsliniennetes ſind durch Steine verrechnet
vermerkt und teilweiſe durch Holzgerüſte kenntlich ge

macht worden. S

utz der

Merſeburg den 24. April 1934.

Realſteuern 1934.
Bis zur Zuſtellung der Realſteuerveranlagungs

Vierteljahresrake des Vorjahres zu entrichten.

Merſeburg, den 23. April 1934.
V. b. --/34. Der Oberbürgermeiſter.

D.

O



Hang gebracht

Nr. 98. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten). Freitag, den 27. April 1934. Nr. 98.

e z Tödlicher Verkehrsunfall.Aus Mitteldeutschlend Mfcht ciſe Maschinen en e et ren
Ein mißglückter Selbſtmord.

t Bikterfeld. Ein Ehepaar, das anſcheinend
Gegenſätze gehabt hatte, ging, ſeine Fahrräder führend,
die Bitterfelder Brauſtraße in Richtung Sandersdorf
enklang. Plötzlich nahm die Frau ihr Fahrrad,
ſchleuderke es weg und ſich vor ein Laſtauto, das
den beiden folgte. Dem Führer des Kraftkwagens ge
lang es, den Wagen noch rechtzeitig zum Stehen zu

Darüber war die Frau jedoch ſo ungehalken,
daß ſie den Wagenführer mit recht groben Worten be
dachte. Der Mann, der einige Schrikke vorausging,
hatte von dem ganzen Vorfall zuerſt nichts gemerkt

Sabotageverſuch an der Bahnſtrecke.
Deſſan. Auf der Bahnſtrecke DeſſauZerbſt be

merkte ein Schrankenwärter, daß ein Mann ſich an den
Vorſignalen des Roßlauer Bahnhofs zu ſchaffen machte
und verſuchte, die Lampen dieſer Signale auszulöſchen.
Dem Beamten gelang es, den Mann feſtzunehmen.
Bahnſchutzbeamte übergaben ihn der Polizei. Es
handelt ſich um einen ſchon mehrfach vorbeſtraften
Menſchen, der erſt vor kurzer Zeit aus dem Gefängnis
entlaſſen wurde.

Geiſtesgegenwärtige Lokomotivführer.
Aſchersleben. Als der Perſonenzug nach Quedlin

burg, der mittags um 13.08 Aſchersleben verläßt, ſich
dem Bahnübergang an der Landſtraße Aſchers

r e n H S y e e e St cführer einen Tankwagen, der ſeine indigkeit aufs
äußerſte beſchleunigte, um die Gleiſe noch vor dem Per
ſonenzug überqueren zu können. Ein folgenſchweres
Unglück wäre indeſſen nicht zu vermeiden eweſen,
wäre es dem geiſtesgegenwärtigen Lokomotivführer
nicht e im letzten Augenblick noch den Zug
zum Stehen zu bringen.

Erſt wägs, dann wag's.
f Aſchersleben. Jn Oberpeißen ſollte die Hoch

zeit zwiſchen einem Melker und einem jungen Mädchen,
das bereits das zweite Kind von ihm erwartete, ſtatt
finden. Als der Augenblick der Trauung heranrückte,
vermißte man den Bräutigam Als alles
Warten vergeblich blieb, rief man endlich in Oſchers
leben, wo er in Dienſt ſteht, telephoniſch an. Und da
bei ſtellte r nun heraus, daß dem Eheſtandskandidaten
im letzten Augenblick der Mut entſunken war. Es
bleibt nur zu hoffen, daß ihm der Wagemut wieder
kehrt, wenn das Kleeblatt voll geworden iſt.

Wegen ungetreuer Steuererklärung
ins Gefängnis.

Aſchersleben. Ungenaue Steuererklärungen
natürlich zu ſeinen Gunſten hatte der Händler
Guſtav Buchh e iſt er abgegeben. Als das Finanz
amt die Steüerhinterziehungen aufdeckte, entſchuldigte
ſich der Händler mit Unwiſſenheit, dabei hatte vorher
ein Bücherreviſor ſeine Tätigkeit eingeſtellt, weil ihm
ungenaue Unterlagen vorgelegt wurden. Das Land
gericht Halberſtadt verurteilte Buchheiſter zu 1500 M.
Geldſtrafe und 6 Monaten Gefängnis

Der Kaſſierer der Konſumgenoſſenſchaals feiner Mann. enſwe
F Torgau. Ein ganz feiner Mann war in den

Jahren 1931/33 dert Arbeiter Otto Krauſe aus
Belgern, der als Kaſſterer der dortigen Konſum
genoſſenſchaft nicht nur ein rühriges Mitglied der SPD.
war, ſondern der ſeine Genoſſenſchaft auch nach außen
hin in jeder Weiſe vornehm zu vertreten um nicht zu
ſagen, repräſentieren wußte. Er war auch in Lokalen
mit Damenbedienung ein oft und gern geſehener Gaſt,
denn er zahlt aus ſeinem dicken Portemonnaie nicht

nur für die Damen, ſondern auch, wenn er gut gelaunt
war, für die ſonſt anweſenden Herren. So gebrach es
dem Herrn Krauſe 3 Jahre nicht an guten Freunden
Dieſe Freundſchaften hatten ſich aber verflüchtigt, als
Herr Krauſe unter der Anklage der genoſſenſcha lichen
Untreue und der ſchweren Urkundenfälſchung vor dem
Landgericht in Torgau ſtand. Er hatte nämlich die
Mittel zu ſeinem repräſentativen Auftreten nicht nur
der Kaſſe, ſondern eradezu dem Vermögensbeſtande
der Konſumgenoſſenſchaft Belgerns entnommen, und
insgeſamt waren es 7000 RM. die dort fehlten und
die durch Krauſe verjubelt worden waren. Er wurde
zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrenrechts
verluſt verurteilt

Selbſtmord im Walde.
F. Senftenberg. Der kürzlich als vermißt ge

meldeke Fleiſchermeiſter Heide aus Senftenberg
wurde jetzk im Walde bei Hoſeng erhängt aufgefunden
Heide hafte ſich bereits am 16. April aus ſeiner Woh
nung enkfernk. Sein Selbſtmord wird im Zuſammen

mit dem Zuſammenbruch der Konſum-
genoſſenſchaft, bei der Heide mit größeren Einzahlungen
beteiligt war.

Vogelſteller kommen vors Schnellgericht.
Halberſtadt. Hier wurden zwei Arbeiter feſt

er weil ſte Singvögel mit Leimruten gefangen
n. Fünf Singvögel wurden beſchlagnahmt. Die

beiden gewiſſenloſen Burſchen wurden vom Schnell
gericht abgeurteilt.

Wieder ein Kind totgefahren.
Dilfurt (Kreis Quedlinburg). Als das 5jährige

Söhnchen des Bäckers Buchholz ſeinem heimkehren

Rätſel um Verg Arnſtetten
Ein Kriminalroman

von Karl Ludwig Reinhold.
Urheber-Rechtschutz:

Mitteldeutsche Roman-Korrespondenz, Leipzig O 1.

14] (Nachdruck verboten.)Jch war allein auf der Welt, nur unterſtützt von
einer Freundin und ihrem Mann. Geld war ſo gut
wie keines mehr vorhanden. Ich verkaufte das Haus
und zog in ein kleines Zimmer, das vielleicht noch
dürftiger war, als dieſes hier. Der Mann meiner
Freundin verſchaffte mir eine Stellung als Hilfs
ſchweſter im deutſchen Krankenhaus. Jch biß die Zähne
züſammen, hörte nicht die Sticheleien, mit denen ich
dagtäglich bedacht wurde, doch es half alles nichts
ich war gezeichnet. Ich war die Tochter eines Zucht
häuslers, der ſich erhängt hatte. Um mich herum war
immer Kälte. Alle Menſchen mieden mich, und ſelbſt
diejenige, die hin und wieder ein freundliches Wort
für mich hatten, verſchwanden ſchnell aus meiner
Nähe. Heute iſt man wohl aufgeklärker, ſo ſagt man
wenigſtens aber ich bin ſicher, daß man auch in der
heutigen Zeit einen jungen Menſchen mit Argwohn
betrachten würde, deſſen Vater im Zuchthaus ge
ſtorben iſt.

Mitunter war ich ſoweit, mit mir ſelber Schluß zu
machen. Ich hatte das Leben ſatt. Da trat wieder ein
Ereignis ein, das eine Wendung brachte. Meine Freun
din wurde zuſammen mit ihrein Mann bei einem
Eiſenbahnunfall ſchwer verletzt. Der Mann ſtarb ſo

rt, meine Freundin wurde in bedenklichem Zuſtande
ins deutſche Krankenhaus eingeliefert. Sie lebte noch
Zwei Tage. Einen Tag vor ihrem Tode übergab ſie

ciie Menschen sinc das Kapital
Staaksrak Pg. Schuhmann ſprach in einer Rieſenkundgebung vor der Leipziger NRSBO.

Leipzig. Der Kreis Leipzig der Nationalſogiali
ſtiſchen Betriebszellenorganiſation hatte die Belegſchaf
ten der Leipziger Betriebe zu einer großen Kundgebung
der Reichsbetriebsgruppe „Verkehr und öffentliche Be
triebe“ in der Meſſehalle 7 aufgeboten. Von den Stell
plätzen in den verſchiedenen Stadtteilen marſchierten
die Ortsgruppen des Nordens, Südens, Oſtens und
Weſtens in geſchloſſenen Zügen auf und füllten ſchnell
die Rieſenhalle.

Nach dem Einmarſch von 52 Betriebsfahnen ergriff

Staaksrak Pg. Schuhmann,
der Reichsobmann der NSBO.,

das Wort zu einer eindrucksvollen Rede über den
Weg des Nationalſozialismus z u mZiel Der deutſche Arbeitsmenſch in allen Gauen des
Vaterlandes blicke jetzt, ſo begann Pg Schuhmann,
mit unendlichem Vertrauen und e Zu
verſicht auf die nationalſozialiſtiſche ewegung und
ihre Unterorganiſationen. Wenn der Kampf der Par
tei um das deutſche Volk zu dieſem Ergebnis geführt
habe, ſo ſei das der beſte Beweis für die Richtigkeit
des eingeſchlagenen Weges. Nach einem geſchichtlichen
Rückblick airf die ſogiologiſche Entwicklung im Kaiſer O
reich mit ihrer gefährlichen Entvölkerung des flachen
Landes infolge der zunehmenden IJnduſtricliſterung und
einem Hinweis auf die Schuld des Vorkriegsbürger
tums, das den Arbeiter an ſeinem materiellen ber Tuß
nicht teilnehmen ließ, ſtellte der Redner feſt, daß im
neuen Stagt unter nationalſogialiſtiſcher Führung der
deutſche Arbeiter nicht mehr der Leidtragende ſein
werde.

Der deutſche Arbeitsmenſch brauche nicht mehr Ge
werkſchaftsſekrekäre und Syndici, die die Gegenſätze
nur verſchärften, ſondern eine politiſche Führung,
die das Herz auf dem rechten Flecke habe und klar
denke für das deutſche Arbeikertum.

Eine Tarnung von Verbänden, insbeſondere der alten
Arbeitgeberverbände, werde unter allen Umſtänden ver
hindert werden. Das überlebte Klaſſen und Standes
bewußtſein müſſe aus dem Volke heraus Es gebe
keine Beamten oder Akademiker Ehre mehr, ſondern
es gebe in Deutſchland nur noch eine einzige Ehre,
und das ſei die Ehre der Arbeit. Auch das Verhält
nis in den Betrieben müſſe dementſprechend umgeſtaltet
werden es gebe keine Arbeitgeber und Arbeitnehmer
mehr, ſondern nur noch Führung und Gefolgſchaft.
Daß der einzelne Unternehmer keine Arbeit geben
könne, ſondern nur das Volk in ſeiner Geſamtheit,
hätten die langen Jahre der furchtbaren Arbeitsloſig
keit gezeigt, in denen die Unternehmer Zeit genug ge
habt hätten, ihre Fähigkeit, Arbeit zu geben, unter
Beweis zu ſtellen, wenn ſie das gekonnt hätten. Jm
Betriebe habe nur ein Menſch zu kommandieren, und
das ſei der Führer. Allerdings müſſe er ſich ſeiner
Verantwortung in Zukunft beſſer bewußt werden als
in der Vergangenheit, da er ſeine Arbeiter und An
geſtellten im Stich ließ und Konkurs anmeldete.

Der Betriebsführer muß daher, ſo betonte Pg.
Schuhmann, zunächſt wieder um die Achtung ſeiner
Gefolgſchaft kämpfen und ringen und dabei den
Grundſatz beherzigen, daß nicht die Maſchine, ſon

den Großvater zur Begrüßung entgegenlaufen wollte,
lief es in ein ihm entgegenkommendes Viehauto hin
ein. Die Räder des Wagens gingen dem Kleinen über
den Kopf, ſo daß er ſofort tot war.

Feierliche Eröffnung
der Nalionalpolikiſchen Bildungsanſtalt

in Buällenſtedk.

Ballenſtedt. Ein Markſtein in der national
ſozialiſtiſchen Erziehungs und Bildungsarbeit iſt in
dem idylliſchen Harzſtädtchen Ballenſtedt gelegt worden.

In Gegenwart des Staatsminiſters Freyberg,
Vertretern der Spitzen ſämtlicher Behörden, Vertretern
der anhaltiſchen Wirtſchaft und der Verbände wurde
die Nationalpolitiſche Bildungsanſtalt durch Reichs
ſtatthalter Hauptmann Loeper feierlich eröffnet. Die
Stadt und die Anſtalt ſelbſt prangte im ſchönſten
Schmuck des Frühlings, und wohl kaum jemals hatte
die Einwohnerſchaft ſo reich geflaggt wie heute. Nach
herzlichen Begrüßungsworten von Bürgermeiſter
Saalmann, Ballenſtedt, einem Muſikſtück der
Brigadekapelle und einem Gedichtvortrag umriß zu
nächſt Regierungs und Schulrat Hiller die Auf
gaben und Ziele der Nationalpolitiſchen Bildungs
anſtalt. Sie diene erſtens der körperlichen Ertüchtigung,
zweitens der Charakterbildung und driktens der wiſſen
ſchaftlichen Schülung. Darauf vollzog Reichsſtatthalter
Loeper in einer prägnanten Rede die feierliche Er
öffnung. Loeper richteke ernſtmahnende Worte an die
Jugend und an die Erzieher. Dabei betonte er, daß
die Augen ganz Deutſchlands nach. Ballenſtedt ſchauten
und daß dieſe Schule eine Muſteranſtalt werden ſolle.
Der Reichsſtatthalter ſchloß ſeine mit ſtarkem Beifall
aufgenommenen Ausführungen mit einem „Sieg Heil“
auf Ballenſtedt, das deutſche Vaterland und unſeren
großen Führer. Jm Anſchluß hieran erfolgte eine
Beſichtigung der Anſtalt, die in jeder Hinſicht vorbildlich
eingerichtet iſt.

mir ihre Papiere, ihren Trauſchein und ſo weiter. Sie
ſagte Oh, ich entſinne mich dieſes Augenblicks noch
ſo genau, als wäre es geſtern erſt geweſen ſie ſagte
mit ſtockendem Atem, daß ich ihren Namen annehmen
und nach Deutſchland gehen ſollte. Dann könnte nie
mand mehr mit Fingern auf mich zeigen. Jch wehrte
ab. Sie drang in mich, ich ſolle es tun, um ſie kümmiere
ſich doch niemand mehr. Da verſprach ich es ihr.
Wollen Sie noch den Namen meiner Freundin wiſſen?
Sie laſen ihn heute auf dem Grabſtein.

Zwar hatte ich es Marga Klauſen verſprochen,
ihren Namen anzunehmen, aber doch ſchwankte ich noch
immer, nach Deutſchland zu reiſen. Bis ich eines Tages
ein häßliches Erlebnis mit der Frau des Chefarztes
hatte. Da gab es für mich kein Überlegen mehr. Jch
reiſte nach Deutſchland und war Marga Klauſen, ge
borene Lindolf. Jch beſaß ſämtliche Papiere, um mich
genügend ausweiſen zu können. Jn Berlin lernte ich
Hutter kennen. Er warb um mich. Jch floh vor ihm.
Aber ſchließlich war die Liebe ſtärker als alle Ver
nunft. Ich beſaß nicht den Mut, ihm zu ſagen, wer
ich in Wirklichkeit war. Jch fürchtete, er könnte ſich
von mir abwenden, wenn er erführe, daß mein Vater
im Zuchthaus geendet war. Heute weiß ich, daß
Chriſtian nicht ſo gehandelt hätte. Alſo ich heiratete
ihn und war glücklich, wenn er bei mir war, wenn
ich am Aufſtieg ſeines Werks teilnehmen konnte S
ich war unglücklich, wenn ich allein war, und dieSan der Vergangenheit aufſtiegen. Dann wurde

Kamilla geboren, und die Vergangenheit verblich. Ge
wiß, ich hätte immer noch Chriſtian geſtehen können,
daß ich eigentlich Vera Arnſtekten geheißen hatte, aber
es fehlte mir an Mut. Jch fürchtete immer, ſeine Liebe
zu verlieren und zurückgeſtoßen zu werden in das
Dunkel, aus dem ich kam. Wir führten eine Ehe, die
ſo harmoniſch und ſo ungetrübt war, wie ſelten eine.

dern der Menſch das größte Kapital im Be
kriebe iſt.

An die Betriebsführer wird jetzt ein Appell zur Mit
arbeit gerichtet, der ſich an die Vornehmheit ihrer Ge
ſinnung wendet. Eines Tages wird aber dieſer Appell
aufhören, und wer ſich dann nicht in die Volks gemein
h eingefügt hat, ſoll draußen bleiben

r Den Frieden im Betrieb ſtört und ſich mit
ſeinen Arbeitskameraden nicht einigen kann, wird
gleichgültig ob Führer oder Gefolgſchaftsmitglied, durch
das überaus wirkſame Mittel der Achtung zur Ver
nunft gebracht werden. Es werde, ſo ſchloß Pg. Schuh
mann ſeine mit großem Beifall aufgenommenen Aus
führungen, in Deutſchland dahin kommen, daß jeder
ſtolz ſein werde, ein Arbeiter ſein zu dürfen Nie
aber möge der deutſche Arbeiter vergeſſen, daß er ohne
den Führer nichts, mit ihm aber alles ſei.

Als nächſter Redner ſprach Pa. Georg Körner,
der Leiter der Reichsbetriebsgruppe „Verkehr und
öffentliche Betriebe Wenn der Nationalſozialismus,
ſo führte er aus, die in der verantwortlichen Regie
rungsführung liegende Belaſtungsprobe ſo gut be
ſtanden habe, ſo verdanke er das in erſter Linie dem

ferwillen des kleinen Mannes im Volke Die
nationalfogialiſtiſche Weltanſchauung ſei zu kief, um
ſchnell und reſtlos von allen begriffen zu werden.
Darum gelte es, den Menſchen innerlich zu revolu
tionieren und ſeeliſch umzugeſtalten. Nach einer nach
drücklichen Warnung vor den Mießmachern betonte
Pg. Körner, daß zunächſt die Arbeitsloſigkeit als ſolche
überwunden werden müſſe, ehe neue Lohnforderungen
geſtellt werden können. Wenn die erſte Aufgabe
glücklich gelöſt ſei, werde auch das Lohnnivegant auto
matiſch nachrücken. Der deutſche Arbeiter könne ver
ſichert ſein, daß die Bewegung ſein Vertrauen nie er
ſchüttern werde. Der Redner ging ſodann auf das
Weſen und die Aufgaben der Reichsbetriebsgruppen
ein Und erläuterte die Erfolge der von ihm geleiteten
Reichsbetriebsgruppe an den ſozialen Errungenſchaften,
die bereits bei der Reichsbahn durch Neuregelung der
Kündigungsfriſten, Sicherſtellung der Altersverſorgung
und Kinderzulagen ſowie Verbeſſerung der Urlaubs-
bedingungen erreicht worden ſind.

Die Kundgebung ſchloß mit einer Anſprache des
ſächſtſchen Treuhänders der Arbeit, Pg. Stiehler:
Er richtete ernſte Worte der Mahnung an Betriebs
führer und Gefolgſchaft, ſich des Geſetzes zur Ordnung
der nationalen Arbeit innerlich würdig zu zeigen.
Führer ſein, heiße in erſter Linie Vorbild ſein. Aber
ebenſowenig wie der Führer von der Gefolgſchaft
Achtung verlangen könne, nur weil das im Geſetz an
geordnet ſei, dürfe die Gefolgſchaft auf das Vertrauen
des Führers rechnen, wenn ſie es ſich nicht durch gute
Leiſtungen und braves Verhalten verdiene Er ſchloß
mit dem Appell, ſich reif zu erweiſen für das große
Geſchenk, das der Führer dem deutſchen Volke mit
dem Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit ge
macht habe, und kreu mitzuarbeiten am Aufbau des
Skaates, der nach dem Willen des Führers ein Staat
der Freude, des Glücks und der ſogialen Gerechtigkeit
ſein ſolle.

Die Veranſtaltung klang aus mit dem Geſang des
Deutſchland und des HorſtWeſſelLiedes.

e

Räubertaten eines Schulentlaſſenen
Magdeburg. Ein gerade aus der Schule ent

laſſener Junge ſchlich ſich in ein Kolonial warengeſchäft
in der Sternſtraße, um dort zu ſtehlen. Als der Ge
ſchäftsinhaber den Laden verließ entnahm er 4 Mark
aus der Kaſſe, die er in ſeinen Strumpf ſteckte. Als
er entweichen wollte und von dem gerade eintretenden
Gehilfen angehalten wurde, zog der Junge eine Piſtole
aus der Taſche und legte mit den Worten an: „Laß
mich los oder ich ſchieße. Darauf ergriff er die
Flucht, wurde aber vom Gehilfen und noch einem
jungen Mann in der Bismarckſtraße geſtellt, als er
verſuchte, die Waffe zu laden.

Der Junge hatte auf der Flucht wiederholt ver
ſucht, einen Schuß auf ſeine Verfolger abzugeben.
Nur dem Amſkande, daß ſich keine Pakrone im
Loauf befänd, und daß der jugendliche Räuber den
Mechanismus der modernen Piſtole nicht kannte,
iſt es zu verdanken, daß ein Schuß nicht abgegeben
wurde.

Der Junge hatte die Piſtole kurz vorher aus einem
Kraftwagen an der Stadthalle geſtohlen. Vor der
Polizei gab der Junge zu, den Vorſatz gehabt zu haben,
auf ſeine Verfolger zu ſchießen. Ubrigens iſt der Jugend
liche der Polizei nicht mehr unbekannt, da er ſich ſchon
mehrmals Diebſtähle zuſchulden kommen ließ. Schon
als Neunjähriger hat er den erſten Diebſtahl begangen
und iſt immer wieder rückfällig geworden.

Feuer in Güntersberge.
F. Günkhersberge (Oſtharz). Jn den Abend-

ſtunden brach in einem Wohnhaus der Bahnhofſtraße
ein Brand aus, der ſich ſchnell auch auf die Nachbar
grundſtücke gusbreitete. Starker Wind und Waſſer
mangel erſchwerken die Löſcharbeiken, an denen ſich
auch der Freiwillige Arbeiksdienſt kalkräftig beteiligte
Der Verkehr auf der Straße nach Harzgerode war in
folge des ſtarken Funkenregens längere Zeit unker
brochen

Mertens aus Rohrsheim, der mit ſeinem Fahr
rad unterwegs war, wurde von einem Kraftwagen ſo
unglücklich überfahren, daß er auf der Stelle tot war.
Der Verunglückte iſt 38 Jahre alt und hinterläßt Frau
und Kinder.
jähriger Knabe vom Laſtzug totgefahren.

F. Leipzig. Auf dem Fahrdamm der Moltkeſtraße
ſpielten mehrere Kinder; beim Herannahen einer Zug
maſchine mit zwei Anhängern ſprangen die Kinder aufden Fußweg. Als die n gerade mit dem
erſten Anhänger an der Kindergruppe vorüber
gekommen war, ſprang plötzlich der jährige Werner
W. aus der Gruppe heraus und rannte gegen den von
ihm nicht bemerkten zweiten Anhänger des Laſtzuges
Er wurde vom Vorderrade geſtreift, wodurch er eine
leichte Drehung um ſich ſelber machte, unter das rechte
Hinterrad des zweiten Anhängers fiel und überfahren
wurde. Das Kind war ſofort tot.

Stadtrat Prof. Stahl aus der NSDAP. Fraktion
ausgeſchieden.

Leipzig. Stadtrat. Profeſſor Stahl iſt aus der
nationalſogialiſtiſchen Stadtverordnetenfraktion, der er
bisher angehörte, ausgeſchieden, weil ſein Verhalten in
einer beſtimmten Angelegenheit der in der de
üblichen Zuſammenarbeit und Diſziplin gröblich zu
widerlief.

Ein Arbeitgeber,
der Sozialbeiträge unterſchlug.

Wurzen. Der frühere Direktor Burckhardt,
der Wurzener Bronzewarenfabrik AG. wurde wegen
Hinterziehung von Krankenkaſſen-, Jnvalidenverſiche
rung und Angeſtelltenverſicherungsbeiträgen in den
Jahren 1930 bis 1933 zu 3060 RM. Geldſtrafe, hilfs
weiſe 100 Tagen Gefängnis verurteilt
Auto vom Perſonenzug zertrümmert

Mylau. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich vor
mikkags am Bahnhof Göltzſchkalbrücke. In dem
Augenblick, als ein mit zwei Perſonen beſetzter Kraft.
wagen von der Mylauer Straße aus einbog und die
Schienen kreuzte, näherke ſich ein Perſonenzug dem
Uübergang. Das Auko wurde von der Lokomotive er
fäßzk, eiwa 25 Meker mitgeſchleift und We zer
krümmerk. Die beiden Jnſaſſen, der 42 Jahre alle Be
zirksdirekkor Hellmich aus Plauen und ein Kaufmann
gus Reichenbach, erlikten ſchwere Verletzungen. Die
Verunglückken wurden nach dem Krankenhaus gebracht.

Todesſturz aus dem Auto
F. Klingenkhal, Jn einer Kurve der Staats

ſtraße Eibenſtock Slingenthal geriet ein mit drei Per
ſonen beſetzter Kraftwagen ins Schleudern. Das Fahr
zeug prallte gegen einen Baum und dann gegen einen
ſtarken Granitſtein. Der 53 Jahre alle Zollaſſiſtent
Fritz Kuppe aus KSlingenkhal wurde aus dem Wagen
geſchleudert und erlikt einen ſchweren Schädelbruch, der
zum Tode führke.

Das Auto wurde von dem Handlungsgehilfen
Herbert Metzner aus Unterſachſenberg geſteuert, der
ſich von Eibenſtock aus auf der Rückfahrt befand.
Zwei Zollbeamte, darunter Fritz Kuppe, die geſchäft
lich in Eibenſtock zu tun gehabt hatten, nahmen die
Gelegenheit, raſch nach Hauſe zu kommen, wahr, und
nahmen in dem Wagen Platz. In der Kurve geriet das
Auto von dem gepflaſterten Fahrſtreifen auf den un
gepflaſterten, ſandigen Teil der Straße und dadurch
ins Schleudern. Nach dem zweimaligen Anprall drehte
ſich der Wagen um ſeine eigene Achſe und riß den
Granitſtein etwa zehn Meter weit mit. Der tödlich
verunglückte Kuppe iſt verheiratet und Vater eines
Kindes. Beſonders tragiſch iſt, daß Frau Kuppe zu
einen Begräbnis in Dresden weilte und bei ihrer
Rückkehr den Gatten tot vorfand.

Aus Heaſſe un Vengebung
Der erſte deutſche Thingplatz

fertiggeſtellt!

Halle. Der Bau des Thingplatzes auf den
Kleinen Brandbergen am Rande der Dölauer Heide bei
Halle wird am kommenden Sonnabend beendet. Da
mit iſt der erſte deutſche Thingplatz, deſſen raſche Jn
angriffnahme in erſter Linie der Jnitiative des
Landesſtellenleiters Mitteldeutſchland, Walter Tieß
ler, zu danken war, in wenig mehr als zwei Mo
naten Wirklichkeit geworden. Das hier geſchaffene
Werk erhält ſeine beſondere ſymboliſche Bedeutung
dadurch, daß die materielle Arbeitsleiſtung des Frei
willigen Arbeitsdienſtes hier zur Grundlegung kultu
reller Aufbauarbeit wurde.

Ein beſonderer Feſtakt zur Einweihung des Thing
platzes iſt für den Sonnabend nicht in Ausſicht ge
nommen.

Lehrauftrag für Stammesgeſchichke.
F. Halle. In der Philoſophiſchen Fakultät der Uni

verſität Halle Wittenberg iſt der Privatdozent für
mittlere und neuere Geſchichte, Dr. Martin Lintzel,
beauftragt worden, die deutſche Stammes und Ver
faſſungsgeſchichte in Vorleſungen und ÜUbungen zu ver

treten.

e

Sollte ich da mutwillig mein Glück, das meines Mannes
und das meines Kindes zerſtören? Jch redete mir
ein, daß es meine Pflicht wäre, zu ſchweigen, und ver
gaß darüber vollkommen meine Vergangenheit. Bis
ich eines Tages merkte, daß die Schatten gegen mich
aitfſtanden. Das war vor einem halben Jahr. Sie
ſenkte den Kopf und ſchwieg. „Ich kann nicht weiter
erzählen. Nein, ich kann es nicht! Es iſt mir auch
gleichgültig, ob Sie mich begreifen oder nicht, ob Sie
meine Handlungsweiſe verſtehen oder nicht. Jch kann
doch nicht mehr zurück.“

Auch Haſſe hatte ſich erhoben. Der harte Tat-
ſachenbericht Margas hatte ihn ergriffen. Vor ihm
ſtand eine Frau, deren Leid namenlos war. Noch
konnte er nicht ſprechen. Die Kehle war trocken.
Stumm nahm er ihre Hand und blickte ihr in die
Augen. Ein müdes Lächeln lag um ihren Mund.

„Jch danke Jhnen für Jhre Offenheit, Marga“,
brach er das Schweigen. „Mein Vertrauen zu Jhnen
konnte niemals größer ſein, als jetzt in dieſem Augen
blick, da Sie ſich mir offenbart haben. Jch verſtehe
Sie! Ein jeder muß Sie verſtehen, der Ihr Leben
kennt. Was Sie hätten tun müſſen, wollen wir jetzt
Unerörtert laſſen. Es iſt unweſentlich. Weſentlich iſt
jetzt, daß Sie ſich vom Schickſal nicht unterkriegen
laſſen dürfen. Und dazu gehört vor allem Wahrheit.
Sie müſſen ſagen, daß Sie Vera Arnſtetten ſind und
nicht Marga Klauſen. Sie müſſen mit mir zurück
kehren Sie müſſen den Mann preisgeben, der Sie
ins Unglück geſtoßen hat. Sie dürfen keine Furcht
mehr haben, daß er Kamilla oder Chriſtian töten wird,
weil Sie ſein Geheimnis verraten haben Wer
iſt es, Marga?“

„Jch kann es Jhnen nicht ſagen!“ ſtöhnte ſie. „Er
wird Kamilla töten!“

„Dann werde ich Jhnen ſagen, wie er heißt!“

Und Haſſe nannte einen Namen. Sie taumelte
zurück und ſah ihn aus entſetzten Augen an.

19.

Chriſtian Hutter hatte ſich kopfüber in die Arbeit
geſtürzt. Er wollte vergeſſen und brach mit ſeinen
Gewohnheiten. So gab er es auf, über Mittag nach
Hauſe zu fahren. Was ſollte er in ſeiner Villa, die
vom Unglück verfolgt war, in der Kamilla mit ver
weinten Augen herumſchlich, und in der alles öde und
troſtlos war? Er ließ ſich das Mittageſſen aus der
Hantine ſeines Werks bringen, ſchlang haſtig einige
Biſſen hinunter, um dann von neuem mit verbiſſener
Kraft an die Arbeit zu gehen.

An dieſem Morgen hatte er den Beſuch von zwei
Kriminalbeamten gehabt, die noch einmal den überfall
im Werk unterſuchen wollten. Er hatte ihnen nur kurz
und unfreundlich geantwortet und zum Schluß deutlich
zu verſtehen gegeben, daß er den Fall für abgeſchloſſen
halte. Er wolle damit nicht länger beläſtigt werden.
Die Beamten ließ der gereizte Ton kalt. Sie forſchten
ruhig weiter nach, und ließen nebenbei die Bemerkung
fallen, daß ihnen nichts anderes übrig bliebe, als die
Unterſuchchung fortzuſetzen, da der verhaftete Werk
meiſter Borrmann die Taktik des Schweigens noch
micht aufgegeben habe. Hinter ihm müſſe ein größerer
ſtehen, auf den er ſich verlaſſen könne Hutter hatte
für dieſe Bemerkung nur ein Achſelzucken. Was ging
ihn das alles jetzt noch an, nachdem ein viel größeres
Unglück geſchehen war?

Am ſpäten Nachmittag verſuchte Ulrich Rüdiger
ſeinen Chef dazu zu bewegen, mit ihm zuſammen nach
Hauſe zu fahren. Hutter lehnte ſchroff ab. Er werde
cütfhören zu arbeiten, wenn es ihm paſſe. Damit ſetzte
er ſich wieder an den Schreibtiſch und ließ Ulrich
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Aus aller Welt
Wegen ärztlichen Arbeitsverbotes

in den Tod gegangen.
In einem Anfall von Schwermut hat ſich ein

22 Jahre alker Diamantſchleifer in Jdar-Oberſtein
(Kheinland) das Leben genommen. Der Arzk hakke
ihm aus Geſundheitsrückſichten verboken, zu arbeiten.
Dies hat ſich der junge Mann ſo zu Herzen genommen,
daß er ſich mit einem Meſſer Pulsader und Kehle
durchſchnitk. Er verblukete innerhalb weniger Minuten.

Das deutſche Gaſtſtättengewerbe tagt
vom 4. bis 6. Juni in Danzig.

Der Reichseinheitsverband des Deutſchen Gaſt
ſtättengewerbes veranſtaltet ſeine diesjährige Reichs
tagung vom 4. bis 6. Juni in Danzig. Jm Mittel
punkt des Programms ſtehen der T. Deutſche Reichs
aſtſtättentag am 5. und eine Kundgebung des deut
chen Gaſtſtättengewerbes am 6. Juni, an der auch

Vertreter der Reichs und Staatsbehörden teilnehmen
Während der Tagung, die mit einem Deutſchen Abend
ſchließt, findet ferner eine Ausſtellung für Kochkunſt,
Konditorei, Nahrungsmittelweſen, Hotel und Gaſt
ſtättengewerbe ſtatt.

Beginn des größten Brandſtifter
prozeſſes Deutſchlands

Vor der zweiten Großen Strafkammer des Land
gerichts Stettin begann unter dem Vorſitz von Land
gerichtsdirektor Fuchs der erſte Prozeß gegen die
Brandſtifterbande Fechtner und Genoſſen. In die
Angelegenheit ſind, wie bereits gemeldet, bisher

60 Perſonen verwickelt, und ſie iſt die größte ihrer
Art, die je in Deutſchland geſpielt hat.

In dem erſten Verfahren handelt es ſich um 9 An
geklagte. Weitere Prozeſſe dieſer Art, die ſämtlich zu
der Angelegenheit Fechtner gehören, werden in den
nächſten Wochen und Monaten folgen. Von den bisher
feſtgeſtellten 110 Brandſtiftungsfällen, die ſich auf die
Jahre 1927 bis 1933 verteilen und von denen die
meiſten auf die Kreiſe Greifenhagen und Pyritz ent
fallen, werden in dem erſten Prozeß ſechs verhandelt.

Der erſte Verhandlungstag brachte zunächſt die Er
örterung der ganzen Angelegenheit in großen Zügen
durch den Vorſttzenden. Als Auftraggeber für die
Brandſtiftungen haben 9 Bauunternehmer zu gelten, die
zuſammen mit den Landwirten, insgeſamt 39, der
Brandſtifterbande Aufträge erteilten. So wurden für
die Niederbrennung einer Scheune, wie man im Ver
Iaufe des erſten Verhandlungstages erfuhr, 5 Mark und
e die eines Sägewerkes 70 Mark gezahlt. Emil

echtner geſtand auch freimütig ein, während ſeiner
ganzen Tätigkeit insgeſamt 1500 Reichsmark verdient
zu haben. Sein Bruder Kurt ſoll 600 Mark bei dieſen
verbrecheriſchen Taten bekommen haben. Die Verhand
lung wird am Freitagvormittag fortgeſetzt.

Filmſchauſpieler Willy Forſt
wegen fahrläſſiger Tötung vor Gericht.

Der bekannte Filmſchauſpieler Willy Forſt hat ſiam 3. Mai in Neubrandenburg e en
läſſtger Tötung zu verantworten. Willy Forſt ſtieß im
Auguſt 1932 auf der Berliner Chauſſee zwiſchen Neu
brandenburg und Neuſtrelitz mit ſeinem Kraftwagen
mit einem Motorradfahrer zuſammen. Willy Forſt
ſuchte noch im letzten Augenblick einen Zuſammenſtoß
zu vermeiden und fuhr dabei gegen einen Baum. Der
Bauunternehmer Straſe aus Burg Stargard, der mit
ſeinem Motorrad in die Hauptverkehrsſtraße einbiegen
wollte, wurde ſchwer verletzt, ebenſo der Chauffeur
Willy Forſts, die beide ihren Verletzungen bald erlagen.
Willy Forſt, der am Steuer des Wagens ſaß, ſowie
ſeine Begleiterin wurden leicht verletzt.

500 000 Mark Aberſchuß
im Braunſchweiger Landeshaushalt.

Der Haushalt des Landes Braunſchweig für das
nunmehr abgelaufene Rechnungsjahr 1983/34 weiſt bei
43 Millionen Reichsmark Ausgaben einen Über
ſchuß von 500000 Reichsmark auf. Als die
Bationalſozialiſtiſche braunſchweigiſche Staatsregierung
den Haushalt aufſtellen mußte, war aus 1932 noch ein
Fehlbetrag von 8,6 Millionen Reichsmark vorhanden,
der übernommen werden mußte. Darüber hinaus wies
das Land Braunſchweig eine ſchwebende Schuld von
74 Millionen Reichsmark auf. Jnnerhalb eines
Jahres iſt es gelungen, den Fehlbetrag in einen
Uberſchuß von 500 000 Reichsmark zu verwandeln
Die ſchwebende Schuld konnte vollkommen abgedeckt
werden, und die Regierung verfügt heute bei der
Staatsbank über ein Guthaben von einer Million
Reichsmark.

Der frühere kubaniſche Präſident
Machado unter Mordanklage.

Die auf Veranlaſſung der kubaniſchen Regierunerfolgte Ausſtellung eines Haftbefehls See e
früheren Präſidenten von Kuba, Machado, wird
von den Neuyorker Morgenblättern in großer Auf
machung verbreitet. Die kubaniſche Regierung be
ſchuldigt Machado, während eines politiſchen Zu
ſammenſtoßes am 7. Auguſt 1933 einen Mord be
gangen zu haben.

Ausgestaſtungdes Tempelhofer Felcies
Fahnen von 1500 kg Gewicht, die Windſtärke 12 aushalten.

Zahlen vom Tempelhofer Feld.
Der künſtleriſche Leiter der großen Vorbereitungen

architektoniſcher und techniſcher Art auf dem Tempel
hofer Felde für den 1. Mai, Architekt Speer, ſchil
derte vor Zeitungsvertretern, welch ſchwierige Aufgabe
den Konſtrükteuren des Aufbaues für dieſes gigantiſche
Ereignis geſtellt worden waren. Ganz beſondere
Schwierigkeiten bereitete dabei der vorgeſehene
Fahnenberg auf dem Tempelhofer Feld. Auf
ihm werden nicht nur 3000 Fahnenträger
mit ihren Fahnen ſich zu verſammeln haben, ſondern
der Fahnenberg wird vor allem abgeſchloſſen durch
bisher in der ganzen Welt unerreichte Gruppen von
Rieſenfahnen.

Die drei Mikkelfahnen auf dem Fahnenberg haben
je eine Höhe von 45 Meker, die 6 ihnen
zur Seike geſtellten Fahnen eine ſolche von je
36 Meter.

Bei dieſer gewaltigen Höhe konnte man die Halte
konſtruktionen nicht mehr aus Holz herſtellen, ſondern
mußte Eiſen wählen. Vorher mußte natürlich be
rechnet werden, welchen Luftdruck und welche
ſonſtigen Widerſtände die Fahnenkonſtruktionen und
die gewaltigen Fahnentücher auszuhalten haben wür-
den. Um gegen jede Eventualität geſichert zu ſein,
haben die Konſtrukteure ihren Berechnungen die An
forderungen an die Haltbarkeit zugrunde gelegt, die bei
Windſtärke 12, die ſonſt nur bei beſonderen
Stürmen auf dem Meere gemeſſen wird, auftreten
könnten.

Der Wind kann alſo mit einer Geſchwindigkeit von
120 Kilometer pro Stunde auf die Rieſenfahnen
losgehen, ohne daß deren Haltbarkeit dadurch in
Gefahr gerät.

Das bedeutet angeſichts der gewaltigen Höhe der
Fahnenmaſten natürlich auch eine Verſtärkung der
Sicherheit für die Teilnehmer. Jede der großen Mittel
fahnen iſt ſo hergeſtellt worden, daß ſie einen Win d
druck von 50 Tonnen Gewicht auszuhalten
vermag. Jnsgeſamt vermögen die dort aufgeſtellten
Fahnen einem Druck von 330 Tonnen zu widerſtehen,
daß iſt eine Laſtenmenge, zu deren Beförderung man
41 Laſtzüge verwenden müßte. Die Eiſenbeton-Funda
mente für die Hauptfahnen ſind jeweils ſo groß her
geſtellt worden, wie es dem Rauminhalt eines
großen Siedlungshauſes entſprechen würde.

Das Fahnenkuch ſelbſt war ein beſonderes
Problem, hat doch jede der großen Fahnen eine
Breite von 10 Mefker und eine entſprechende
Länge, ſo daß eine Geſamklänge der Fahnen
von 6500 Meker herauskommik. Das Gewicht einer
der großen Fahnen bekrägt 1500 Kilogramm.

Es läßt ſich daraus die Luftdruckbeanſpruchung er
meſſen, der das Fahnentuch bei etwaigem ſtarken Winde
ausgeſetzt ſein könnte. Gewöhnliches Fahnentuch konnte
daher überhaupt nicht verwendet werden; es wäre
ohne weiteres zerriſſen. Von dem urſprünglichen Plan,
ein Drahtgeflecht, das entſprechend bemalt worden
wäre, zu verwenden, hat man auch Abſtand genommen.
Die gefundene Entlöſung ſtellt etwas völlig Neues auf

dem Gebiete der Fahnen dar. Man nimmt nämlich
ein Geflecht aus Gurtband, das eine Art Netz
werk aus ſolidem Gurtband darſtellt und alſo mit
Luftlöchern durchſetzt iſt, die aber auf die große Ent
fernung und die gewaltige Höhe hin nicht ſichtbar ſein
werden.

Alle Fahnenſtangen übereinandergeſtellt, ergeben
eine Höhe von 9500 Meker, würden alſo
höher ſein als der höchſte Berg der Erde, der
Mounk Evereſt.

Auf dem Tempelhofer Felde werden auch neuartige
Lautſprecher aufgeſtellt, die die Tonverzerrung ver
meiden. 138 Lautſprecher ſind insgeſamt vor
geſehen. Schließlich ſei noch erwähnt, daß 30 000 S2l.
Männer für den Abſperr- und Ordnerdienſt in Berlin
eingeſetzt werden. Als ein Kurioſum wenn man
dieſen Ausdruck bei der hohen ſanitären Be
deutung anwenden darf muß noch feſtgeſtellt wer
den, daß auf dem Tempelhofer Felde die größte Abort
anlage der ganzen Welt entſtehen wird mit einer Länge
von 1,5 Kilometer.

Abergabe des Maibaumes an die Reichs
hauptſtadt.

Der zum Maibaum der Reichshauptſtadt aus
erſehene Schwarzwaldrieſe, der Mittwoch abend auf
dem Anhalter Bahnhof in Berlin im Sonderzug
mit ſeiner Begleitung von vier Schwarzwälder Holz
fällern und einem Förſter eingetroffen iſt, wird am
Sonnabendnachmittag unter Anteilnahme der Bevölke
rung der Reichshauptſtadt vom Brandenburger Tor
zum Luſtgarten übergeführt. Der Transport wird
aller Wahrſcheinlichkeit nach mit dem neuen Transport
wagen der Reichsbahn durchgeführt, die die Waggons,
welche den Baum hierher gefahren haben, tragen. Um
16.30 Uhr wird der gewaltige Stamm das Branden
burger Tor paſſieren und gegen 17 Uhr im Luſtgarten
eintreffen, wo die übergabe erfolgt. Begleitet wird
der Stamm auf ſeinem Wege durch Muſikzüge und
Gruppen des Amtes „Volkstum und Heimat“ in der
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude die auch mit
ſeiner ſpäteren Betreuung und Ausſchmückung beauf
tragt ſind.

Vorbereitungen der Poſt
auf dem Tempelhofer Feld für den 1. Mai.

Zur Verſorgung des Tempelhofer Feldes mit Fern
ſprecheinrichtungen für den Nationalfeiertag am 1. Mai
wird in einem beſonderen Holzhäuschen eine Vermitt
lungsſtelle eingerichtet die Sprechverbindungen von
Dienſt und Arbeitsſtellen untereinander auf dem Felde
ſelbſt und nach außerhalb ermöglicht. Ferner werden
67 öffentliche Fernſprecher aufgeſtellt, von denen 20 aus
ſchließlich den Preſſevertretern vorbehalten bleiben;
Gelegenheit zur Aufgabe von Telegrammen und Führung
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von Ferngeſprächen wird geboten. Außerdem werden
n kleinere Zentralen (Polizei, Feuerwehr, Sanitäts
ienſt, Veranſtaltungsleitung, Beſehlsübermittlung auf

dem Felde) eingerichtet. Soweit bis jetzt zu überſehen
iſt, werden auf dem Felde etwa 200 Fernſprechſtellen
mit erforderlichen Querverbindungen vorhanden ſein: in
dieſer Zahl ſind Sprechſtellen für den Reichsſender Ber

lin einbegriffen, der iLeitungen mit dem Felde verbunden ſein wird, um ein
wandfreie Rundfunkſendung ſicherzuſtellen. Die über
das ganze Feld verteilten Sprechſtellen werden ebenſo
ſehr den Auf und Abmarſch regeln helfen, wie ſie auch
bei etwaigen Unfällen, Erkrankungen uſw. ſchnelle Hilfe
herbeizurufen geſtatten werden. 110 Delegraphen
arbeiter mit 20 Fahrzeugen aller Art ſind ſeit zwei
Wochen auf dem Felde tätig, um die erforderlichen rund
530 Kilometer Doppelleitung als Kabel zu legen. Die
Feſtteilnehmer werden auch Briefmarken und Poſtkartenn dem Platze ſelbſt kaufen können; 100 Poſtbedienſtete

werden als fliegende Markenverkäufer eingeſetzt, die auch
Briefſendungen zur Beförderung entgegennehmen ſollen;
Briefkäſten, über das Feld hin verteilt, bieten weitere
Gelegenheit zur Auflieferung. Der beſonderen Be
deutung des Tages trägt die Deutſche Reichspoſt durch
Herausgabe einer Feſtpoſtkarte Rechnung: ſie zeigt auf
der Adreßſeite links einen Arbeiter mit geſchultertem
Hammer vor rauchenden Schloten, darunter marſchierende
SA.Kolonnen. Die Poſtkarte wird vom 30. April an
im ganzen Reich an den Poſtſchaltern verkauft werden.

Begnadigte Mörderin.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

hat der Preußiſche Miniſterpräſident die durch das
rechtskräftige Urteil des Schwurgerichts in Potsdam
vom 20. November 1933 gegen die Ehefrau Pauline
Zeichner geborene Reichelt wegen Mordes verhängte.
Todesſtrafe im Gnadenwege in eine Zuchthausſtrafe von
10 Jahren umgewandelt. Die Begnadigung iſt erfolgt,
weil die ſonſt unbeſtrafte und körperlich kranke Ver
urteilte nicht aus verbrecheriſcher Neigung gehandelt hat,
ſondern den Entſchluß zum Morde infolge des rückſichts
loſen Verhaltens ihres Mannes und der dadurch bei ihr
hervorgerufenen verzweifelten Stimmung gefaßt hat.

Drei Todesopfer eines Familiendramas.
Ein grauenhaftes Familiendrama ſpielte ſich in

Berſon (Oſtlievland) ab. Eine junge Frau erſchoß
ihren Mann und kfökeke hierauf ihr Kind. Dann
zündete ſie das Gehöft ihrer Schwiegermutter an und
verübte ſchließlich Selbſtmord.

377 Häuſer im ſüdſlawiſchen Dorfe
Kraljewatz niedergebrannt.

Wie die „Vreme“ berichtekt, hat der Brand in
Kraljewatz, einem Markte im Nordweſten Süd
ſlawiens, kakaſtrophale Ausmaße angenommen. Das
Feuer zerſtörte 377 Häuſer und vernichkete alle
Lebensmiktel- und Fuktervorräte der Bevölkerung.
33 Feuerwehren aus der näheren und weikeren Um
gebung des Orkes hatken an der Bekämpfung des
Flammenmeeres keilgenommen. Jnfolge des ſtarken
Windes waren jedoch alle Anſtrengungen vergeblich
geblieben. Das „Rote Kreuz leitete bereits eine Hilfs
äkkion ein, an der ſich auch die Skupſchling und der
Senat in Belgrad beteiligken. Der durch das Feuer
enkſtandene Schaden kann augenblicklich noch nicht an
nähernd abgeſchätzt werden. Der Brand wurde durch
Kinder verurſacht, die mit Streichhölzern geſpielt hatten.

Äberfall auf das Note Kreuz
in Pittsburgh.

150 Männer und Frauen ſtürmken in Pitks
burgh (Kanſas) die Bundeshilfsſtelle des Roken
Kreuzes. Sie verlangten Anterſtützungen. Das ge
ſamke Mobiliar wurde zerſtört und ein Hilfsſtellen
leiker, der eine Tränengasbombe in die Menge werfen
e de blos geſchlagen. Die Polizei räumte das

ebäude.

Die Verfolgung Dillingers.
Zur Verfolgung Dillingers ſind außer 5000

Polizeibeamken und zahlreichen Detekliven 300 Mann
Infankerie von der amerikaniſchen Bundesregie-
rung e. worden. Die zuſammengezogenen
Fliegerſtaffeln warken jeden Augenblick auf den Befehl,
in die Jagd eingreifen zu können. Im Laufe des
Tages ſind mehrere Banküberfälle, Räubereien und
Enkführungen vorgekommen. Durch ſie werden die
Spuren Dillingers verwiſchk.

Aktienſchiebung in Höhe von 12 Millionen
Dollar in Amerika.

Der Bundesrichter hat den Konkursverwaltker der
Paramount Public Corporakion beauftragk, beim
Oberſten Skagtlichen Gerichtshof gegen 18 Direkkoren
eine Klage wegen Rückerſtakkung von über 12 Millionen
Dollar anzuſtrengen. Die Beklagten haben die Konkurs
maſſfe angeblich um dieſe Summe durch Akktien
ſchiebungen geſchädigt.

Vier Todesurteile in Bagdad
wegen der Ermordung des deutſchen und des

amerikaniſchen Kanufahrers.

Der Prozeß gegen die vier Araber, die den Deut
ſchen Rudolf May und den Amerikaner Fiſher wäh
rend einer Kanufahrt auf dem Tigris überfallen
hatten, wurde abgeſchloſſen. Die vier Araber wurden

ſämtlich zum Tode verurteilt. Sie bekannten
ſich für ſchuldig. Sie nahmen das Urteil gefaßt auf.

ſtehen. Kümmerte ſich um ihn nicht weiter. Da wandte
ſich Ulrich ab und fuhr hinaus nach Dahlem.

Kamilla ſaß im Zimmer ihrer Mutter und ſtarrte
aus glanzloſen Augen hinaus auf den Garten, in die
verblichenen Farben des Herbſtes. Es dunkelte bereits
ſtark. Sie ſchrak hoch, als unten die Glocke anſchlug.
In ihre Wangen ſtieg ein friſches Rot, als ſie wußte,
wer die Treppe heraufkam. Sie ſtürzte Ulrich ent
gegen, kaum daß er die Tür geöffnet hatte, und drängte
ſich ſchutzſuchend an ihn.

„Du haſt mir geſtern noch verſprochen, Kamilla,
vollkommen ruhig zu bleiben und nicht trübe Ge
danken an dich heranzulaſſen!“

„Ja, ja, ja, Ulrich, das habe ich verſprochen, aber
ich muß immer an Mutter denken, immer wieder.“

„Jch kann dich ja verſtehen, Kamilla. Mir ſelbſt
geht es wahrhaftig nicht anders. Doch ich ſage mir
immer, daß wir abwarten müſſen, was Dr. Haſſe er
reicht. Er machte mir tatſächlich den Eindruck, als habe
er die richtige Spur. Jetzt hat es keinen Zweck, ſich mit
Gedanken zu belaſten. Wichtiger iſt es, deinen Vater
aufzupulvern. Er ſitzt im Werk und arbeitet, daß ihm
der Kopf raucht.“

Jn Kamillas Augen kamen die Tränen.
„Sein Haus iſt ihm verleidet, ſeitdem Mutter ver

ſchwunden iſt“, ſagte ſie leiſe. Er will nicht zugeben,
daß er Mutter immer weiter liebt. Jch bin ihm gleich
e ſeitdem ſie nicht mehr hier iſt.“

„Vielleicht müßteſt du ihn aufzuheitern verſuchen?“
Er hört mich gar nicht an“, erwiderte ſie und

machte eine müde Handbewegung. „Jch habe es ver
ſucht, doch da merkte ich, daß er mich gar nicht ver
ſtanden hat, was ich ſagte. Seine Gedanken waren
ganz anderswo.“

Arm in Arm gingen ſie die Treppe hinunter und
ſetzten ſich in eine Ecke der Bibliothek. Nach einigen

Minuten klingelte es, und Edward Eiſenberg erſchien
ſchnaufend.

Ulrich machte ein finſteres Geſicht, als er Eiſenberg
ſah, der ſich gar nicht um ihn kümmerte und wie
immer Behaglichkeit ausſtrömte.

„Jch mußte wieder mal nach Jhnen ſehen, Fräu
lein Kamilla“, ſagte er mit lauter Stimme. „Wie geht
es denn heute Jhrer Mutter?“

„Meiner Mutter?“ entgegnete ſie ein wenig hart.
„Jch weiß wirklich nicht, wie es meiner Mutter geht.
Sie iſt verreiſt.“

„Verreiſt?“ Eiſenberg machte erſtaunte Augen,
als könne er die Nachricht nicht faſſen. „Davon wußte
ich ja gar nichts! Wohin iſt ſie denn verreiſt?“

„Jn ein Sanatorium, Herr Eiſenberg. Sie war
mit den Nerven herunter.“

„Das kann ich mir denken, Fräulein Kamilla. War
ja auch kein Wunder. Dieſe dauernden Aufregungen.
Der Mord und die Unterſuchung. Ja, weiß man denn
immer noch nicht, wer der Mörder iſt? Jch finde, die
Polizei arbeitet mit einer ſchneckenhaften Ruhe.“

Sie wird ſchon zum Ziel kommen, Herr Eiſenberg“,
warf Ulrich ein.

„Gewiß, natürlich, Herr Rüdiger, davon bin ich
auch überzeugt, aber wir ſind doch alle nervös ge
worden. Man möchte doch Reſultate ſehen.“

Mit einer leichten Empörung über die Unfähigkeit
der Polizei ſetzte er ſich zurück und ſchlug ein Bein
über das andere. Dann ſah er abwechſelnd Kamilla
und Ulrich an, als erwarte er eine Antwort. Doch
beide ſchwiegen. Sie ſchwiegen ſo hartnäckig, daß
Eiſenberg, der mehrere Anſätze zu neuer Rede gemacht
hatte, nur ein betretenes Räuſpern herausbrachte und
ſich erhob.

„Dann alſo werde ich gehen“, ſagte er unſicher.
Alles Wohlwollen und alle Behaglichkeit waren ver

ſchwunden. „Empfehlen Sie mich Jhrem Herrn Vater,
Fräulein Kamilla. Da iſt übrigens noch eine geſchäft
liche Angelegenheit, die ich mit ihm beſprechen müßte,
aber ſie hat ja Zeit bis morgen.“

Eiſenberg ging. Ulrich geleitete ihn hinaus. Kurz
vor der Tür blieb Eiſenberg ſtehen und wandte ſich
zu Ulrich.

„Sie haben doch Fräulein Hutter nichts erzählt?“
fragte er leiſe und ängſtlich. „Das wäre mir nämlich
ſehr peinlich

„Das braucht Jhnen durchaus nicht peinlich zu ſein,
Herr Eiſenberg“, antwortete Ulrich kühl und dachte
gleichzeitig, was für ein jämmerlicher Kerl doch dieſer
Eiſenberg eigentlich ſei. Ein Mann hätte ſtill verzichtet
oder den Kampf aufgenommen.

Ulrich atmete auf, als die Tür ins Schloß gefallen
und Eiſenberg gegangen war. Er kehrte zu Kamilla
zurück. Als eine halbe Stunde vergangen war, ſchlug
laut und hemmungslos draußen die Klingel an. Ulrich

re e n en„Da will abſolut jemand die Klingel abreißen“,
ſagte er wütend.

Er ging hinaus und prallte auf der Diele mit dem
Kriminalkommiſſar Renken zuſammen, der mit großem
Schwung ſeinen Hut auf die Garderobe warf.

„Sie ſcheinen in großer Fahrt zu ſein, Herr Kom
miſſar?“

„Sie merken auch alles, mein beſter Herr Rüdiger.
Wer außer Jhnen iſt noch im Hauſe

„Außer mir nur noch Fräulein Hutter, wenn wir
von den Dienſtboten abſehen.“

„Wo iſt Herr Hutter
„Jm Werk.“
„Und Frau Hutter?“
„Frau Hutter? Verreiſt.“

„Verreiſt? Sieh mal einer an. Und wohin,
wenn ich fragen darf?“

„Jch glaube, in ein Sanatorium.“
Prachtvoll reden Sie um den Brei herum, Herr

Rüdiger Ah, da iſt ja Fräulein Hutter. Sie
ſehen angegriffen aus, mein Fräulein, blaß, viel zu
blaß. Alſo hören Sie, ich muß Jhre Mutter ſprechen.“

„Sie iſt nicht hier, Herr Kommiſſar.“
„Das habe ich ſchon mit Bedauern vernommen.

In einem Sanatorium iſt ſie, behauptet Herr Rüdiger.
In welchem, bitte?“

Kamilla ſah Ulrich an, dann den Kommiſſar, dann
wieder Ulrich. Jhr fiel im Moment kein Name eines
Sanatoriums ein, den ſie hätte nennen können.

„Strengen Sie nicht Jhren Kopf allzu ſehr an“,
bachte Renken. „Jch weiß ſchon, was ich wiſſen wollte.
Sie iſt alſo nicht da. Schade. Jetzt hätte ſie mir helfen
können. Geſtakten Sie, daß ich mich ſetze? Seit vier
bin ich ununterbrochen auf den Beinen.“

Ohne eine Antwort abzuwarten, ſchritt er voran
in die Bibliothek, wo er ſich ſtöhnend in einen Seſſel
niederließ. Ulrich und Kamilla waren ihm voller
Spannung gefolgt. Doch vorläufig ſagte Renken
nichts. Er förderte ein rieſenhaftes Taſchentuch hervor
und ſchneuzte ſich laut und vernehmbar.

„Jch habe einen ſchrecklichen Beruf“, jammerte er.
„Jeder Menſch mißtraut mir, als ſei ich der eigentliche
Verbrecher und diejenigen, die ich fangen ſoll, die
reinſten Engel.“

„Darf ich Jhnen etwas anbieten, Herr Kommiſſar?“
fragte Kamilla ſchüchtern.

(Fortſetzung folgt.)
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etwas Ungewiſſes über der Veranſtaltung, was den Leuna: Jngenhoff, Jriniſch, Salzmann, Paul Kob
vermutlichen Kampfausgang anbelangt. Eines aber ling, Alfred Kobling, Franz Kobling und Hoffmann.
n wir gewiß, daß Leunas Mannſchaft, die Vertretung MTV. Merſeburg. Ball, Weſel, Kramer, Kugler,
es MTV. und auch die des Veranſtalters den Leipziger Pötzſch, Mettin und Meſeberg.

Gäſten das Siegen nicht leicht machen werden. Alle TuSpV. 1885: Willi Ganß, Gebhardt, Funk, Rudi
Mannſchaften ſind zu großen Leiſtungen fähig. Ganß, Schöne, Dähne und Wagemann.

Nach dem erſten Gang treten ſich die nen n die M an es wieder ne e c alke
Unterlegenen gegenüber. Wie ernſt es allen Mann erſeburg Leunger Mannſchaften zuſammene e rer c dieſer en den Sieg und die S ne des Pokals zu ſehen und daß mit Atlas Leipzig eine der beſten

agermannſchaft verſprich erſt aſſige Kämpfe geht, beweiſen die kampfſtarken Mannſchaftsaufſtellungen: mitteldeutſchen Ringermannſchaften erſcheint, ſollte dem
Für Merſeburgs Kraftſportanhänger bedeutet der

Pokal Ringkämpf S Merseburs
Große Sonnabend Werbeveranstaltung des TuSpV. 1885

Atlas e MTV., Leunc und 7885 am Stfart
Merſeburg, 27. April.

Schon wieder iſt es die rührige Kraftſport
gtetlung des TuſSpV. 1885, die für die ſchöne Atlae Leipzig. Bauſe, Pöſtnger, Pöhland, Mergner, veranſtaltenden TuSpV. 1885 als Lohn für ſeine Mühe
Sache der Schwerathletik in Merſeburg wirbt, juſt Start des Kraftſportvereins Atlas Leipzig Anlaß genug, Höhne, Schubert und Bänſ

Bänſch.i i ein volles Haus beſcheren.zu einem beſonders geeigneten Termin, da der den zu erwartenden großen Kämpfen einen würdigen

Thenen Pokalrineen e Ringer von Atlas Leipzig Golf so populär werdenen n n n m r m n an r zu a x nt, um an dieſer Stelle noch in be
as Leſpzig, leuna II an tag dere Empfehlung Den Sport in all ſeinen Erſcheinungsformen volks gelegenheiten werden geſchaffen, große Propaganda

morgen abend die ſtärkſte Mannſchaft ſtellen. en iſt ei ie ſi 10. Mai llenſollte vorausſichtlich g der Endſeg einn n tümlich zu geſtalten, iſt eine dankenswerte, wenn auch veranſtaltungen, wie ſie am 5. und ai auf alle

ei larität mit mannigfachen weiter dazu, um dem Golfſpiel Eingang in weiteſteiſt. Morgen ſind nicht nur unſere heimiſchen Mit beſonderer Spannung wird die Ausloſung d Weg zur Popu et 7Ringermannſchaften am Start, ſondern 1885 hat ar Sp g ſung Hinderniſſen verbaut iſt, als da ſind Vorurteile, Kreiſe zu verſchaffen.

kommende Sonntag der Werbung für den „Un Rahmen zu geben.

Neue Wege für ein altes Spiel.
gebracht zu werden. Sie dürften

bekannten Schwerathleten“ vorbehalten in ſtarker Beſetzung erſcheinen nicht immer einfache Aufgabe Einfach deshalb nicht, deutſchen Golfplätzen in Szene geſetzt werden, dienen

mit einer iDelikateſſe aufgewartet und Atlas! die erſt kurg vor den Kämpfen ſtattfindet. Es ſchwebt mangelnde Tradition, Unterhaltungskoſten, geſellſchaft

liche Bindungen uſw.
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Her „un bekannte Schwerathlege- wir gesenht!

In dieſen drei Kampfgruppen, JiuJitſu, Gewichtheben und Rin
r Es iſt anzunehmen, daß auch dieſer Su

bisherigen nach unbekannten Talenten. Die Sieger werden
iches im Kampf mit den S

bekannten“ ermittelt.

die Farben des Deutſchen Re

h

nach Fünf Minuten mit folgender Auskunft zurück

„Die Kartoffeln koſten zehn Pfund fünfund
i e bei Abnahme eines Zentnersdrei rk. Es iſt eine gute rote, mehlige Kar
toffel, hier in der Tüte ſind einige Proben.“

Weißt du nun, Willi, warum Karl veſſer da
ſteht als du?“ fragt Herr Müller.

Willi ſagte kein Wort. Aber nach einem Jahr
war er ſo weit wie Karl, und heute ſind veide
tüchtige Geſchäftsleute.

„Pekerle“, der Piepmatz.
Von Margot Pl.

Wir haben einen zahmen Kanarienvogel, der
er drollig Jeden Tag, wenn ich ihn aus
einem Käfig laſſe, fliegt er mir auf die Schulter.

Manchmal zupft er mich am Ohr, worüber ich
immer lachen muß. Wenn ich Kaſſee trinke, muß
er in ſeinen Käfig, worüber „Peterle“, ſo heißt
er, ſehr betrübt iſt. Er veklopft die Glastür
ſeines Käfigs, befühlt das Meſſinggitter und ſucht,
ob nicht doch ein verborgener Weg zu finden iſt.

Wenn dieſes Geſchäft erledigt iſt, ſo kommt das
tägliche Bad an die Reihe. Er ſetzt ſich auf den
Rand ſeines Badewännchens und taucht mit dem
Kopf unter, dann ein „Hupps“, und ſchon ſitzt er
in dem Wännchen. Jetzt ſpritzt er ſo daß man
meinen könnte, er wolle das Zimmer unter Waſſer
ſetzen. Wenn er dann pudelnaß iſt, ſetzt er
auf die oberſte Stange ſeines Bauers und ſingt
beim Abtrocknen. Das beſorgt Peterle“, indemer ſich tüchtig aufbläſt a üttelt. Jch gehe
dann an ſeinen Käfig, und ſofort iſt das Ab
trocknen vergeſſen. Er kommt dann möglichſt nahe
u mir und wiegt das Köpfchen, als wollte ergen „Laß mich doch wieder heraus, ich war jeht

lange gen eingeſperrt.“ Wenn ich ſeinen BittenWege e, ſpielt er noch mit mir. Aber bald hat

er Hunger und kehrt allein in ſeinen Käfig zurück.Dieſes ſchöne Erlebnis mit „Peterle“ wiederholt

ſich jeden Tag und es macht mich immer von

Der gute Kamerad.

Lehrer: „Wie heißt ein Menſch, der uns immer

v ein ein„Ein Kam. Nun
Fritz (laut): „Ein Kamel!“

Fritz und Karl haben ſich in Schulhof ver
hauen. Nun ſtehen ſie vor dem Lehrer. Karl
muß den Hergang berichten, und da er ſich bei
dem „Kampf“ ziemlich feige benommen hat, ſchämt
er ſich jetzt und erzählt folgendermaßen:

Fritz rempelt mich plötzlich an und wir geratenin Vortwegſel Plötzlich ich nicht faul, haut er
mir eine runter. Dann reißt er aus, ich immer
vorneweg. Wir ringen ſchließlich miteinander.
Einmal liege ich unten, einmal liegt er oben

t

Scherzfrage.

Warum kann ein Pferd nicht Schneider werden
(igial an Sva s2

Vorſetzrätſel.

meerküſte An die Stelle der
grundbahn Punkte ſind paſſende
ſeebad Wörter zu ſetzen, ſoeilbahn daß ſinnvolle zuſammen

bahnhof eſetzte Hauptwörter entſonnenſchein ehe Die Anfang s
bogenhaut buchſtaben nennen
warenhandlung dann ein Muſik

e en inſtrument.tiſchlampe

e muck
banduhr

Zahlenrätſel.
15 4 10 14 89 Fähnchen
56 97 S Knabenname11 5 13 8998 S Tier in Afrika
12 3 5 2 S Mann a. d. Alten Teſtament
8 1 16 S Fluß in Spanien16 3 17 S Farbe

An Stelle der Zahlen ſind Buchſtaben zu e
daß Wörter von beigefügter Bedeutung entſte en.
Die erſte und dritte ſenkrechte Buchſtabenreihe
nennen zwei große Muſiker.

Auflöſungen der Rätſel aus Nr. 16.
Beſuchskartenrätſel: Johanngeorgenſtadt

Klempnermeiſter
Silbenrätſel: Jubel, Oaſe, Sauerſtoff, Entwurf,

Page, Haifiſch, Verweis, Jtalien, Kakao, Torekow,
Oleander S Joſeph Viktor von Scheffel.

Richtige Löſungen

ſändten ein? Hellmut K. (in Einheitsſteno
graphie!), Elly Bauer, Heinz Kohl, Charlotte
Zamel, Ruth Hamel, Heinz Schmieder, Hildegard
Eigendorf, Annelieſe Horn, Lieſelotte Knorr,
Doris Köthe, Freimut Fettnülle (Gruß!), Urſula
Voigt, Ruth Walther, Charlotte Egolf (jawohl,
biſt tüchtig. Gruß!) Heinz Schliephake, Kurt
Bauer, Johanng Wöhlmann, Urſula Richart,
Ruth Böhme, Friedel Müller, Ottel Hauſchild.

Vom vorletzten Rätſel ſchickte uns Urſula Voigt
noch eine richtige Löſung ein.

unaufgefordert hilft und beiſteht, ohne Bezahlung
dafür zu nehmen? Nun, Fritz?“ Bearbeitet von Otto G eorgi, Merſeburg.

gen, werden am nächſten Sonntag die
che der gleiche Erfolg beſchert wird, wie der

in beſonderen Kurſen weitergebildet, um bald
öhnen anderer Nationen vertreten zu können.

Un

Wir haben, was die Populariſierung des
Sports betrifft, im letzten Jahrzehnt ſporklicher
Entwicklung manchen ſchönen Erfolg geſehen.
Denken wir nur an den Skiſport, der heute breiteſte
Bevölkerungskreiſe erfaßt hat, oder an den Hand
ballſport, der einen ungeahnten Aufſchwung
genommen hat.

Nun ſollen aber auch die letzten Burgen
ſportlicher Exkluſibität für die Menge
gewonnen werden. Wir denken dabei an das
Golfſpiel, das beiſpielsweiſe in England im
wahrſten Sinne des Wortes Volksſport iſt. Die Aufgabe
iſt ſchwer, jedenfalls nicht ſo einfach, als daß ſie von
heute auf morgen gelöſt werden könnte. Das braucht
Zeit, das braucht. Jahre und das braucht vor allem die
Jugend, die mit dieſem Spiel aufwachſen muß.

Aber eines kann man tun, man ſoll mehr als ein
mal eine Lanze für das Golfſpiel brechen, denn Golf iſt
Ausruhen und Wandern, Ausſpannen und Anſpannung
zugleich. Man ſoll die vielen Vorurteile aus dem Wege
räumen, die gegen dieſes Spiel beſtehen. Man ſoll ſeine
ſportliche und finanzielle Baſis erweitern, denn der
Sport iſt für alle da. Wir denken uns dabei
nicht die tempogehetzte Verwirklichung des Populari
ſterungsgedankens, ſondern das etappenweiſe Vorrücken
für die Theſe „Golf für alle“ iſt das Nächſtliegende
und Wichtige.

Die Führung des Deutſchen Golfver-bandes hat denn auch ſchon entſprechende Vor

breitung des Golfſpieles zu ſchaffen. Verbilligte Spiel
bereitungen getroffen, um eine Grundlage für die Aus

Ein deutſches Maienkind!

5. Mai: Merſeburger Golfturnier!
Auf dem Volks-Golfplatz am Waldbad Leuna.

Der Golfklub Merſeburg Leung (Vereinsführer Landeshauptmann Ott o) veranſtaltet, wie
wir bereits bevichteten, am Sonnabend, 5. Mai, einen
Werbenachmittag, um möglichſt vielen Intereſſenten das
n en zu zeigen. Der „Tag der deutſchen Preſſe
auf deutſchen Golfplätzen“, der am 5. Mai ſtattfindet,
iſt dazu auserſehen. Ein Match über 6 Löcher, vom
Klubtrainer ausgeführt, mit entſprechenden Erklärungen
und ein Wettreiben, ſowie ein Vierer der Mitglieder
ſchließen ſich an.

(Geutsehe Tarnereeh.

50 Jahre TV. Ammendorf!
Auffſkieg vom Jahre 1884 bis zum heutigen Tage.
Am Sonntag kann der Ammendorfer Turnverein

ſein 50jähriges Jubiläum begehen. Am 16. Februar
1884 wurde auf Veranlaſſung eines halliſchen Turners,
des Turnvaters Guſtav Seeb ach, eine Verſammlung
nach Helms Lokal einberufen, zu der ſich, wie die
Chronik ſagt, auch 17 Einwohner aus Ammendorf ein
gefunden hatten, die noch an ſelben Tage den Turn
verein Ammendorf gründeten. Von den Gründern
leben heute noch in Ammendorf O. Opelt und in
Planena W. Teichmann. Jm Jahre 1892 über
nahm Guſtav Große, der jetzige Ehrenvorſitzende,
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Seppel, der Jüngſte, ging heimlich und unbe

Dieſes deutſche Mädelchen, geſchmückt mit einem wird; denn dem April

merkt davon. Er wollte die Elfen ſehen. Er war
ſchon weit gegangen, aber er hatte noch keine Elfen
geſehen und fror ſehr, denn ein ſcharfer Wind

wehke und ſäuſelte geheimnisvoll in den o
der Bäume. Da fragte er ein wildes Kaninchen,
ob es den Weg zu den Elfen wüßte. Es hieß ihn
warten bis Mikternacht. So ruhte ſich Sep,
e ſeiner langen Wanderung aus, und dachte
voller Heimweh an Vater und Mutter. Dann
verſteckte er ſich hinter einen Stein

Um Mitternacht kamen die Elfen mit ihren
zarten Kleidern und duftigen Schleiern. Der

Wond ſchien klar und hell vom Himmel und die
EKlfchen führten einen herrlichen Reigen auf, ſodaß Seppel gang verzücke ſteherblieh. Der Reigen

war vorbei und die Elfen verſchwunden, aber
Seppel war noch ganz erſaßt von dem eben Ge
ſehenen.

Stimmen ſchreckten ihn aus ſeiner Träumerei,
und er erkannte die ſeines Vaters. So kam er
glücklich wieder nach Hauſe.

Aprilhitze
Von Annelieſe Horn, Merſeburg (12 J.

Mitgl. d. Kl. Red.
Eines Tages kam Chriſtel von der Schule nach

Hauſe. Sie warf ihre Bücher in die Ecke und
ſagte: „Ach, Mutti, iſt das eine Hitze! Kann ich
ein Sommerkleid anziehen? Jch ſchwitze ja ſo
e „Na“, ſagte Chriſtels Mutter, „wirhaben doch erſt April, was willſt du denn im
Sommer änziehen Und wer weiß, wie es noch

l kann man nicht vertrauen.“Dalenblittenküang, verkörpert in ſeiner ſtrahlenden ch vitte, bitte, liebe Mut bettelte Chriſtel.
Friſche den Typus des geſunden Nachwwuchſes Die anderen Kinder haben
unſeres Volkes, der durch die arterhaltenden Sommerkleider an
Geſetze und Maßnahmen unſerer Regierung die Waſchſamtkleid gehen!“
Grundlage einer ſchöneren Zukunft werden ſoll. n

HaſenSeppl bei den Elfen.
in Märchen von Gerda Heſſelbarth,

Merſeburg (18 Jahre.
Im Walde, wo die Linde mit ihren Zweigen maſchine holen

Schatten verbreitete, ſaßen in ihrem Bau ſieben Während die i
braune Häschen. Vater und Mutter Haſe waren ratterte, holte Chriſtel aus ihrem Ranzen
aufs Feld gegangen. So h ſich die Kleinen Diktatheft. Dann kframte ſie in der Kommo
von Elfen, welche im Mondſchein tanzen.

auch ſchon alle
Nur ich muß noch im dicken

Trotzig ging ſie davon.
Na, meinetwegen“, rief die Mutter hinterher.

„Wenn du krank wirſt, kann ich nichts dafür.Da rannte Chriſtel gleich zum Schrank und bote

ein Sommerkleid hervor. Sie zog es gleich an
Aber was war denn das? Das Kleid war ja
viel zu kurz. Sie lief gleich zur Mutter, und die
Mutter ſagte: „Na, da wollen wir gleich die Näh

und das Kleid verlängern.“
Mutter auf der Nähmaſchine

e

herum und holte ein Paar Knieſtrümpfe hervor.
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den Vorſitz den er von 1892 bis 1922 innehatte. Von
1933 ab leitet Walter Borſt den Verein, in dem ſich
reges turneriſches Leben entwickelte. Schon ſehr bald
beteiligte ſich der Ammendorfer Turnverein mit Ober
turnwärt Artur Möbius am großen Leben der
Deutſchen Turnerſchaft. Bereits im Jahre 1885 nahmen
drei Turner am 6. Deutſchen Turnfeſt in Dresden teil,
und von da ab war der Verein auf faſt allen Deutſchen Turnfeſten vertreten. 1913 wurde eine Turne-
rinnenabteilung und etwas ſpäter eine Jugendabteilung
gegründet. Heute, am Tage des 50. Stiftungsfeſtes,
zählt der Verein 362 Mitglieder.

Wandertag der 9T.
Auf Anordnung des Führers der Deutſchen Turner

ſchaft, Reichsſporkführers von Tſchammer und Oſten,
teilte Kurk Münch, Diekwart der DT., mit, daß auch
in dieſem Jahre und für alle Zukunfk am Himmel
fahrtstage die Frühjahrswanderungen der Ver
eine der DT. durchgeführt werden ſollen. Es wird

hierfür ganz allgemein die Bezeichnung „Wanderkag
der Deufſchen Turnerſchaft“ angeordnet. Alle anderen
bisher üblichen Benennungen für dieſe Wanderung
ſind damit hinfällig und nicht mehr anzuwenden.

Turner Gauführerſtab
kagt in Friedrichsanfang.

Unter Leitung des Gauführers, Stud.-Rat Bittorf
(Hildburghauſen), tritt am 28. und 29. April der Gau
führerſtab des DT.-Gaues Mitte mit den Bezirks und
Kreisführern im Gauheim Friedrichsanfang bei Cra
winkel zu einer wichtigen Tagung zuſammen.

Der Beauftragte des Reichsſportführers
für den Bezirk 2, Oberſcharführer Schmidt, keilt mit

Als Vertrauensmann für den Bezirk 2 ſind er
nannt: Dr. Kaiſer, Halle, Moritzburgring 2 (Ver
trauensmann für Jugendpflege in den Vereinen);
Truppführer Geier (M 38), Halle (S.), Beeſener
Straße 232, Fernruf 388 06 (Vertrauensmann für
Schießſportvereine).

Jeder Deutfsche ein Schwimmer und Retter!
Aufruf zur ReichsSchwimmwoche.

„Deukſche Männer! Deutſche Frauen!
Deutſche Jugend!

Zu gemeinſamer Tat rufen wir euch auf. Stellt
euch in den Dienſt der nakionalen Forderung für die
Geſunderhalkung und Sicherheit unſeres Volkes, die
jeder unkerſtützen und erfüllen kann. Sie heißk:
Schwimmen muß Volksbrauch werden!

Tauſende erkrinken jährlich, Millionen kommen um
ihre ſchönſte Erholung, weil ſie nicht ſchwimmen können.
Die Aufgabe iſt geſtellt:

Angriff auf die Nichtſchwimmer!

Schluß mit dem naſſen Tod!
Baut Schwimmbäder!

Jeder ſei Rufer im Kampf, jeder fordere für ſeine
Aufklärungsarbeit für wenige Pfennige das Lehrbuch
„Schwimme richtig vom zuſtändigen Orksausſchuß der
Reich s-Schwimmwoche. Solche Stkützpunkte
ſind in allen Skädten und Landgemeinden gebildet
worden. Jeder helfe mit an der Propaganda der Tak.

In einer einzigarkigen und einmaligen Akkion
werden mit Anterſtützung parkteiamklicher Stellen und

Behörden ſämtliche Gliederungen der deutſchen Nation
in kameradſchaftlicher Zufammenarbeit mit dem Deut
ſchen SchwimmVerband, der Deutſchen Turnerſchaft,
der Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft die ſchwimme
riſche Durchbildung eines ganzen Volkes in Angriff
nehmen und die hierzu erforderlichen Lehrkräfte zur
Verfügung ſtellen.

Im Hinblick auf die Vorbereikung der Olympiſchen
Spiele wird im Verlauf der ſchwimmeriſchen Veran
ſtälkungen

der unbekannte Schwimmer
den Weg zu ſporklichem Aufſtieg finden, der auf
breiteſter Grundlage jedem Volksgenoſſen erſchloſſen
werden ſoll. Vom 17. bis 24. Juni wird in allen Teilen
des Deutſchen Reiches als Krönung der geſamken Auf
klärungsarbeit, der prakkiſchen Durchbildung und des

ſporklichen Trainings das ganze deukſche Volk ſich zu
einer machtvollen Kundgebung zuſammenfinden. Die
Reichs Schwimmwoche wird zu erweiſen haben, daß
nirgendwo Selbſterziehung und Kameradſchaftlichkeit
ſchönere Früchte zeiligen als beim Schwimmen. Rirgend
wann können ſich Geiſtesgegenwark, Mut und Ent
ſchloſſenheit katkräftiger beweiſen, als beim Rekkungs
ſchwimmen. Der Volksgenoſſe des Drikten Reiches muß
ſchwimmen und rekken können! Niemand darf mehr
dem naſſen Tod verfallen. Der Kampf wird geführt
unker der Parole, die der Reichsſporkführer der Reichs
Schwimmwoche auf den Weg gegeben hat:

Jeder Deutſche ein Schwimmer,
jeder Schwimmer ein Netter!

Der Reichsſporkführer v. Tſchammer und Oſten
Deutſcher Schwimmverband,

Deutſche Lebensrektungsgeſellſchaft.

Ha x.
Deutſche Turnerſchaft.

Steding.
(ERanapan

Handball im SagleElſter Kreis
Spielvereinigung Leipzig als Gaſt bei der Polizei

Weißenfels.

Der Polizei-VfL. Weißenfels hat am Sonn
abend die Spielvereinigung Leipzig zu Gaſte. Die
Gäſte gehören zu den ſpielſtärkſten Mannſchaften des
Nachbargaues V und konnten erſt kürzlich den Gau
meiſter Sportfreunde Leipzig ſicher mit 85 ſchlagen.
Da ſich die Gäſte in ſtärkſter Aufſtellung in Weißen
fels angeſagt haben und auch die Polizei die beſte
Mannſchaft zur Stelle hat, wird es im Weißenfelſer
Stadion wieder einen Großkampf geben, deſſen Aus
gang offen erſcheint, obwohl die Polizei ſehr gute
Ausſichten hat.

Jn der Bezirksklaſſe gibt es das entſcheidendeTreffen um die Meiſterſchaft zwiſchen Neptun Weißen

Unterdeſſen war die Mutter fertig mit dem Ver
längern. Chriſtel ſuchte die Seite auf, wo die
„Eins!“ ſtand; denn wenn ſie eine Eins hatte,
durfte ſie ſich etwas wünſchen. Strahlend läuft
ſie zur Mutter und zeigte es. Die Mutter ſagte:
„Das iſt brav, Chriſtel! Nun, was wünſchſt du
dir?“ „Daß ich Knieſtrümpfe anziehen darf.“
Die Mutter willigke ein, denn ſie hatte jetzt auch

gemerkt, daß es ziemlich warm war. Sie gab aber
Chriſtel obendrein noch 10 Pf.

Wie ſtrahlte Chriſtel, als ſie ſich am Nachmittag
im luftigen Kleid mit ihren Freundinnen im
Sonnenſchein tummeln konnte.

Dieſes Jahr meinte es der April aber wirklich
zu gut.

Hei! Hitler
Wir feierten den Geburtstag des Führers

Der 45. Geburtstag unſeres großen Führers
wurde auch in Merſeburg feſtlich begangen,
und wir ſind den Männern von Herzen dank
bar, die für uns eine ſo ſchöne Feier mit
Kaffee und Kuchen veranſtalteten. Es hätte
nur noch gefehlt, daß unſer Volkskanzler Adolf
Hitler ſelbſt ſich unſere feſtlichgeſtimmte große
Geſellſchaft am Kaſffeetiſch angeſehen hätte!

Allen Helfern danken wir ebenfalls an
dieſer Stelle. Wir glauben es gern, daß es
keine Kleinigkeit war, alle Mäuler zu ſtopfen

Die Kl. Red.

Von Charlotte Hohenſtein (12 Jahre),
Mitgl. d. Kl. Red.

Am 20. April feierte unſer Führer und Volks
kanzler ſeinen 45. Geburtstag. Die Straßen
Merſeburgs waren überall feſtlich mit Flaggen
geſchmückt. In den Schulen wurden kleine Feiern
abgehalten. Es wurden Gedichte aufgeſagt und
der Rektor, der Konrektor, der Lehrer oder eine
Lehrerin hielten eine Anſprache. Darin wurde
ermahnt, daß wir daran denken ſollen, w a s
unſer Führer alles für uns getan
hat. Am Nachmittag gab es Kaffee und Kuchenv die Kinder. Jm Je dſchlößchen“, im „Schützen

aus“ und im „Strandſchlößchen“ wurde der Kaffee
und Kuchen ausgeteilt. Die bedürftigen Mütter
e im „Kaſino“ ihren Kaffee und Kuchen ein.
Diſchmuſik begleitete das luſtige Schmauſen.

Dieſer Geburtstag des Führers wird wohl jedem
gefallen haben, die daran teilnahmen.

Von Wally Eisfeld (12 Jahre), Leung.
Morgens hatten wir unſere Klaſſe ückt.Wir hielten auch eine Feier ab. Da r d

eſagt, wir ſollten uns 3.45 Uhr auf dem Schulhof nen Es gibt im „Schützenhaus“ Kaffee
und Kuchen umſonſt. Da haben wir uns aber
gefreut. Am Nachmittag waren alle da. Die
BDM.-Mädels hatten die Kluft an.

Na, endlich n wir los. Als wir ankamen, ſahen wir die Arbeitsdienſtkapelle auf dem
Muſikpavillon ſitzen und muſizieren. Es bekam
jeder von uns ein Stück Kuchen, 2 Stück Zucker
und zwei Taſſen Kaffee. Das ſchmeckte vor
e r Herr Kreisleiter Olleſch hielteine kurze Anſprache. Wir ſangen das Deutſch
landlied und „Die Fahne hoch“. Aber bald, viel
zu früh, mußten wir wieder abmarſchieren.

Jch hatte nun am Freitag Dienſt. Es war
5.45 Uhr. Ruth Fritſche und ich machten Dauer
lauf von Merſeburg bis nach Leuna. Jn
20 Minuten hatten wir unſer Ziel erreicht. Feuer
rot kamen wir im Heim an.

Dieſen Tag werde ich nicht ſo bald vergeſſen.

Von Lothar Stößel (10 Jahre),
Mitgl. d. Kl. Red.

An der Altenburger Schule mußten wir uns
verſammeln. Dann ging es ins „Schützenhaus“,
wo eine kleine Geburtstagsfeier ſtattfand. Wir
mußten im „Schützenhaus“ aber erſt warten, denn
die AlbvrechtDürer Schule war noch nicht fertig.
Wie waren wir alle aber froh, als wir endlich an
die Reihe kamen. Es bekam ein jeder von uns
ein großes Stück Kuchen, eine Taſſe Kaffee und
zwei Zuckerwürfel. Dann ſuchte ſich jeder von uns
einen Platz; wir machten uns dann über unſeren
Kaffee und Kuchen her. Eti, wie das alles ſchmeckte.
Am liebſten hätten wir den ganzen Kuchen auf
gegeſſen, aber es wollte doch je der was davon
aben. Die Arbeitsdienſtkapelle ſpielte hübſche

e aber das war ſchön. Es herrſchte eine
richtige Geburtstagsfeierſtimmung. Abends
gingen wir voller Jubel nach Hauſe und erzählten

es unſeren Eltern, wie ſchön es bei der Geburts

tagsfeier war. v

Wir wären gern dabei geweſen!
Hört, was Elly Bauer (13 J.), Migl. d. Kl.

Red., die das Lyzeum beſucht, zu ſagen hat:
Schade: das Lyzeum, die Realſchule und das

e waren nicht eingeladen worden!
Aber unſer Führer, deſſen Geburtstag wir feierten,
hat doch geſagt: „Wir ſind alle ein Volk und
üntereinander glei ſch. Wir machen keine Standes
unterſchiede!“ Das ſieht man ja in der S.
SS., HJ. und BDM. Alle in Reih' und Glied!
Welchen Standes, das iſt gleich. So viele, auch
ich, haben daher an n ſchönen Feier nicht teil
nehmen dürfen! Sind denn die Schüler der
höheren Schulen nicht genau dasſelbe?
Und gibt es in den höheren Schulen nicht auch
Eltern, die mit jedem Pfennig rechnen r
Gewiß hätten auch die Eltern, die die Mittel dazu
haben, gern eine kleine Spende gegeben, um
einen Teil der Unkoſten zu decken. Aber dann
wären die Kinder wenigſtens dabeigeweſen und ſie
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fels und Polizei Merſeburg. Die Weißenfelſer haben
in den letzten Spielen ſo gute Leiſtungen gezeigt, daß
man ihnen einen Sieg zukraut, der auch die Meiſter
ſchaft bringt.

Jn der Kreis- Klaſſe gibt es mehrere Freund-
ſchaftsſpiele. Das wichtigſte iſt das Werbeſpiel derATG. Gera gegen einer See Städtemannſchaft zum

Handballwerbetäg in Grana. Die Zeitzer Elf iſt ſehr
geſchickt aufgeſtellt worden. Vorher ſpielt eine Kreis
mannſchaft Zeitz Stadt Zeitz Land. Am Sonn

abend ſpielt C. Grang zum Stiftungsfeſt gegen
Spielvereinigung 04 Gerag. Jm Weißenfelſer
Bezirk 1861 ſpielt am Freitag gegen Germania und
am Sonntag gegen MTV. Weißenfels. Die 1861 er
ſollten es in beiden Spielen ſehr ſchwer haben, wenn
auch MTV. Weißenfels am Sonnabend in Prikkitz
beim MTV. weilt. Sonſtige Spiele: TV. Teuchern
gegen Granſchütz, Nellſchütz SC. Fortuna Weißenfels,
Teutonis Weißenfels gegen Tagewerben, Reichsbahn
Weißenfels VfL. Taucha.

Ssaeoſfe-Eſster-Kreis- Brief

Bezirk Alles auswärts
Naumburg 05 in Merſeburg. TuR. und Schwarz-Gelb in Halle.

Der Sonntag ſteht unſere drei Mannſchaften der
Bezirksklaſſe auf fremden Plätzen, wo ihnen ein
Siegen ſehr ſchwer gemacht werden wird! Am
ſchwerſten wird es wohl Naumburg 05 gemacht werden,
die bei Preußen Merſeburg einen Gegner vorfinden
werden, der keinen Pardon gibt, und auch ſiegen
will. Auch TuR. Weißenfels geht einen ſchweren
Gang zu Boruſſia Halle, wo wir aber trotzdem einen
knappen Sieg nicht für un wahrſcheinlich halten.
Als dritter im Bunde weilt Schwarzgelb- Weißenfels
im Saalekreis, und zwar bei 96 Halle, wo eine Nieder
lage unſeres Vertreters nicht ſo ſelbſtverſtändlich iſt!

Jn der Kreisklaſſe finden vom Reſt der
Punktſpiele wieder drei ſtatt! Die Sportv. Teuchern
empfängt den Zeitzer BC. Eine Vorherſage des
Siegers in dieſem Spiele iſt eine Unmöglichkeit.
Auch im Spiel SC. Forkung Weißenfels gegen den
Kreismeiſter Zeitzer Sporkverein ſind die Meinungen
über den Sieger ſehr geteilt! Wir glauben an einen
knappen Sieg des Kreismeiſters. Sporkverein
Hohenmölfen wird natürlich Wacker Korbetha nicht
ungerupft von dannen ziehen laſſen; wir glauben ſo
gar an den Sieg.

Anläßlich des 10 jährigen Beſtehens hat ſich der
Sporkklub Grang einen Vertreter aus Thüringens Be
zirksklaſſe eingeladen, nämlich Thüringen Weida, die,
wenn ſie mit voller Mannſchaft erſcheinen, glatt ſtiegen
müßten. Mit einer Neuformierung wird der
Naumburger BC. gegen VfB. Köſen, einen Staffel
beſten der Aufſtiegsklaſſe, hier antreten, wobei der
Ausgang naturgemäß offen bleiben muß.

Jn der Aufſtiegsklaſſe intereſſiert der Kampf
Teukonig Langendorf gegen VfL. Roßbach anläßlich
des 1. Stiftungstages.

Nun wird's doch noch intkereſſank, bei den End
kämpfen um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft nämlich.
Nach den erſten beiden Spieltagen ſchien es, als
würden klare Favoriten einem ſicheren Ziel zuſtreben;
aber von ihnen allen kam am Sonntag nicht einer
erfolgreich zum Zug. Wer über den Gang der wei
deren Entſcheidungen zuverläſſig in Wort und Bild
unterrichtet ſein will, lieſt die Deutſche Sport
Jlluſtrierte“, die in ihrer neueſten Nummer mit
einer Arbeit „Jm Handball gilt noch der K. o.“ auch
zu den am nächſten Sonntag einſetzenden Schlußſpielen
der Handballgaumeiſter Stellung nimmt. Der aktuelle
Bilderdienſt zeigt u. a. Ausſchnitte aus den Deutſchen
Waldlaufmeiſterſchäften, dem HindenburgGepäckmarſch,
der Arbeit der Berliner Trainingsgemeinſchaft, dem
Reitturnier von Nizza und den Türnervorbereitungen
für die Weltmeiſterſchaften in Budapeſt. Über die Ent
wicklung der vielverſprechenden Motorſportſaiſon hält
der „Reporter hinter Motoren“ auf dem laufenden
Ein breiter Raum wurde im Hinblick auf die kom

mende
einer ſüddeutſchen Auswahlmannſchaft gegen Südoſt
frankreich eingeräumt. Das einzigartige, nur 20 Pf.
koſtende KupfertiefdruckSportblatt iſt bei allen Buch
und Zeitſchriftenhändlern und beim Sportverlag, Stutt
gart W Auguſtenſtraße 15, erhältlich.

Kegelsport

Die Gauführung des Gaues VI Mitte des Deutſchen5 Keglerverbandes
tagte unter Führung des Gauführers Deicke, Halle,
in Gera. Es wurde beſchloſſen, die Begzirksmeiſter
ſchaften am Sonntag, 29. April, und am Sonntag,
6. Mai, durchzuführen. Der Bezirk 1 führt ſeine
Meiſterſchaften in Quedlinburg durch, der Bezirk 2 in
Weißenfels und der Bezirk 3 in Erfurt. Die Gau
meiſterſchaften ſollen dann an den Pfingſtfeiertagen in
Halle veranſtaltet werden. Rund 500 Teilnehmer
werden zu den Titelkämpfen erwartet, die auch die
Anwartſchaft zur Teilnahme an den Deutſchen Kampf
ſpielen bedeuten.

Der Ammendorfer Kanu-CElub führt am Sonntag
auf ſeinem Gelände am Hopfenberg ſein diesjähriges
Anpaddeln durch, an dem über 60 Boote teil
nehmen.

Zwei neue Welkrekorde werden aus Tokio ge
meldek. Kiokawa verbeſſerte die Weltbeſtleiſtung
über 100 Meter Rücken von 1:08,6 (Kojak) auf 1:07,6,
und Kojoe die über 200 Meker Bruſt von 2:42,6
(Carkonnet) auf 2:39,2.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

ru Sbd. Männer u. Frauenchor, 20.30, „Bgſchl.“

1881 G gſchATV Sonnabend, 28. d. M., 20 Uhr: Wichtige Be
o ſprechung der Vorturnerſchaft im Turnerheim.

1872 Erſcheinen aller iſt Pflicht Der Leiter.
Handball: J. und II. Abfahrt 8.30 Uhr „Linde“.
Fauſtball: Altere, über 40 Jahre, 9 Uhr, TVg.-Platz.
Trommelball, ab 9 Uhr, ATV. Platz.
T.V0 Handballſpiel der I. Mannſchaft am

Sonntag, 15.30 Uhr, gegen Preußen I auf
1882 unſerem Platze Der Obmann.

ballWeltmeiſterſchaft dem prächtigen Erfolg

hätten ſich nicht ſagen laſſen brauchen, daß ſie zu
e ſeien, mit Volks ſchülern zuſammenzu
ſitzen! Die Schüler der höheren Schulen ſind
nämlich gar nicht ſo „affig“, wie es behauptet
wird. Wenn auch hier und da mal eine oder einer
die Naſe etwas höher trägt, ſo denkt immer, daß
es nicht die Schlaueſten ſind.

Der kranke Teddy.
Von Waltraud Bader (11 J.), z. Zt. in der

Schweiz (Leyſin) zur Erholung.
Mugz, der große, braune Bär, war krank. Mize,

die graue Katze, hatte ihm ein Loch in die Pfote

Die Zeichnung ſtammt von Waltrauds Freundin
Leonie Thill (12 Jahre.
gekratzt. Er ſaß in einem ſchönen Himmelbett.
Um den Hals hatte er eine ſchöne, rote Schleife.
Eddi, ſein kleines Mütterchen, pflegte ihn. Oft
kam Paul, der Bruder von Eddi, als Doktor ver
kleidet. Er hatte einen großen Hut auf und
einen langen Mantel an. Er ſtopfte dem kranken
Muz Stoff in die Pfote und verſchrieb Zucker
waſſer als Medizin. Muz hatte große Angſt vor
dem Doktor und Eddi tat der arme Mußz leid.
„O, wenn du doch geſund wärſt!“ ſagte ſie oft.
Mugz ſah ſie dann traurig an, denn reden konnte
er ja nicht. Aber ſie verſtand ihn ſchon. Einmal
kam die Mutter von Eddi ins Zimmer. „Armer
Teddy“, ſagte ſie. Nun nahm ſie den Teddy und
flickte ihm das Loch zu.

Nun war Muz wieder geſund und konnte mit
Eddi ſpielen.

Maikäfer flieg!
Wie es dem erſten Maikäfer ergeht.

Von Urſula Gieſch (12 J.), Mitgl. d. Kl.Red.
„Herr“ Maikäfer kommt aus der Erde und

ſchaut ſich um. Da erblickt er Kinder. Er fliegt
fort und verſteckt ſich im Gras. Doch das kleinſte
der Kinder hat ihn geſehen und es ruft: „Der
erſte Maikäfer, dort im Gras!“ Als der Mai
käfer das hört, u er ſofort aus dem Gras,
aber gerade den Kindern zu. Die fangen ihn und
ſperren ihn in eine Schachtel. Nun ſitzt er ganz
betrübt in einer Ecke und frißt nicht von den
Blättern, die die Kinder ihm hineinlegen. Nur
eins tut er: er wartet auf den Moment, wo er
aus der Schachtel entfliehen kann. Jetzt hört er
aus dem Gemurmel der Kinder, daß ſie die
Schachtel öffnen wollen. Er krabbelt langſam an
dem Deckel einpor. Und im ſelben Augenblick, wo
die Kinder die Schachtel öffnen, ſliegt er hinaus.

Schülermützenverbrennung durch die HJ.
Die Oberbannführung der Hitlerjugend in

Darmſtadt verbrannte, wie die „Wandelhalle“
meldet, in einer Kundgebung unter freiem Himmel
bunte Schülermützen, um damit der Be
völkerung e den Kampf der HJ. gegen
den Sktandesdünkel vor Augen zu führen.
Der Oberbannführer erklärte, daß dieſe Kopf
bedeckung einer überwundenen Zeit angehöre und
im heutigen national ſozialiſtiſchen Staat keinen
Platz mehr habe. Angehörige der Hitlerjugend würden ſolche oft re ecs gefärbten
„Papageiendeckel“ nicht trägen, die von vielen
lediglich aus Geltungstrieb und um zu zeigen, daß
man eine höhere Schule beſuche, aufgeſetzt
würden. Die HJ. erkenne nur die Leiſtung an
und werde deshalb mit dieſer Modetorheit Schluß
mächen. Anſchließend erfolgte die Verbrennung
der Mützen.

Das erſtemal auf der Leipziger Meſſe.
Von Ruth Böhme, Merſeburg (12 Jahre).

Es war an einem Sonntagmorgen, da ſagte
mein Papa, er wolle nach Leipzig zur Meſſe
fahren. Ich wollte natürlich auch gern mit. Da
ich aber kein Rad hatte, mußte ich mir eins
borgen. Um 2 Uhr führen wir fort.

Jn Leipzig angelangt, ſahen wir ſchon von
weitem die Gebirgsbahn. Wir liefen erſt einmal
über den Meßplatz. Schon hier gab es viel zu
ſehen. Da waren viele neue Kinderbeluſtigungen,
die wir hier in Merſeburg auf dem Rummelplatz
noch nicht e haben. Die Karuſſells waren
auch da. Sie ſind viel ſpaßiger als hier. Ein
Autokaruſſell mit Kapelle, eine Käfigſchaukel und
die Schlange und andere waren da. Als wir unsalles e hatten, fuhren wir auch auf der
Gebirgsbahn. Jch hatte erſt ein biſſel Angſt, aber
nachher war es doch ganz luſtig. Das war ein
Gequitſche, wenn es ſteil hinunkerging.

Wir haben uns dann alles angeſehen. Es
wurde ſchon dunkel und wir mußten wieder an die
Heimfahrt denken.

Das war ein ſchöner Tag!

Erſt denken, dann handeln!
Eine lehrreiche Geſchichte.

Willi kann es nicht begreifen, wie es kommt, daß
Karl, mit dem er zur gleichen Zeit als Lehrling
angefangen hat, ſchon Geld verdient und vom
Chef mit verantwortlichen Aufgaben betraut wird,
während er ſelbſt noch gar nicht weiter gekommen
iſt. Schließlich faßt er Mut und geht zum Chef
Herr Müller, der Chef, hört ſich die Klage ruhig
an, plötzlich zeigt er auf einen Kartoffelwagen, der
gegenüber vom Geſchäftshaus ſteht, und ſagt zu
Willi: „Geh doch mal hin und frage den Händler,
wieviel zehn Pfund Kartoffeln koſten.“ Willi
rennt zum Händler, kommt zurück und ſagt
„Fünfunddreißig Pfennig.“ „Sind es rote oder
weiße Kartoffeln Willi vennt kommt zurück.
„Rote, Herr Müller.“ „Jſt die Kartoffel
e Willi rennt kommt zurück. „Sehr
mehlig und ſchön, Herr Müller.“

„Na, mein Junge“, ſagt Herr Müller, „nunwerde ich mal Kerl rufen.
Karl kommt, wird abgeſchickt, um zu fragen,

wieviel zehn Pfund Kartoffeln koſten. Er kommt



Steigender Geldbedarf
der Wirtschaft

Die Zweimonatsbilanz der Banken,
Die nunmehr vorliegenden Zweimonatsbilanzen

der deutschen Kreditinstitute per Ende März zeigen
mit aller Deutlichkeit, daß die Geldansprüche
der Wirtschaft im An wachsen begriffen sind.
Einerseits hat das Programm der Hausinstand-
ſetzungen zweifellos dazu geführt, daß einzelne er-
sparte Beträge von den Sparkassen abgehoben wer-
den und in die Wirtschaft flieben, anderseits hat
die stark erhöhte Beschäftigung der Industrie zahl-
lose Industriegeschäfte dazu gezwungen, in stär-
Kerem Umfange als bisher Kredite bei den Banken
aufzunehmen, um die Produktion zu Hinanzieren.
Daneben läuft zwar die normale,Sspartätig-
Keit der Bevölkerung weiter, ja sie vergröbert sich
sogar, wie die letzten Sparkassenausweise zeigen,
aber die Spartätigkeit hat im Monat März nicht
mehr Sehritt gehalten mit dem Geldbedarf der Wirt-
schaft. Der Geldanspruch an die Kreditinstitute
wird an diesem Zeit punkt immer höher
als am Ultimo anderer Monate. Immerhin dürfte
frotz dieser Tatsache das Bild der Zweimonats-
bilanzen eine wichtige Tendenz, die sich in Zukunft
noch Verstärken Kann, widerspiegeln. Alle verfüg-
baren Geldmittel der Bevölkerung werden durch die
ſtaatlichen Maßnahmen und durch die Belebung der
Industrie jetzt tatsächlich in die Wirtschaft geprebt,
die Zeit der Zurückhaltung der Geldgeber
ist vorbei, mag auch der einzelne immer noch
Prreſerſent n e Geld bei irgendeinem

institut spa, ießt es auf diIooh in dis Wirtsehate e
DD- Bank

Dr. Mosler in der G.-V. über die Aufgaben
der Banken.

In der G.-V. der Deutschen Bank undDisconto-Gesellschaft brachte Direktor
Dr. Mosse er längere Ausführungen über die all

emeine Wirtschaftslage und über die Aufgaben, die
en Banken in dem weiteren Kampf um den Wieder

aufstieg der Wirtsohaft und die Kriseniberwindung
a Außenhbandelsprobleme und Devisenpro-

lem seien für Deutschland. unlöslich miteinander
verbunden. Unter allen Umständen mitsse vermieden
Woerden, daß die Devisennot zur Rohstoff-

e und dann zu einer Gefahr für die Arbeits-
gen werde. Die Entwicklung des laufenden

e geschäfts im neuen Jahre berechtige zu der
er daß die Wirtsohaftsbelebung

Du v an Boden Se winnen werde. Der Umsatz der
bewege sich in steigender Tinie. Das

reditgeschäft weise erneut die Umschichtung aller
ebitoren und neuer Ausleihungen zu Arbeitsbe

schaffungsz wecken auf. D i ilebhaft und nutzbringend. e

Führerprinzip bei der Industrie- und Handelskammer

5 u zu Halle.Poer preußische Minister für Wibeit hat durch Erlaß vom 7. e
strie- und Handelskammer zu Halle zum Zwecke des
P rganges zum PFührerprinzip aufgelöst und die

m e bis auf weiteres hinausgeschoben
um Präsidenten der Kammer hat ine das Jahr 1934 Herrn Kaufmann e r

Wollmann Khlert, G. m. I. in Halle, be
stellt. Die Berufung der Stellvertreter und des Bei
rates erfolgt auf Vorschlag des neuen Präsidenten

Schaffung neuer Handelsstelſen
im Ausland.

Uber diese Frage wird uns geschrieben:
Vor Kurzem wurde vor den Aue nhandelsstelleund Wuppertal ein Referat her

„Die Schaffung neuer Handelsstellen im Ausland
e das allerorts die gröbte Aufmerksamkeit

Vor allem gerade a u s d e m Ausland selbstca en Abänderungen em Handelsstellen im A.h begrüßt werden. e
s Wird gefordert, den Export nichtkördern, sondern vor allem an zu on

lieren. Daß gerade auch auf die Kleinarbeit auf
den Außenhbandelsplätzen größter Nachdruck gelegt
werden muß, zeigt die Arbeit der fremden, amt.

Reichsbankdiskont 4 Prorent.
der Mittelstahlaktien an die Gruppe Charlottenhütte

Uneinnheſtſiche
ceutsche

An den deutschen Kartoffelmärkten muß man
die Marktlage als uneinheitlich bezeichnen.
In Berlin und in Westdeutschland Konnten sich in-
folge der verstärkten Zufubhren die Preise für die
meisten Sorten nicht voll behaupten. Hambur
meldet demgegenüber stetige Tendenz. In Süd- un
Südwestdeutschland waren dagegen bei kleineren
Zufuhren leichte Preiserhöhungen durchzusetzen. Am
Berliner Platz waren die Ankünfte sehr umfangreich.
Es Wurde wiederum sehr viel unvorverkaufte Ware
zur Verladung gebracht. Reichlich Material Kam
auch wieder per Lastzug nach der Reichshauptstadt,
s0 daß vielfach die Versorgung der Kleinhändler
mit dieser Ware erfolgte. Der Großhbandel dispo-
nierte ebenfalls sehr vorsichtig.

Das Hauptinteresse Konzentrierte sich am Ber-
liner Markt auf gelbfleischige Ware, dieihre Preise noch ziemlich behaupten Konnte. Da-
gegen Waren die übrigen Sorten nur schwer abzu-
setzen und mußten sich leichte Preiseinbußen ge-
fallen lassen. Futter- und Feldkartoffeln fanden nur
schwer Käufer, auch Industriekartoffeln waren
Kaum unterzubringen

Für Saat Kartoffeln war das Interesse in
der abgelaufenen Woche noch recht rege. Zabl-
reiche Sorten sind bereits ausverkauft. In anderen
sind die noch vorhandenen Vorräte beschränkt.
Beim Einkauf wurden die den gelbtfleischigen ähn-

Kartoffeſmoärkte
lichen Krebsfesten Sorten bevorzugt. Bekanntlich
sind die gelbfleischigen nicht Krebsfest. Die Auf-
träge wurden sehr dringend gemacht, so daß es
mitunter schwierig war, die Ware in der Kurz
befristeten Zeit zum Versand zu bringen. Nunmehr
dürfte jedoch das Hauptgeschäft in Saatkartoffeln
beendet sei. Jedenfalls war in den letzten Tagen
schon ein Nachlassen in der Auftragserteilung fest-
zustellen.

Das Angebot in italienischen Frühkar-
toffeln war noch sehr gering. Die Ernte hat sich
in allen Ländern verspätet. Die Zufuhren dürften
sich jedoch in der nächsten Zeit verstärken, da jetzt
die Ernte in Italien in vollem Gange ist. Allerdings
entspricht die bisher gelieferte Ware in der Qualität
nicht den Ansprüchen der deutschen Verbraucher.
Infolgedessen mußten die Forderungen bereits herab-
gesetzt werden. Sollte qualitätsmäbig Keine Besse-
rung eintreten, so dürfte sich das Geschäft in italie-
nischen Frühkartoffeln nur in engen Grenzen be-
Wegen.

Im Auslande ist die Marktlage fast durch-
weg fest. In England Konnten sich die Preise be-
haupten. Holland hatte flottes Geschaäft. In Frank-
reich waren zum Teil erhebliche Preissteigerungen
festzustellen, nur in Polen und Estland waren die
Preise rückgängig.

lichen Handelsstellen, die in diesem Sinne bereits
tätig sind. Bei der Kürzlichen Tagung des Export-
handels in Brewen, in der Exportfabrikanten und
Exporthändler ihre Interessen bekundeten, war die
Schaffung neuer Handelsstellen im Auslande der
Gegenstand lebhaftester Besprechung. Es ist zu
wünschen, daß die maßgebenden Stellen sich mit
diesen aus der Auslandpraxis Kommenden
Vorschlägen ernsthaft und baldigst befassen, damit
auch von dieser Seite der Wirtschaft unserer De-
visenbewirtschaftung nachdrücklichst geholfen wer-
den Kann.

Weitere Reichsbankentlastung.
Auch in der dritten Aprilwoche waren die Rück-

flüsse bei der Reichsbank ziemlich erheblich, so daß
die Inanspruchnahme der Reichsbank zum Ende des
ersten Vierteljahres im Laufe des April wieder völlig
ausgeglichen ist. Der Bestand an Wechseln und
Sehecks ging um 113,6 auf 2792,5 Mill. RM.
zurück und derjenige an Lombardforderungen um
8,3 auf 71,3 Mill. RM. Der Bestand an deckungs-
fähigen Wert papieren weist erneut einen
Rückgang um 17,7 auf 321.5 Mill. RM. auf; dies
dürfte im Zusammenbang stehen mit einer größeren
Nachfrage nach Steuergutscheinen. Jedenfalls darf
man aus diesem Rückgang nicht etwa schließen, daß
die Reichsbank den Wertpapierbestand wieder auf-
zulösen beabsichtige.

Auf der anderen Seite schrumpfte der Noten-
umlauf um 121 auf 3307,7 Mill. RM. zusammen.
Die Abnahme des Goldbestandes hat. obwohl
besondere Zahblungstermine nicht vorlagen, ihren
Fortgang genommen, und zwar um 7,1 Mill. auf
219,3 Mill., während der Bestand an deckungsfähigen
Devisen eine Kleine Steigerung um 0,1 auf
5.8. Mill. RM. erfahren hat. Das Deckungsver-
hältnis der Noten ist mit 6,8 v. H. gegenüber
der Vorwoche unverändert.

Maxhütte Mittelstahl.
Mittelstahl wieder ohne Dividende

Wieder 8 garantierte Ausschüttung bei Maxhütte.
In den Aufsichtsratssitzungen der durch Inter-

essengemeinschaft verbundenen Mitteldeut-
schen Stahlwerke AG. und Bisenwerk-
gesellschaft Maximilianshütte wurden
die Abschlüsse vom 30. September 1933 vorgelegt.
Bei Mittelstahl wird nach Abschreibungen auf
Anlagen von 3,29 (3,01) und Sonderabschreibungen
von 2,44 (1,39) Mill. RM. ein Jahresüberschu
von 6,326 (0,552) Mill. RM. ausgewiesen. Hiervon
sollen 150 000 RM. zur Förderung des Baues von
Arbeitereigenheimen und weitere 150 000 RM. zur
Unterstützung bedürftiger Kinderreicher Arbeiter
und Angestellter verwendet werden. Der Rest wird
vorgetragen. Die Bilanz der Maxhütte hat in-
folge des im Berichtsjahr durchgeführten Verkaufs

eine weitgehende Verbesserung der Iiquidität er-
fahren. Nach Abschreibungen Verbleibt ein Rein-
gewinn von 0,120 (0,100) Mill. RM., wovon 100 000
Reichsmark zur Stärkung des Pensionsfonds ver-
Wendet werden sollen

Stöhr erhöht die Dividende von 5 auf 6 Prozent.
Die Kammgarnspinnerei Stöhr Co., AG. in

Leipzig, erzielte für 1933 einen Rohertrag von 8,99
(7,02) Mill. M. Nach Abschreibungen auf Anlagen
von 0,51 (0,50) Mill. M. und anderen Abschreibungen
Von 0,14 (0,08) Mill. M. ergibt sich einschl. Vortrag
ein Reingewinn von 864787 (718276) M.
Die Verwaltung schlägt vor, 6 (5) Prozent Di-
Vi dende auszuschütten.

Auslanclauftrag der Halleschen Maschinen. Die
G. -V. egnehmigte den Abschluß für 1933. Der Be-
triebsverlust von 26 592 RM. wird aus der gesetz-
lichen Reserve gedeckt. Im Verein mit der Ma-
schinenfabrik Buckau und der Sangerhäuser, Ma-
schinenfabrik gelang es, einen größeren Ausland-
auftrag (Irland) hereinzuholen.

Brauerei C. W. Naumann AG., Leipzig-Plagwitz.
Sanierung durchgeführt. Im Geschäftsjahr 1932/33
ergab sich insgesamt noch ein Absatzrückgang
gegenüber dem Vorjahr. Für das abgelaufene Jahr
érgibt sich bei 67 638 (206 651) M. Abschreibungen
auf Anlagen und 223 367 (1 016 443) M. anderen Ab-
schreibungen ein Verlust von 149837 M., der in
der Hauptsache durch einige nachträglich erforder-
liche Berichtigungen der Sanierungsbilang per
31. Mai 1933 entstanden ist.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr In Keichsmark. Ohne Gewähr

26. 4. 25. 4. 26. 4. 25. 4.
Buenos 9 Peso 9.583 0.598 Jugosl 100 D 8.664 664
Japan 1 Jen a. 756 9.754 Kopenb 100 K 57.09 57.09
Konst t. Ptd 2.03 2.621 Lissab 100 Esc 11.66 121.66

12.795 12.795 Oslo 100 K 54.29 4.29
Neuyork t Doll 2.494 2.491 Paris 100 Frh 16.50 16.50
Rio 1 Milr 9.214 9,214 Prag 100 K. 10.32 10.38Amsterd 100 G 169.33 169. 43 Schweiz 100 Frk 30.99 20.97
Ath 100 Drehm 2.435 2.485 Sofis 100 Lewa 3.04 3.047
Bräss 100 Belg 58.49 58.54 Span 100 Pes 34.23 24.25
Danz 100 Guld 31.57 31.57 Stockh 100 Kr 58.98 65.98
Hels 100 f. M 5.649 5.649 Budapest 100 P
ftalieo 100 Lirel 21.28 21.27 Wien 100 Schill 47.20 47.20

Berliner Börse vom 26. April.
Tendenz: Ansteigend.

Seit einigen Tagen lagen während der Donners-
tag-Börse erstmalig wieder eine größere Anzahl
Kaufaufträge aus dem Publikum vor. Zur Befesti-
gung der Tendenz trugen viel zuversichtliche Mit-
teilungen aus der Wirtschaft bei. Wesentlich für
die Börsenstimmung ist weiterhin die starke Kurs-
erholung von Neubesitz, die bis auf 17,55 ansteigen

ette!

Konnte. Montanwerte, für die starke Nachfrage be-
stand, lagen bis 1 Prozent höher. Farben gewannen
s Prozent. An den übrigen Märkten blieben die-
Veränderungen in Grenzen von 3 Prozent. Tages-
geld zog leicht an und notierte bis e

Berliner Getreidegroßmarkt vom 26. April.
Für Brotgetreide ist Keine Anderung in der

Marktlage eingetreten. Pür Austauschschb eine
hat das Interesse nachgelassen. Hafer tendierte
ruhiger. Gerste lag unverändert ruhig. Feinste
Brauqualitäten waren vereinzelt abzusetzen, Futter-
und Industriegersten wiesen laufendes Geschäft auf.
Weizenmebl und Roggenmebl tendierten
stetig. Bei normalen Abrufen zeigten sich die
Mühblen in ihren Offerten zurückhaltend. Von Put-
termitteln waren Weizenkleie, Roggenkleie und
Sehnitzel gut gefragt, Olkuchen, Sojaschrot und
Kartoffelflocken eher vernachlässigt.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 26. 4. (Fär 100 kg 26. 4.
Weizen märk I. Speiseerbsen 28.00 34. 00
Roggen märk Futtererbsen 19.00-22. 00Braugerste 163 167 Peluschken 16.00 16.50
Industrie- and Ackerbohnen 16.25--17.75Futtergerste Wicken 14.75 15. 75Neue Winterg Blaue Lupineo 11.00 12.00Hafer märk 146 152 Gelbe Lupinen 14.75 15. 50
Mais lok Ber Serradella. alte(Für 100 kg) Serradells 15.75 17.75Weizenmehl RapskachenRoggenmehl Leinkuchen 12.00Weizenkleie 11.75--11.90 Trockenschnitz. 89.10
Roggenkleie 10.35--11.15 Soja-Schrot S
Raps. 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat 1000 kg Kartoffelflockens 14.00Viktoriaerbsen 40.00--44. 00 Räben

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 7273 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Landesprodukte.
Berliner Kartoffelnotierungen vom 26. April.

Weiße Speisekartoffeln 1,45--1,55, desgl. rote
1,55——1,65, gelbfleischige, außer Nieren 1,85-—2,00.

Eiernotierungen,
Berliner Eierpreise vom 26. April.

(Festgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission.)
Abgabepreise in Pfennig je Stück an den Grob-
handel ab Waggon oder Lager nach Berliner Usancen.

Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: G. 1
(vollfrische) Sonderklasse bei 65 n darüber 9,25,
Klasse A unter 65—60 g. 8,75, Klasse B unter 60
bis 55 g 8, Klasse C unter 55--50 S 7,50, Klasse D
unter 50-45 g. 7; G. 2 (frische) Sonderklasse bei
65 g und darüber 8,75, Klasse A unter 65--60 g 8,25,
Klasse B unter 60—55 g. 7,50, Klasse O unter 55
bis 50 g 7.

Auslandeier: Dänen und Schweden 18er 9, 17er
8,25, 15--16er 8; Holländer, Belgier und ähnliche
Sorten 67——69 g 9, 60-63 g. 8,50, 56—59 g 8.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 26. April. Preis für Weib-

zucker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 Kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Vmgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahlene Melis bei Lieferung April 31,95,
32,00, 32,10, Mai 32,10. Tendenz: Ruhig

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM 26. 4. 25. 4.
Elektrolytkupter wire bars 48.00 47.75Originalhöttenrobziok r. V.) S
Remelted Plattenziok
Orig Hättenalumin 98—99 160.00 160.00

do i Walz v Drahtbarr 99 164.00 164.00Keinnickel 98—99 305.00 305.00Antimon- Regulus 39.90--41.00 39.00--41.00Silb i Barr es 900 tein ſ. 1 kg) 35. 75-—38.75 36.75—39. 75

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter: Franz Gomm.

Verantwortlich. Kurt Holdhammer für Politik, Volkswirtſchaft, Feüilleton, Beilagen und Kommunalpolitik; Fran
Gom'm für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal:
Htto Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Textteil; Paul Kehlittz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
DA 8/1984: 11 720.

Sonnabends allein 14 200.
Für die Auflage verantwortlich Eugen Bubek.

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der e Th. Rößner in Merſeburg,
Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen Zeitungsverleger

(Landesverband Mitteldeutſchland).

Die heukige Nummer umfaßt 12 Seiken,

26. 4. 20. 4. 26. 4. 25. 4. 25. 4. 25. 4. 26. 4. 28 4
3 72 Pr. Lapgtabe Sia Zueler tos.25 107. Kabel Kheya e eB S J J n S B O r S S Berliner Börse Anst. GM Pfdbr Cruschwitz Textil 90. 91. oehkre n 2 S a a h

K. 21 u i ehe e hen Meien e e2 i e S 3wom 26. April vom Vortage un rerttg 7 e e See e aalberst. Blankbg. s 8 „75 33.(Drahtberieht d. Commerz- Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- and e v r alen h u ges e
Brste Kassakurse, Privatbank Merseburg.) an ockb e iise Bergbas 139.50 Steuergrizebeine I 97.90 97.90g-Sad 25. 21.75 39 ST e Vorag. Ulora, W heuer atte4. 4. 4.25, 4. 4. 4. Sankablen, e ne 117.84 v eeonhardt Braun See e e e Ware vom Z6. Anrn—do. Genu Diseh. Ausl.- edi Ban 57.- 57.- ergbau 70. jeht inS engere Aeehere o e gen ail Bankverein e M atte o n et ist Meceburserl. an e 5 ös. ia ühlenComm e hlöcknerwerke 61. 61.13 Industrieaktien. Niederl Koblenw 166. 165. 75 28. 4. 25. 4. 26. 4 25 4.a. Privatb.. Mannesmannröhreo 64.37 64187 Nr. o 85.25 95. b 172.25 N.Harmetäsdt a et S 77 Manet Disch Ablösungs- Akkumulatoren 2. S orddeutseh. Kabel 99. 102.50Dech Bau ans ergbau 69.87 70.50 Schuld ohne Aus Ammendorf Papier 77. 76.25 Oberschles Eisenb 12. 12. Altenbg. Landkr. 111. 111. Lindner G.e an Oberschl Koks 94.75 93.50 i 7 Anb Kohlen 85. Bhäniz Braunk 85. Cassel Jutes i Nanst eHresdner B. losungsschein 17.40 16.75 sp anst Bergbao 70. 70.esdner Bank Orenstein Koppell Prov Sächa l. P Bemberg 65.59 66. Rh Braunk 214. 212. Chromo Najork 5I. 5). Mech Web ZittasReichsbank 446.50 149.50 Phöniz Bergbau 4987 013 Ftandbriete 86.75 87. Beton- o Monierb 686. R Sprengstoft Conkord Spino. S l Naomano, Br. eAkkumulatoren PFolyphon Berlin Hyp. Braunk o Hrikett Kiebéck Monotas Cröllwitz Pap Peniger Maseh. S hAEFG. gene ar Sralverke i e Bant Golaptabe Braunschw. Koblen e Rositzer Zucker 66. 68. Dermatoeid W 78. bPittler Masch. 108. 108

Jul, Berger e t d Em. 17 90.75 90.50 Buderus Eisenw. 71.25 1.62 Sangerhäus Masch Disch Eisenhd Pohyphon 17. 17.Bergmann Elektr. S kiebeck ontan T e do lige Charl Wasser 81.75 63.50 Jarotti Schok 74.50 Falkenst Gard. 60.50 60. 50 Prehſitz Braunk. Su Saunnieeree Rätgerswerke 54.37 655. Goldpt Ser 8 91.75 92.25 Chem Buckau SLehering chen. r e Fritzsche Buchkb. 19.50 19.50 Rauchw Walter SeeHannover 138.75 137 Salzdetfurth ein r Chem Gelsenkirehb. e Siemens Halske 134. 135. Glauzig Zucker 104.25 104.25 Richter J. C.Ptseh. Conti Gas 563 Sehubert Salzer 1588 Goldpfe Fa 3 91. 91. Lröllwitzer Bapier 777 Babßkurter chem. 62.50 62.75 Gnäüchte) Riquet Co. 73.25 78.Dessau 121 25 Sohuekert 99.75 g. Daimler Motoreo 46.76 47.50 Stettin Chamotte Hohburg Quara 27.50 27.50 Rositzer Zucker 69.75 69.75e berg 25 120.63 6 a t g. od -Kr 90.25 90.25 Dtsch Atl Tel e Ver Thär Metal) Kirchner Co. 23. 23. udelsb Zement Sesck. Erdös 112.50 111.25 Sehultheiß 103.75 103.75 oldp m 21 8 Disch. Conti Gas Wandererwerke 104.50 104. Kraftw Sa. Thär 61. 60. SachsenwerkDisch, Preuß n wer 49.25 49.25Linoleum 55.251 Siemens Halske 134, 134. 4,5 Pre Centr. Dessau 121. 120.75 Wegelin Häbner Laurahütt- 21. 21. Schubert Salzer 158. 1658.Elektr. Licht u. Kr. 103.13 Stöhr Co 108.25 Bod. Kr. Liau. Dtsch Erdöl 112. 111.25 Werschen-Weibent. Leipz Baumwolle Siemens Gla 69. 69.Farbenindustrie 138. 138. Thür. Gas Leipzig 111.25 Soldpk. Dtsck. Kabel 657. 66.37 WVrede Mälzerei r Leipz B Riebeck Vöhr Co. 106.50 109.25Feldmäble Pap. 101.78 102 vo Verein Staniwerke 42. 4163 n a S 24 90.25 90. ſie Kattun Zeitzer Masch 22.50 22. Leipz Feuer V n Ihär Gas i 113.25Gabenbitebes 6257 62.25 Nedteregein Alle 106.50 107. ſagt 22.80 92.25 alte leſe mee on o Frelvarkehr- e n i eer Zelletoff. Valgbet 4637 Br. aptabr. Engelhargt-Br Fulso Kaler Kahß e tut i Zeberrat engcketal Borg 96.25 95.25 r Tietz 19.35 19.50 e GM. Pfdbr. e d e en hen Leipz, Spitzen 33.- 33. zarpener Bergbau 89, 89. u 62. 63. 1 94.2 röben Zucker urbacl w. 25.25
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und jeder Strapoze
gewochsen

ALLEINVERKAUF.

Für Sport und Wanderung
der richtige Schuh,
elegant, rassig, billig

Ehrentraut, Kreishaus

Anzeigen Glucke
Für die Aufnahmeder Anzeigen an be mit Küken
ſtimmt vorgeſchrie (barneveld.) verk.
benen Tagen oder ZeigerPlätzen können wir gerkeine Verantwor Meuſchau 57 d.
tung übernehmen,
jedoch werden die
Wünſche der Auf
traggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt

Plhinderwagen

I. Damenfanrrad

zu verkaufen. Zu
erfr. i. d. Geſchſt.
Guterhalt. weißer

Kinderwagen

Damen-
fahrrach

geſucht. Ang. unt.
416 a. d. Geſchſt.

2
Stößen
Annahme f. Jnſe

rate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellg.,

u verkauf. Leung,falzplatz 12. d chwerden uſw.

Hedwig Hartmann,

tahellen

hält vorrätig:

Th. Rößner
Leung,
Jnduſtrietor 1

Kl. Ritterſtr. 3

Spefsehartoffeln

Jnduſtrie, gelb-

terkartoff. und

verkaufen

Neu e
Lohnſtener

Merſeburg,

Telefon 2828

fleiſchig, im ganz.,
auch einz. Jut

Hirſchberg 2. Zöſchen 39.
W. Mäadicke,

Sacco- Anzüge

und höber

Sport- Anzüge
aus modernen Sportstoffen

Futterrüben zu

ICCcEB

DKW, 200 eem,
billig z. verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geſch.

Guterhaltenes

Motorrad
NSU, führerſchein

frei, zu verkaufen
Hindenburgſtr. 25
le

gebr., m. Beiwag.,
Boſchlicht, Steuer
abgelöſt, zu verk.
Hermann Tetzner

Zöſchen.

e

Eine gute alte

Getge
abzugeben. Off. u.
2298 a. d. Geſchſt.

b fch. holt. I Hin
&kavanen-Hähne

gibt billig ab
Meuſchau 73b.

teressie

der Au

Absend

Wir dürfen
Reine Auskunft geben

über Anzeigen, die mit einer Chiffre-
Nummer erscheinen.
den Inhalt einer solchen Anzeige in-

Wer sich für

rt, muß clies schriftlich ein-
reichen. Der Brief muß an den Verlag
des „M. K. gerichtet sein und auf

ßenseite des Umschlages die
Chiffre- Nummer tragen. Wir leiten
die Briefe an den Besteller der An-
zeigen weiter, der sich dann mit den

ern der Offerten direkt in Ver-
bindung setzen kann.

Merseburger Korrespondent
Mitteldeutsche Neueste Nachrichten

Rundfunb- Programm

Reichsſender Leipzig
332,2. Zwiſchenſendert? Dresden 3822

Leipzig. Sonnabend, 28. April
6.052 Berlin Gymnaſtik. 620: Königsbe

Frühkonzert. Dazw. (7.00): Nachr. 300
Berlin Gymnaſtik. 8.15. Frühmuſtk auf Schall
platten. 9.40: Wirtſchaftsnachr. 9.45 Ta
gesprogramm. 9.58: Wetkter, Waſſerſtand.
11.00: Werbenachr. mit Schallpl. 11.40: Wet
ter. 11.50. Nachr., Zeit.

12.00. München Mittagskonzert. 13.15 Nachr.,
Zeit. 13.25: Schallplatten. 14.00: Rachr.,
Börſe, Wetter 14.15: Felix Linke über das
e Jahrbuch für das Deutſche Reich.14.35: Baſtelſtunde Verſchönerungsarbeiten an un
ſerem Siedlungshaus. 15.15: Dr. Boesler:
Wochenüberſicht. 15.30: Agrarpolitiſche Um
ſchau. 165.40: Wirtſchaftsnachrichten

16 90: Dresden Dresdner Philharmonte. Ltg.; Sche
ſtak 30: Schwarz: Neue GefſchichtsS Dr.betrachtung 17.50: Arbeitsmarktbericht.
18.00: Gegenwarkslexikon. 16.15: Unterhal
tungsmuſtk zum Wochenend (Schallpl.).

18.50; Hier u das Egerland. Der Sängerbund
Franzensbad Ltg. M. Thamm. 15935: Stu
dienaſſeſſor Kraſſelt: German. Religion vor drei
tauſend Jahren 19.55: Ehrentafel der Arbeitsſchlacht. 20.00: Nachr. 20.10: Kö
ntgsberg: Reichswehrkonzert. Ltg.: Obermuſikmeiſter
Hareis. D. 20.45: Turin Jlalieſches Konzert.
21.15: Königsberg Reichswehrkonzert. 22.00
Nachr., Sport. 22.20: Tanzmuſtk.

Deutſchlandſender
Wele: 1571

Deutſchlandſender: Sonnabend, 23. April
5.45 Hamburg Wetter. 5.50: Nachr. 6.00

Tagesſpruch. 608 Berlin Gymnaſtikk.
6.20: e Frühkonzert. Jn einer Pauſe
gegen 7.00):. Nachr. 8.003 Sperrzeit.
345 Leibesübung für die Frau. 9140: Prof.
Dr. Sippel: Svorkliche Höchſtleiſtungen im Jugend

ralter. 10.00: Nachr. 10.10. Kinderlteden
ſingen. 10.50: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Seewetlterbericht. 11.30: Marcel Wit
kriſch ſingt. Schallpl.). 11.45: Bücherſtunde:
Buch und Bild.

12 00: Wetter; anſchl. Glückwünſche. 12.10:
Blas und Turmmuſtk aus alten Zeiten.Anſchl. Wetter. 12.55: Zehn 13.00:
Sperrzeit. 13.45: Nachr. 1400: Kleine
Anterhaltung zum Wochenende (Schallpl.15.00: Wekter, Börſe. 1 e
ſkunde: Wir bauen einen Wagen.
Weiß: Wirtſchaftswochenſchau.

16.00: Königsberg: Kl. Funkorcheſter. Ltg.: Eugen
Wilcken. Deutſche Meiſter. 17.00: Gedanken
am Feierabend: Gewiſſensfreiheit? 17.15: Zeit
funk. [7.30: Rund um die Liebe. i
Schallplattenſtunde. 18.20: Chriſtian fährt
Langholz. Eine Szene. 18.45 Glogengeläutte
vom Wür burger Dom. 18.50: Der deutſche
Rundfunk bringt

19.50: München Bunte Volksmuſtk. 20.00:
Kernſpruch; anſchl.“ Wetter, Kurznachr. 20.10:Eott grüße das ehrbare Zatenert, Fahrende
Geſellen, alte Handwerksbräuche und zünftige Lie
der 20.45 Austauſchkonzert. Jtalten
Deutſchland. In der Pauſe (21.15); Sport
wochenſchau. 22.90: Wetter, Tages und
San e Ey er e terberigt 23.00:

2 ldt mi t ſeinem Orcheſter ſpielt

5.15: Kinderbaſtel
15.45: K. E.

Die neuesten

Moden- Aben
Sommer 1934

sind vorrätig bei
Th. Rößner, Leuna

ndustrietor 1, Tel. 2323

Irhg., 3 Knöpte, tadelſose Innen- 39 m

verarbeitung, moderne Form. S

mit Knickerbocker od. lang. Hose 10 50

und höher 34. 29. 24
Gabardine Mäntelin Slipon- od. Ranglanform, ganz 32 S

auf Kunstseide gefüttert 6
und höher 495. 39. 235.äunmtattentetet s 14. 50

u. wasserdicht 19.50 16.50

Stenden

ſühadrohleidung wen dern

Dabei Kommt es darauf an, die Ansprüche auf gutsitzende
Kleidung mit möglichst geringen Kosten 2zu bestreiten.

Das ist unsere Stärke
Wir bitten Sie, sich durch persönlichen Augenschein bei uns
davon zu überzeugen
als Beispiel hier einige beachtenswerte Angebote:

Dazu den passenden

59. 49 Oberhemden zarvig,

Muster, m. knitterfr. Einl. 1.95

Knickerbockerund Vmschlaghesen in großer Je

7.50 G. 75 S 90 4.75
Tennishosen einfarbig u. 4 50

9.80 8.50 S. 50

Auswahl

gestreift

Kennen Sie schon unsere

Juhbilläums-

Hischung?
zusammengestellt aus den
feinsten Stücken unserer ge
samten Pralinen fabrikation

in Cellophanbeutel
145 9 75 Pf.

Burgsfraße Mr. 5

Steuden bleingänge ca en

Aſendorf Ie Kuiestrümpte 5chwarz, grau, hunt
achenauſträgen,Stande gel. Föckchen weiß tarbig

Leideptrikot Röcke I. Schlüpter

Damenhüte
Umpreſſen zu billigen Preiſen.
Gerta Pietſch, Oelgrube 9.

Crohgemeinde

Leuna

uſw. bei

Hacco-Upterwäsche, Por. Leſhehen
Clara Lathan,

R

in großer Auswahl
Martha Schlaitz
Markt 21

Annahme von Jn
ſeraten, Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungs Beſtel
lungen, Beſchwer
den uſw. bei
1. Zweigſt. Leung,

Jnduſtrietor
Telefon 2323

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

3. Gertrud Sander
Schillerſtr. 22.
Trägerbezirk 1.

4. Fr. Hoffmann,
Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Lina Kalock,
Aueſtraße 11.

Jnduſtrietor 1

Wir liefern ſämtliche eFunb-Zeſtschriften Kanft bei unſeren Jnſerenten

und jede Funk- Literatur e e
Außerhalb Merſeburg-Leung
werden alle wöchentlichen Funk-
zeitungen durch unſere M.K.
Träger pünktlich zugeſtellt
Th. Rößner
Zzweigstelle Leuna

FernrufSammelnummer 2323.

und Sand
für Wegebauten beſtens geeignet,

gibt laufend ab
Stahl und Eiſenwerk

Frankleben

Trägerbezirk 3.
6. Marie Gaudes

Werkſtraße 4.
Trägerbezirk

7. Minna Winkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk

8. Anna Richter,
Ad.HitlerStr..
111 I, Träger-
bezirk 6.

9. HelenesScheffler,
L.Göhlitzſch
Nr. 10 6,
Trägerbezirk 7.

10. Liesbeth
Kießling,
Cröllwitz 27.
Trägerbez. 8.

11. Marg. Scheffel,
euna Rand

ſiedlg. Daspig
Zickzackhauſ.
Nr. 14,Träger
bezirk 9.

Einzelverkauf.
Zweigſtelle Leung
Jnduſtrietor
Telefon 2323.

immer

Was es auch ſei
ob Sie etwas verkaufen oder kaufen wollen
ob Sie Perſonal ſuchen oder eine Stellung benötigen
ob Sie eine Wohnung ſuchen oder vermieten wollen
ob Sie etwas verloren oder gefunden haben
ob Sie Unterricht nehmen oder geben wollen
ob Sie ein Grundſtück kaufen oder verkaufen wollen
ob Sie einen Lebensgefährten ſuchen
ob Sie Geld ſuchen oder zu verleihen haben

das kleine Jnſerat
in dem Merſeburger Korreſpondent (MNN.)

Stellen Sie das Kleininserat in Jhre Dienſte, und
es wird Jhnen bald ermöglicht, längſtgehegte Wünſche
zu erfüllen.

und immer wieder iſt es

Huf, vorrätig in großer Auswahl 3 90

u. mod. Formen G. 50 S. 90 4.50

mit
1Krag., neueste Streifenmuster, aus 2 90

Popelinestoffen S-50 4.80 3.7

Wollkrawatten gen 135

Tivoli

W Fernſprecher 2507

S 6r.-Corhetha

Zur Eröffnung
am Sonntag, d. 29. April 1934

großes
Nachwinags:- kamen

des Musikzuges
der SA. Standarte J 19

Eintritt frei!S Anfang 3 Uhr
Jahreskarten zu bedeutend
verbilligten Preisen bei der
Gemeindekasse

WALDBAD LEUNA
Stammkarte: 1,50
Nebenkarte: 0,50

pürrenvere
Annahmeſtellen f.

Inſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlg.,
Tel. 270, Orts
vertretung, Ein
zelverkauf,

Lorberg, Buchh.,
Martkt, Einzel
verkauf,

Elſe Rudolph,
h Schkeud. Str. 10,

Trägerbezirk 1,
Marie Buhl,
Am Bahnhof 15,
I Trägerbezirk 2,

Lydia Flatter,
Schkeud. Str. 35,
Trägerbezirk 3.

Täglich Ronzert
der beliebten Kapelle Jred
Reichardt
Sonnabend

Sonder- Abend
mit ganz beſonderen Ueber
raſchungen.

Jhrapdvchlöbchen

Sonnabend, den 28. d. M.,
von abds. 8 Uhr an: großes

aternenfeſt
mit Überraſchungen, Preis
tanz uſw.

ter Tanzabend
Eintritt 20 Pfg., Tanz frei.

Bahnhof Niederhennga
Sonntag ab 7 Uhr
großes Blütenfeſt

verbunden m. humoriſtiſch. Einlagen.
Tänze a. Großmutters Handkörbchen
Es laden freundlichſt ein
Der Wirt. Theaterverein Fortunga.
D. Mitgl. hab. als Blüten z. erſchein.

I Beſten ean alle, Teilz. Katal. fr. Risenmöbelfabrik Suhl, Th.

Von heute ab
ſtehen wieder in
großer Auswahl
beſte Ermländer

Arbeits-
und Wagen Pferde
bei uns preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels

Zirkus Esch un
Montag iſt der große Tag, an dem mittels Sonder
zuges Zirkus Eſch eintrifft. Selbſt für den Ver
wöhnteſten iſt der Spielplan des Zirkus Eſch etwas
Außergewöhnliches! Reiterei, Akrobatik, Luſtgymnaſtik,
muſikal. Akt. Clowns u. Auguſte, ChineſenTruppe, Tſcher
keſſ., Rieſ.Elefanten, Berberlöwen, Raſſepferde u. Ponys,
Kamele, Dromedare, Zebras, Lamas, Zebus u. v. a. m.

Montag abend ſchon um 8.15 Uhr beginnt die
Eröffnungs-Vorstellung
zu der Karten bereits jetzt im Vorverkauf im Lloyd
reiſe u. Verkehrsbüro, Kl. Ritterſtr. 3, u. Zigarren
haus Steinäcker, Ad.HitlerStr. 11, zu haben ſind.

Montag 8.15Uhr, ſonſt tägl. 4u. 8.15 Uhr.
Menſch und Tier wetteifern im Spielplan um die Gunſt
des Beſuchers. Der menſchliche Körper iſt's, der in
fleißigem Training Gipfelleiſtungen erzielt, wie ſie die
meiſten unferer Artiſten bieten. Im edlen Pferd ſehen
wir den wertvollen Begleiter des Menſchen, der dieſem
im Können nicht nachſteht. Exvotiſche Tiere aller
Art zeigen die Erfolge, die tierliebende Tierlehrer auch
bei gefährlichen Beſtien erzielen. Verſäumen Sie
nicht den Beſuch im Zirkus Eſch. Sie werden erſtaunt
ſein über die Güte des Gebotenen, denn tatſächlich:

Beſſeres ſahen Sie nie!
Leung Gaſthaus „Auebrücke“ ayfen

direkt am Waldbad
Jeden Sonnabend,Sonntag u. Mittwoch Hausmacherkuchen
HausSpezialität: Eisbeine. Beſtgepfl. Sternburg Biere.

Um gütigen Zuſpruch bitten: W. Bock und Frau.

Billige Sommer Sonderzüge
Für den Sommer 1934 ſind folgende billige

Sonderzüge in Ausſicht genommen:
v. 26. 5. 3. 6. nach Berchtesgaden, JFahrpreis 26
v. 9. 6.--17. 6. nach Triberg (Schwarzwald) Lindau

(Bodenſee)Schweiz, Fahrpr. etw. 32
v. 9. 6.--19. 6. nach Oſtpreußen, 46v. 23. 6. 1. 7. n. d. Oſtſeeb. Brunshaupten 21
v. 11. 7.-17. 7. n. Hamburg (Nordlandfahrt) 21
v. 28. 7. 5. 8. nach dem Rhein und der Moſel- Saar

land, Fahreis etwa 28
v. 11. 8.—-19. 8. n. d. Oſtſeebad Binz, Fahrpr. etw. 22. 50
v. I. 9. 9. 9. n. GarmiſchPartenkirchen- Mittenwald
u. Beſuch d. Oberammerg. Feſtſpiele, Fahrpr. etw. 29. 20
v. 15. 9. 23. 9. n. Oberſtdorf (Allgäu) 28

Aenderungen vorbehalten.
Näheres über die Durchführung d. Sonderfahrten wird
noch durch beſondere Führer bekanntgegebey, die von
den Fahrkartenausgaben u. vom Reichsbahn- Verkehrs
amt koſtenlos abgegeben, auf Wunſch auch durch die
Poſt poſtgeldfrei zugeſandt werden. Anmeldungen,
auch vorläufig unverbindliche, werden ſchon jetzt ent
gegen genommen.

Reichsbahn-Verkehrsamt Halle (Saale).
Thielenſtr. 2 Fernr. 270 71, Umſch. 886

Saafſartoffein
anerkannter Nachbau aus Sandboden
noch einige Sorten vorrätig.

Friedrich Lehmann
Merſeburg Bad Lauchſtädt

Wer inſeriert, verkauft!

IDDDMDDDMD

Kl. Corbetha
Debles-
Schlechtewitz

Annahme von
Jnſerat., Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellg.
Beſchwerden

gehn v thel
edwig rthel,Weißenfelſer
Straße 31.

II

Steinſetzer
Geſellen
ſtellt ein

Richard Mehnert,
Steinſetzmeiſter,

Bad Dürrenberg.

Uertöuferin

f. Eis u. Würſtchen hat
gegen prozentuale und
Vergütung geſucht
Off. u. 414 a. d. Gſt.

I

der Obſt und Ge

einige Wochen zur
Aushilfe geſucht.
Zu erfr. i. d. Geſch.

Suche
Senden Sie mir
Verſuchspackung Burnus.

Frau Müller ſchämt ſich

Solches ſchwarzes Einweichwaſſer hatte e noch
nie!
ſieht nur darum ſo ſchwarz aus, weil Burnus
über Nacht allen Schmutz aus der Wäſche zog. Nun

Aber ſie kann nur froh ſeine das Waſſer

ſie nur noch die halbe Arbeit und ſpart Seife
Waſchmittel, weil ein leichtes Nachwaſchen

genügt. Verſuchen Sie es auch mit Burnus. Sie
bekommen die große Doſe zu 49 Pfennig überall.

müſebranche für (Gutſchein. 2375
An Kugun dacobi K.-G. Darmſtadt

koſtenlos eine

Lehrſtelle am
als Verkäuferin. Ort
Off. u. 413 a. d. G. Straße
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